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Titelbild: 


Eines der inter- 
essantesten Ex- 
ponate auf dem 
Stand der Unga- 
rischen Volks- 
republik wareine 
drahtlose Perso- 
nenrufanlage. 
Sie garantiert das 
sofortige Auffin- 
den einer gesuch- 
ten Person selbst 
aus den entlegen- 
sten Stellen. 

Die beiden jun- 
gen Damen de- 
monstrieren, wie 
es in der Praxis 
aussieht. 

Foto: H. Blunck 


Ich bitte Sie um Rat bzw. eine Bauanleitung 
für eine Weitempfangsantenne für den 
UKW-Rundfunkbereich. J. E., Praha, ČSSR 


Als Weitempfangsantenne empfehlen wir Ihnen vier ge- 
stockłe Ganzwellendipole, möglichst vor einer Reflektor- 
wand, oder vier gestockte Doppelschleifendipole mit 
Reflektoren. Im Heft 8 (1960) finden Sie alle Grundlagen 
für die Berechnung der mechanischen Abmessungen der- 
artiger Antennen. Die Antenne wird in großer Höhe und 
möglichst drehbar angeordnet. Falls das letztere nicht 
möglich ist, soll sie in Richtung des gewünschten Senders 
gedreht werden. Viel Erfolg! 


* 


Betr.: Fachbeitrag „Nachlaufsteuerung zur 
Frequenzkonstanthaltung bei Einankerum- 
formern“, Heft 2. 


Auf Seite 61 beginnt ein Artikel von Herrn 
Hagen Jakubaschk unter der genannten 
Überschrift. Ich gebe zu, daß es vor vielen 
Jahren einmal üblich war, eine derartige 
Einrichtung als Nachlaufsteuerung zu be- 
zeichnen. Aber auch ein regelungstech- 
nisch wenig beschlagener Techniker weiß 
heute, daß das beschriebene Gerät keine 
Steuerung, sondern eine Regelung ist. 
Unter Nachlaufregelung verstand man in 
Fachkreisen früher eine Einrichtung, die 
man heute als Folgeregelung bezeichnet. 
Diese veraltete Definition ist z.B. noch in 
dem „Handbuch technischer Regelvor- 
gänge“ von Winfried Oppelt zu finden. 
Wenn man jedoch in dem Normblatt DIN 
19226 nachsieht, was man unter einer 
Folgeregelung zu verstehen hat, so merkt 
man, daß auch diese Bezeichnung nicht 
auf das beschriebene Gerät zutrifft, son- 
dern daß es sich um eine Festwertregelung 
handelt. Allein diese Bezeichnung ist rich- 
tig. Für die ebenfalls in dem Artikel ver- 
wendeten Ausdrücke „Nachlaufmotor“ 
und „Nachstellmotor“ gibt es übrigens den 
genormten Begriff Stellmotor. 


W. R., Berlin-Friedrichshagen 
* 


Bitte teilen Sie mir mit, ob und wann in 
Ihrer Zeitschrift etwas über Stereo-Ton- 
bandgeräte erschienen ist. Ist ein solches 
Gerät etwa schon im Entwicklungsplan 
eines unserer VE-Betriebe? Was ist denn 
hier die Schwierigkeit, weshalb stehen 
nicht die Umgestaltung der Sender auf 
Kreuzmodulation und die entsprechende 
Einrichtung der Empfänger als völlig 
neues, lohnendes Objekt im Mittelpunkt 
der Planung? J. E., Mittweida 


Über Stereo-Tonbandgeräte erschien bis heute keine Ver- 
öffentlichung in radio und fernsehen. Ein Gerät dieser 
Art befindet sich z. Z. in einem volkseigenen Betrieb in der 
Entwicklung, doch wahren wir natürlich Stillschweigen 
über die Einzelheiten dieses Projektes, bis es ferligungs- 
reif ist. 

Die Problematik des Stereo-Rundfunkempfangs scheinen 
Sie erheblich zu unterschätzen, und wir empfehlen Ihnen, 
sich mit den Grundlagen noch etwas zu befassen. Den 
Ausdruck „Kreuzmodulation‘‘ gebraucht man, um eine 
bestimmte Art des hochfrequenten Übersprechens im 
Empfänger — also eine höchst unwillkommene Störung — 


UNSERE LESER SCHREIBEN 


zu charakterisieren. Vermutlich meinen Sie die Mehrfach- 
modulation eines Rundfunksenders. Das ist zwar prinzi- 
piell möglich, doch sind da gewaltige technische und wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten zu bewältigen, um so mehr, 
als das Verfahren kompatibel sein muß, d. h., die bis- 
herigen Rundfunkempfänger müßten nach wie vor den 
Sender empfangen können (mit einem Programm). Die 
Erfahrung der Geschichte lehrt immer wieder, daß eine 
Erfindung, ein technisches Verfahren dann da sind, wenn 
sie gebraucht werden. Der Stereo-Rundfunk ist aber z. Z. 
noch kein dringendes Bedürfnis, noch dazu, wo sich 
durchaus nicht alle Sendungen für ihn eignen. Oder 
können Sie sich Nachrichten, Wasserstandsmeldungen 
usw. in Stereofonie vorstellen? Und schließlich ist das 
seilenbezogene Slereofonieverfahren, das zur Zeit bei der 
Schallplatte angewendet wird, alles andere als ideal. Es ist 
Pflicht des Technikers, sorgfällig zu unterscheiden 
zwischen technisch begründeten Vorzügen und aus 
Reklamegründen angedichteten Eigenschaften. Nicht 
jede Neuerung rechiferligt ihre bedingungslose Einfüh- 
rung! 

Im übrigen können Sie beruhigt sein: An dem Problem des 
Stereo-Rundfunks wird auch in der DDR gearbeitet. 


* - 


Ich möchte mich mit einigen Fragen an 
Sie wenden, da mir zur Beantwortung der- 
selben die Erfahrung und zum Experi- 
ment das Material fehlt. 

1. Welches ist nach Ihren Erfahrungen die 
beste Antennenform für den Richtempfang 
in den Bereichen von 86---101 MHz? 

2. Wo sind in der Fachliteratur Angaben 
zu finden, die den Selbstbau ermöglichen? 
3. Wie verhält sich eine aus 16-mm?-Alu 
hergestellte Antenne der gleichen aus Alu- 
Rohr mit dem passenden Durchmesser 


gegenüber? M. J., Leipzig 


Ihre Frage ist allgemein in den Beiträgen über Antennen in 
unserer Zeitschrift bereits beantwortet. Wir wollen jedoch 
versuchen, Ihnen eine auf Ihre Problematik speziell zuge- 
schnittene Antwort zu geben. 

1. Hier kommt es darauf an, welche Anforderungen Sie 
an die Antenne stellen. Empfehlenswert sind 13-Elemenie- 
Yagi oder 4 gestockte Ganzwellendipole mit Reflektoren 
(allerdings sind die räumlichen Abmessungen sehr groß). 
Ferner kämen in Frage die Rhombusantenne, der , Cubical- 
Quad" und die Wendelantenne. 

2. Als Literatur für den Selbstbau empfehlen wir Ihnen das 
ausgezeichnete Antennenbuch von Rothammel, 

In unserer Zeitschrift finden Sie Angaben über die Dimen- 
sionierung von Antennen, z. B. im Heft 8 (1960) und 13 
(1960). In den genannten Beiträgen sind neben der Be- 
schreibung der wichtigsten Eigenschaften der Antennen 
auch weitere Literaturquellen angegeben. 

3. Da bereits bei Meterwellen infolge des Skin-Effektes 
die Leitung nur noch an der Oberfläche der Antennen 
erfolgt, dürfte es völlig gleichgültig sein, ob Sie Voll- 
material oder Rohr verwenden. 


Im nächsten Heft finden Sie unter anderem... 


Transistorgrenzfrequenzen @ 


Geregeltes Hochspannnungsgerät hoher Konstanz @ 


Meßverfahren zur Bestimmung des Modulationsgrades @ 


Probleme der Messung des Frequenzganges eines Schallplattenabtasters @ 


radio und fernsehen 8-1961 


Tonbandgerät mit Batterieanirieb @ 
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Nachrichten 


und 
Kurzberichte 


Y Das V. sowjetische Raumschiff, 
mit einer Masse von 4695 kg ohne 
Tragerrakete, wurde am 25. 3. 1961 
auf eine Flugbahn um die Erde 
gebracht. Das Perigäum der Bahn 
betrug 17,1 km und das Apo- 
gäum 247 km. Am gleichen Tag 
landete das Raumschiff, an des- 
sen Bord sich u.a. ein Hund be- 
fand, auf ein Signal von der Erde 
aus auf einem vorgesehenen 
Raum in der Sowjetunion. 


Y Ein selbsttragender Kunststoff- 
antennenmast wurde auf dem 
Tronfjell in Norwegen (1800 m) 
errichtet. Der Antennenturm 
wurde vollständig freitragend aus 
glasfaserverstärktem Polyester- 
kunststoff aufgebaut. Die aus 
Aluminiumrohren bestehenden 
Antennenelemente sind im Innern 
des Turmes direkt an der Kunst- 
stoffwand montiert. Nur am Fuß 
des Turmes ist ein Eisenflansch 
eingebettet. Bei 120 cm lichter 
Weite ist der Turm 22 m hoch. 


Y Den kleinsten Transistor- 
taschenempfänger Westdeutsch- 
lands hat die Firma Grundig mit 
ihrem „Solo-Boy“ herausgebracht. 
Er ist mit sechs Transistoren be- 
stückt, empfängt im Mittelwellen- 
bereich, ist nur 78 X 54X 25 mm 
groß und wiegt mit Battterien 
145 p; 


Y Durch das Walzwerk Hettst>dt 
werden 1961 9,5 Millionen DM De- 
visen dadurch eingespart, daß die 
Produktion und das Sortiment 
der Sonderwerkstoffe, vor allem 
Niekelwerkstoffe für die Rund- 
funk- und Fernsehröhrenproduk- 
tion, sowie Thermoelemente- 
werkstoffe und Einschmelzwerk- 
stoffe erhöht wird. 


Y Seine ersten Stereoschallplatten 
stellte der VEB Deutsche Schall- 
platten auf der Leipziger Früh- 
Jahrsmesse aus. 


Y Der Anteil der sozialistischen 
Länder an der industriellen Welt- 
produktion im Jahre 1960 betrug 
nach vorläufigen Angaben 36"/v. 


Y In Magdeburg soll im nächsten 
Jahr in der Hochschule für 
Schwermaschinenbau eine elek- 
tronische Rechenanlage in Betrieb 
genommen werden, die Institu- 
tionen, Betrieben usw. zur Ver- 
fügung stehen wird. 


y Über einen Rekord in der 
Schaltgeschwindigkeit bei Halb- 
leiterbauelementen berichtete die 
amerikanische Firma Raytheon. 
Durch Einbau eines Lawinen- 
transistors in eine Mikrowellen- 
leitung gelang es, zu Schaltzeiten 
von I ns zu kommen. 


Y Die westdeutsche Neckermann 
Versand KG brachte einen TV- 
Empfänger mit 48er Rechteck- 
bildröhre heraus. 
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8-1961 


In Leipzig.schien die Sonne 


überschreibt O. Kappelmayer 
seinen Bericht über die dies- 
jährige Leipziger Frühjahrsmesse 
im Heft 3 (1961) des Westberliner 
„radio-fernseh-händler“ und fährt 
fort: „...im wörtlichen wie im 
übertragenen Sinne, Die Messe 
stand unter einem guten Stern — 
sowohl was die Zahl der Ausstel- 
ler und die Vielfalt und Qualität 
derErzeugsnisse anbelangt, alsauch 
die Zahl der Einkäufer und der 
Besucher.“ Zum Schluß seines Be- 
richtes zieht er folgendes Fazit: 
„Die Industrie der Heim- und In- 
dustrieelektronik hat das Welt- 
marktniveau erreicht und hält 
Schritt mit seiner Weiterentwick- 
lung. Besonders wichtig erscheint 
die ungewöhnlich scharfe Quali- 
tätskontrolle durch eine staat- 
liche Kommission. Jedes elektro- 
nische Gerät, ganz gleich, ob es 
für private oder industrielle 
Zwecke dient, hat ein Güte- 
zeichen. Qualifikation 1 bekommt 
es nur, wenn auch der kleinste 
Einzelteil ebenfalls das Güte-. 
zeichen 1 trägt. Auf diese Weise 
konnte z. B. für Fernsehgeräte 
die Garantie von 6 Monaten auf 
12 erhöht werden. Es hat sich im 
Export von Rundfunkgeräten als 
höchst attraktiv herausgestellt, 
wenn die Apparate das Güte- 
zeichen 1 tragen. Die Industrie 
weiß, daß mit einer hohen Quali- 
tät die Geltung auf dem Welt- 
markt viel sicherer zu erreichen 
und zu erhalten ist als mit nie- 
drigen Preisen. Noch am Tage vor 
Beginn der Messe mußten auf 
Einspruch der Kontrollkommis- 
sion einige Apparate zurückge- 
zogen werden, weil das Güte- 
zertifikat noch nicht vorlag. Man 
erkennt dieses Bestreben übri- 
gens auch äußerlich an der Ober- 
flächenbearbeitung der Gehäuse, 
der Oberflächenveredlung der 
Metalle und den Fortschritten, die 
die Kunststoffindustrie im Aus- 
sehen ihrer Erzeugnisse erreicht 
hat.“ 


Feideffekthalbleiter 
für 100 MHz 


In Frankreich wurde ein Feld- 
effekthalbleiter mit dem Namen 
„Alcatron“ entwickelt, der bis 
über 100 MHz verwendbar ist. Er 
kann mehrere Watt Leistung ab- 
geben und besitzt eine Steilheit 
von etwa 5mA/V, 

Das Alcatron wird aus einer 
Germaniumscheibe hergestellt, 
auf der mit n-Metall in der Mitte 
der Kollektor und außen ring- 
törmig der Ermitter angebracht 
ist. Durch n-Metalle erhält man 
gute Kontaktverbindungen. Die 
Torelektrode befindet sich in 
einer kreisförmigen Rille. Im 
unteren Teil der Germanium- 
scheibe ist eine Hilfselektrode aus 
Indium angebracht. Diese Hilfs- 
elektrode erhält eine gegenüber 
dem Emitter negative Hilfsspan- 
nung, mit der man die Leitungs- 
zone des Halbleiters so weit ein- 
engen kann, bis der Steuereffekt 
der Torelektrode ein Maximum 
erreicht. An die Torelektrode 
wird zusammen mit einer Vor- 
spannung die Steuerwechselspan- 
nung angelegt. Der Kollektor- 
strom wird durch Verändern der 
Raumladungszone unter der Tor- 
elektrode gesteuert. Das Alcatron 
ist von einer Metallscheibe um- 
geben, die gleichzeitig der Emit- 
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teranschluß ist. Eine Feder aus 
Golddraht bildet den Anschluß 
an die Torelektrode. Es ist denk- 
bar, statt Germanium auch 
Galliumarsenid zur Herstellung 
von Alcatrons zu verwenden. 
Man erreicht dann durch höhere 
Beweglichkeit der Ladungsträger 
eine viermal höhere Frequenz- 
grenze. - 


Neue Werkstoffe 
für Leiterplatten 


Ein neuartiger Werkstoff für Lei- 
terplatten ist eine von der „Cor- 
ning Glass Works“ unter dem 
Namen „Fotoform“ hergestellte 
Glassorte. Diese kann je nach der 
aufeinanderfiolgenden Bearbei- 
tungsweise fünf verschiedene 
Eigenschaften besitzen. Form 
„A“ ist mit Spuren von Silber- 
und Cer-Verbindungen lichtemp- 
findlich gemacht worden und un- 
terscheidet sich sonst nicht von 
gewöhnlichem Glas. Durch eine 
Wärmebehandlung ergibt sich die 
Form „B“, in der es nicht mehr 
lichtempfindlich ist. Wird Form 
„A“ mit ultraviolettem Licht be- 
strahlt und dann einer bestimm- 
ten Wärmebehandlung unter- 
zogen, entsteht Form „C“, die ein 
milchiges Aussehen bekommt 
und l5mal stärker durch ver- 
dünnte Flußsäure angegriffen 
wird als die Formen „A“ und „B“. 
Durch weitere Behandlung er- 
langt es eine braungetönte Form 
„D“ und schließlich die schwarze 
Form „E“, die zufolge ihrer kera- 
mikähnlichen Struktur mit „Foto- 
ceram“ bezeichnet wird. Durch 
diese verschiedenen Umwand- 
lungsmöglichkeiten ergeben sich 
die vielfältigsten Bearbeitungs- 
verfahren. So lassen Sich u.a. 
einzelne Durchgangslöcher als 
auch Lochraster bis herunter zu 
40 000 Löchern/cm? mit bisher un- 
bekannter Präzision durch Ätzen 
anbringen. Für Leiterplatten wird 
Form „E“ benutzt, auf der die 
Metallschicht besser haftet als bei 
aufkaschierten Folien. Außerdem 
sind diese „Fotoceram“-Platten 
sehr hitzefest. 


Künstliche Hände, 


die vom menschlichen Hirn aus 
in Bewegung gesetzt werden, sind 


im Moskauer Zentralen For- 
schungsinstitut für Prothesen 
entwickelt worden. Sie können 


als Prothesen für Armverletzte 
sowie in vielfältiger Weise z.B. 
zur Steuerung von Instrumenten 
und Maschinen an gefährdeten 
oder unzugänglichen Orten ver- 
wendet werden. 

Die Bewegung der künstlichen 
Hand wird durch Bioströme aus- 
gelöst. Diese fließen durch die 
Nerven, wenn das Gehirn Befehle 
an die Muskeln erteilt. In der 
Sowjetunion wurden Systeme auf 
bioelektrischer Grundlage ge- 
schaffen, die die Lenkung ver- 
schiedener Mechanismen und 
Geräte ermöglichen. Nachdem 
die schwachen Bioströme Ver- 
stärker und ein Elektronengehirn 
durchlaufen haben, steuern sie 


magnetische Vorrichtungen, die 
über ein Kolben- und Hebel- 
system die Hand öffnen und 


schließen. Auf dieser Basis wurde 
eine mechanische Hand als Pro- 
these entwickelt, die nicht nur 


Gegenstände erfassen, bewegen 
und überreichen kann, sondern. 
auch die Finger zusammenpreßt. 
und es dem Körperbehinderten 
sogar ermöglicht, zu schreiben 
und zu zeichnen (s. Bilder). Un- 
ter der Leitung von Dr. Kro- 
brinski wird an der Verbesserung 
dieser Erfindung gearbeitet. Das: 
Ziel ist, eine Hand zu schaffen, 
die Wärme und Kälte, die Festig- 
keit und die Form des Gegen- 
standes, den sie greift, empfindet. 
Wenn infolge von Kinderlähmung 
bei Patienten eine völlige Läh- 
mung von Händen oder Füßen 
eintritt, so könnte ein Apparat 
die elektrischen Signale der er- 
haltengebliebenen Zellen auf- 
nehmen und die Muskeln in Be- 
wegung setzen. Der Apparat würde 
die gelähmten Gliedmaßen so 
lange bewegen und trainieren, bis 
durch die Bewegung die Muskeln 
wieder Kraft gewonnen haben. In 
Nowosibirsk wurde ein Röntgen- 
apparat geschaffen, der mit den 


vom Herzen ausgehenden Bioströ- 
men arbeitet und mit dem das Herz 
alle Phasen seiner Arbeit selbst 
registriert. 

Auf einem Fernsehschirm wird 


der Mensch verfolgen können, 
wie die Befehle seines Hirns aus- 
geführt werden. Ohne sein Büro 
zu verlassen, kann dann ein Inge- 
nieur an einem Atommeiler oder 
an einer Hochspannungsleitung 
oder auf dem Meeresboden Arbei- 
ten ausführen. Möglicherweise 
können auch die ersten Forschun- 
gen auf anderen Planeten mit 
Hilfe von Maschinen vorgenom- 
men werden, die von der Erde aus 
durch Bioströme gesteuert werden. 
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DIE GRUNDVORAUSSETZUNG 


Prof. Dr. ROBERT HAVEMANN, Nationalpreisträger 


Die Technik ist der sichtbare Ausdruck der 
Macht des Menschen über die Natur. Jede 
neue Möglichkeit technischer Gestaltung, die 
wir entdecken, erfüllt uns mit Stolz und er- 
regt — bei den leidenschaftlichen Technikern 
und Wissenschaftlern — eine Art von Freude, 
die sich schwer beschreiben läßt. Aber wir 
wissen, daß nicht alles Glück und Freude 
bringt und uns zu Stolz berechtigt, was der 
technisch-wissenschaftlichen Phantasie ent- 
sprungen ist. Die Technik hat auch Furcht- 
bares hervorgebracht: die moderne grausame 
Form des Krieges einschließlich ihrer ent- 
setzlichen Steigerung durch die heute exi- 
stierende Möglichkeit der nuklearen Selbst- 
vernichtung der Menschheit. 

Vor allem müssen wir uns angesichts solcher 
Entwicklungen die Frage beantworten, aus 
welcher Quelle diese barbarische Anwendung 
der Technik hervorgeht. Kein Volk hat die 
Antwort aus eigenem Erlebnis seiner jüngsten 
Geschichte deutlicher vor Augen als wir 
Deutschen. Diese Quelle liegt im Charakter 
der gesellschaftlichen Ordnung, in der wir 
leben. Die Katastrophe des zweiten Welt- 
krieges wurde uns beschert, weil wir als Volk 
die politischen Aufgaben nicht bewältigen, 
von deren Lösung es abhängt, ob die Technik 
ihren humanistischen Charakter frei entfalten 
kann oder ob sie gezwungen wird, menschen- 
feindlichen Absichten zu dienen. Auch und 
gerade der Techniker hat nach den Gründen 
einer politischen Entwicklung zu fragen. 

Das tragische Schicksal des deutschen Volkes, 
das mit der Machtergreifung Hitlers im Jahre 
4933 seinen Lauf nahm und in der Kata- 
strophe des zweiten Weltkrieges endete, hatte 
eine Reihe verschiedener Gründe als Voraus- 
setzung. Keiner dieser Gründe für sich ge- 
nommen hätte ausgereicht, um den Sieg des 
Faschismus in Deutschland zu: ermöglichen. 
Aber alle zusammengenommen machten 
schließlich die deutsche Tragödie fast unab- 
wendbar. Wohl letztlich der ausschlaggebende 
Grund war die Spaltung der deutschen Ar- 
beiterbewegung in Sozialdemokraten und 
Kommunisten. Die überwältigende Mehrheit 
der Kommunisten und ein vielleicht nicht 
weniger großer Teil der sozialdemokratischen 
' Arbeiter hat schon damals in den schicksals- 
schweren Monaten Ende 1932 und Anfang 
1933 erkannt, daß der Sieg der Faschisten nur 
durch eine einheitliche Aktion der ganzen 
Arbeiterklasse verhindert werden konnte. 


Wäre diese Einheitsfront zustande gekommen, 
so hätten sich ihr auch starke Gruppen aus 
dem Lager der republikanischen Linken, der 
die Mehrheit der wissenschaftlichen und künst- 
lerischen Intelligenz angehörte, angeschlossen. 
Es ist vielleicht müßig, sich heute detaillierte 
Vorstellungen über die politischen Konse- 
quenzen einer solchen Aktion zu machen. Der 
Kampf wäre sicher trotz allem nicht leicht 
gewesen, denn er hätte nicht nur den Faschis- 
mus aufs Haupt. geschlagen, sondern wohl 
schon damals zu einer tiefgreifenden poli- 
tischen und sozialen Umwälzung in Deutsch- 
land geführt. Aber eins kann heute mit Be- 
stimmtheit gesagt werden: Hätte das deutsche 
Volk in seiner Mehrheit eine klare Voraussicht 
dessen besessen, was mit Hitler über uns kam, 
so wäre es unter allen Umständen zu diesem 
Kampf bereit gewesen. 

Daß diese für Deutschlands Zukunft auch 
heute wieder entscheidende Einheitsfront zu- 
stande gebracht wurde, ist eine der wichtigsten 
Leistungen der deutschen Widerstandsbe- 
wegung gegen Hitler. Je mehr die faschistische 
Macht sich festigte, je mehr der Terror sich 
verschärfte, um so enger wurde in den helden- 
haft kämpfenden antifaschistischen Wider- 
standsgruppen die Einheit der Arbeiter — 
Kommunisten und Sozialdemokraten. —, die 
Einheit aller Antifaschisten zusammenge- 
schweißt. Auch in den Zuchthäusern und 
Konzentrationslagern bildete sich diese un- 
überwindliche Einheit, die den politischen 
Häftlingen Mut und Zuversicht verlieh und es 
ihnen ermöglichte, sich auf die Aufgaben der 
Nachkriegszeit vorzubereiten. 

In dem materiellen, politischen und mora- 
lischen Trümmerhaufen, den das Deutschland 
des Jahres 1945 darstellte. bildete die Ein- 
heitsfront’ der deutschen Antifaschisten, der 
aus der Emigration zurückgekehrten und der 
ehemaligen politischen Gefangenen, die Grund- 
lage und Ausgangsbasis für den Aufbau eines 
neuen friedlichenunddemokratischen Deutsch- 
lands. Für die deutsche Arbeiterbewegung war 
die Überwindung ihrer Spaltung die von allen 
ihren Angehörigen in ganz Deutschland als 
unerläßlich erkannte Konsequenz der Lehren 
der Vergangenheit. In dieser Frage bestand im 
Jahre 4945 vollständige Einigkeit zwischen 
den deutschen Kommunisten und Sozial- 
demokraten. Nach der Wiederzulassung demo- 
kratischer Parteien durch die alliierten Be- 
satzungsbehörden begannen deshalb sofort die 


Beratungen über die Bildung einer einheit- 
lichen Arbeiterpartei und einer einheitlichen 
Gewerkschaftsorganisation. Während die so- 
wjetische Besatzungsmacht dieseBestrebungen 
förderte, waren die westlichen Besatzungs- 
mächte von Anfangan bestrebt, die Bildung der 
Arbeitereinheit mit allen Mitteln zu behindern. 
Die führenden Funktionäre der SPD in Berlin 
und in den Westzonen wurden durch ein Heer 
von politischen Spezialisten des Antikommu- 
nismus bearbeitet. In Berlin gelang ihnen nur 
die Abspaltung einer. Minderheit von Mit- 
gliedern des sozialdemokratischen Parteivor- 
standes. Die Mehrheit unter der Führung des 
Parteivorsitzenden Otto Grotewohl wider- 
stand diesen Binmischungsversuchen und voll- 
zog gemeinsam mit dem Vorstand der KPD 
am 21. April 1946 die Vereinigung der beiden 
Arbeiterparteien in Berlin und der damaligen 
sowjetischen Besatzungszone auf dem histo- 
rischen Vereinigungsparteitag vor 45 Jahren. 
In den Westzonen wurde die Vereinigung der 
Arbeiterparteien verhindert, womit sich die 
Westmächte die innenpolitischen Voraus- 
setzungen ihres späteren Adenauerkurses 
schufen. Zu spät kam dem westdeutschen 
SPD-Vorsitzenden Kurt Schumacher die Ein- 
sicht, daß auf diese Weise in der Person 
Adenauers nicht ein deutscher, sondern — wie 
Schumacher es selbst formulierte — „ein 
Kanzler der Alliierten‘ die Führung der West- 
zonen-Regierungin dieHand bekommen hatte. 
In Berlin ging aus der Wiedervereinigung die 
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
hervor. Unter ihrer Führung vollzieht sich der 
Aufbau des Sozialismus vorläufig in einem 
Teil Deutschlands. Für jeden werktätigen 
schöpferischen Menschen ist dieser Aufbau mit 
allen seinen Schwierigkeiten erregend und 
faszinierend, weil sich hier und jetzt die Zu- 
kunft unseres Volkes entscheidet. Hier wird 
vor der Welt bewiesen, daß das deutsche Volk 
nicht mit seinen Reaktionären identifiziert 
werden darf, die sich nicht nur als die Feinde 
der Nachbarn Deutschlands, sondern nicht 
weniger als die Feinde des deutschen Volkes 
erwiesen haben. Hier in der DDR wird be- 
wiesen, daß in unserem Volk ein tiefer Huma- 
nismus wurzelt, der in der Vergangenheit in 
den Ideen der großen deutschen Wissenschaft- 
ler, Künstler und Philosophen seinen Ausdruck 
fand, heute aber die geistige Grundlage des 
materiellen und politischen Neuaufbaues einer 
friedlichen, demokratischen und sozialisti- 
schen Ordnung geworden ist. Daß diese grund- 
legende Wende deutscher Politik möglich 
wurde, ist einzig und allein dem Umstand zu 
danken, daß die geeinte Arbeiterklasse in der 
Deutschen Demokratischen Republik die Füh- 
rung übernommen und zum erstenmal in 
Deutschland einen Staat errichtet hat. 


Dieser Artikel erscheint auch in der Zeitschrift 
„Nachrichlientechnik‘“‘. 
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@ Der VEB RAFENA-WERKE zeigte vier 
neue Empfängertypen, die mit dem standardi- 
sierten ,„B“-Chassis ausgerüstet sind. Von 
diesen vier Varianten sind zwei als Stand- 
geräte und zwei als Tischgeräte ausgeführt. 
Start 1 besitzt ein modernes eckiges Gehäuse, 
während beim Start 2 die Gehäusekanten ab- 
gerundet sind. Die beiden Standgeräte 
Start 1014 und 102 unterscheiden sich nur 
darin, daß im Start 102 ein Automatiklauf- 
werk für Schallplatten mit 45 U/min einge- 
baut ist. Die Gehäuseabmessungen der 
Tischgeräte: Breite: 55 em, Höhe: 48 cm, 
Tiefe: 38 cm. Gehäuseabmessungen der 
Standgeräte: Höhe: 97 cm, Tiefe: 43 cm. 
Außerdem war noch eine kombinierte Truhe 
mit dem Empfängerchassis des Record 2 und 
dem Stereorundfunkempfänger Juwel 3 aus- 
gestellt. Diese kombinierte Truhe kommt 
unter dem Namen Club in den Handel. 
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„Es wird immer unmöglicher, auch nur annähernd vollständig über unseren Industriezweig auf der 
Messe zu berichten“, hatten wir gerade niedergeschrieben, als uns einfiel, daß nicht nur die Technik, 
sondern auch die sprachlicheLogik ihre Geseize besitzt. Nichts ist unmöglicher als unmöglich. Lassen 
wir also alle Umschreibungen und erklären offen, daß es unmöglich geworden ist, über die Schwach- 
stromiechnik auf der Leipziger Frühjahrsmesse auch nur annähernd vollständig zu berichten. Es gibt 
bald keine Halle mehr, in der sie nicht in der einen oder anderen Form auftaucht. Troiz des pausen- 
losen Einsatzes unserer Kollegen, trotz der Unterstützung von seiten einiger Herren aus der Industrie, 
die uns als freie Mitarbeiter unter die Arme griffen, trotz des freundlichen Entgegenkommens fast aller 
Vertreter unserer und der ausländischen Industrie, trotz...iroiz...trofz...: Liebe Leser, es ist 
nicht mehr drin! Wir haben versucht, uns auf das Wesentliche zu konzentrieren; aber bitte seien Sie 
uns nicht allzu böse, wenn Sie das hübsche kleine Gerät, das da hinten in der Ecke in Halle X stand, 
nun in unserem Messebericht doch nicht finden. Übrigens kann es schon in unserer Messevorschau im 
Heft 4 (1961) oder in unserem Bericht über die Messe in Brno 1960 im gleichen Heft oder in einem 
Messebericht der Vorjahre gestanden haben... Daß freilich der aufmerksame Messebesucher 
einige — na, sagen wir mal: Unstimmigkeiten zwischen unserer Messevorschau und den nachher 
tatsächlich auf der Messe ausgestellten Exponaten unserer Industrie entdecken konnte, steht auf einem 
anderen Blatt; und darauf kommen wir auch noch zurück. - 


Ein Glück, daß wir unseren Aprilscherz über den Import von Transistoren aus der Volksrepublik China 
bereits im vorigen Jahr veröffentlichten! In diesem Jahr — nun, die Reisproduktion ist in der DDR 
immer noch nicht angelaufen, und auch bei der Häutung der Kamele wurde der Plan nicht erfüllt, 
aber die Transistoren aus der Volksrepublik China — die sind dieses Jahr in Leipzig ausgestellt 
worden. Erstaunlich und bewundernswert, wie sich Wissenschaft, Technik und Technologie in diesem 
Land seit seiner Selbstbefreiung aus dem dreifachen Joch der feudalen, kapitalistischen und kolonialen 
Unterdrückung entwickelt haben! 


In Halle 17 in der Ausstellung der Ungarischen Volksrepublik stand unser Berichterstatter vor einem 
Telefonapparat mit einem Schild, das ihm jede gewünschte Aufklärung versprach, wenn er den Hörer 
abnehme. Mit berufsmäßiger Neugier griff er nach demselben, etwa die Wiedergabe eines Tonbandes 
erwariend, auf dem die Exponate des Standes unmittelbar vor ihm geschildert sein würden. Er war 
nicht schlecht überrascht, als der Bildschirm eines TV-Empfängers — den er in Gedanken keineswegs 
mit der auszuprobierenden Vorrichtung in Verbindung gebracht hatte — hell wurde und ein junger 
Mann, an einem Schreibtisch sitzend und ebenfalls einen Telefonhörer in der Hand, ihn aus dem Bild 
heraus fragte: „Was wollen Sie denn wissen?“ Eine hübsche Idee, eine industrielle Fernsehanlage auf 
diese Art und Weise im Einsatz vorzuführen. 


Und zum Schluß dieser Einführung zum Messebericht sei noch einmal allen gedankt, die uns bei 
seinem Zustandekommen halfen, ‘insbesondere unseren freien Mitarbeitern: Herrn Ing. Klaus 
K. Streng, Herrn Ing. H. Bauermeister, Herrn Ing. Fritz Kunze, den Mitarbeitern unserer Druckerei 
„Tribüne“, die uns mit nun schon gewohnter Gastfreundschaft empfingen und uns Arbeitsräume zur 
Verfügung stellten, und schließlich allen Vertretern der ausländischen und einheimischen Industrie, 
die so liebenswürdig und geduldig unsere Fragen beantworteten. 


Start 1, VEB RAFENA-Werke 


© Der VEB FERNSEHGERÄTEWERKE 
STASSFURT zeigte keine grundsätzlichen 
Neuheiten. Es wurde eine Vielzahl von Ge- 
rätetypen ausgestellt, die mit dem „B“- bzw. 
„AB‘“-Chassis bestückt waren. Die Schal- 
tungen dieser Empfänger wurden bereits in 
radio und fernsehen 4 (1960) veröffent- 
licht. 


Start 102, VEB RAFENA-Werke 


Über die Möglichkeiten, mit zwei standardi- 


sierten Chassis eine Vielzahl von Gerätetypen 
herzustellen, werden wir in einem der späteren 
Hefte berichten. 


@ Im SOWJETISCHEN PAVILLON waren 
diesmal fünf neue Gerätetypen zu sehen, die 
durch moderne Gehäuseform und die 110° 
abgelenkten Bildröhren auffielen. 

Temp 7 ist ein Empfänger mit einer 110° 
abgelenkten 53-cm-Bildröhre und besitzt ge- 
druckte Schaltung. Er ist mit einem heraus- 
klappbaren Vertikalchassis versehen. Seine 
Empfindlichkeit wurde mit 100 uV angegeben. 
Das Gerät besitzt Anschlüsse für Tonab- 
nehmer, Fernbedienung und einen Kopf- 


höhreranschluß, der so ausgeführt ist, daß bei. 


Stecken des Kopfhörers der Lautsprecher ab- 
geschaltet wird. Von den im Gerät vorhan- 
denen zwei Lautsprechern ist einer an der 
Vorderfront, der andere an der Seitenwand 
angeordnet. : 


Temp 6 besitzt die gleiche Schaltung wie der 
Empfänger Temp 7, nur ist dieser mit einer 
110° abgelenkten 43-cm-Bildröhre bestückt. 
Auch dieses Gerät ist in gedruckter Schaltung 
ausgeführt, die in drei Baugruppen aufgeteilt 
-ist. Die Empfindlichkeit wurde auch hier mit 
100 uV angegeben. Im Netzteil wurde ein 
Netztrafo mit Ringkern eingebaut, der beson- 
ders streuarm sein soll. Ebenso wie bei Temp 7 
sind in den Schaltungen automatische Regel- 
stufen vorhanden, die ein stabiles Bild gewähr- 
leisten. Über die Art der Stabilisierungsschal- 
tungen konnten wir nichts erfahren. 

Ein weiterer Empfänger ist der Signal, der 
ebenfalls mit einer 110°-43-cm-Bildröhre ver- 
sehen ist. Auch dieses Gerät besitzt eine in vier 
Baugruppen unterteilte gedruckte Schaltung. 
Das Vertikalchassis ist seitwärts heraus- 
schwenkbar. Die Empfindlichkeit beträgt wie 
bei den anderen Geräten 100 uV. Stabilisie- 
rungsschaltungen sorgen auch hier für ein 
stabiles Bild. Tonabnehmeranschluß ist vor- 
handen. Das Gehäuse ist sehr schmal gehalten 
worden, da eine kleinere Fläche am Hinterteil 
herausragt. Dieser herausragende Teil ist erst 
bei einem sehr kleinen Winkel von der Seite 
her sichtbar. 


Trembita ist ebenfalls ein TV-Empfänger 
mit einer 110° abgelenkten 43-cm-Bildröhre. 
Auch dieser Empfänger ist mit gedruckter 
Schaltung, einem seitwärts herausschwenk- 


baren Vertikalchassis ünd automatischen 
Regelstufen versehen. 

Der TV-Empfänger Werchowina ist mit 
einer 43-cm-Bildröhre bestückt, die jedoch nur 


Signal, UdSSR 


Kombinierte Truhe 
„Club“, VEB RAFENA- 
Werke 


eine 90°-Ablenkung besitzt. Die in vier Bau- 
gruppen unterteilte gedruckte Schaltung, das 
seitwärts herausschwenkbare Vertikalchassis, 
die vorhandenen automatischen Regelstufen 
sind die Merkmale dieses Gerätes. Die Emp- 
findlichkeit wurde auch hier mit 100 uV ange- 
geben. Tonbandanschluß und Kopfhöreran- 
schluß sind vorhanden. Bei Anschließen des 
Kopfhörers wird auch hier der Lautsprecher 
abgeschaltet. 


© Auf dem Stand im Städtischen Kaufhaus 
zeigte die CSSR die in radio und fern- 
sehen 4 (1960) im Messebericht von Brno 
erwähnten TV-Empfänger Lotos und Calla 
(ursprünglicher Name „Camelie‘ hat sich in 
Calla geändert). Im folgenden seien daher nur 
noch die in den Empfängern Lotos und Calla 
erwähnten Regelstufen kurz beschrieben. 

Die getastete Regelung ist in der üblichen 
Form ausgeführt. Die Regelung des Eingangs- 
signals erfolgt über eine Diode mit steiler 
Charakteristik, so daß damit nur ab einer 
bestimmten Eingangsgröße die Regelung ein- 
setzt. Die Bildbreitenregelung geschieht durch 
spannungsabhängige Widerstände, die die 
Spannungen der kritischen Stufen stabilisie- 
ren. Die Vorspannung für die Kontrastrege- 
lung wird mit Hilfe einer Diode gewonnen. 
Die Helligkeitsunterdrückung ist dadurch er- 
reicht, daß der Entladekreis der Bildröhre 
durch einen Kontakt des Ausschalters auf- 
getrennt wird. 


@ Die VOLKSREPUBLIK POLEN zeigte 
die industrielle Fernsehanlage alfa. Sie 
besteht aus einer Kamera mit Resistron bzw. 
Vidikon, hat eine Standardoptik (16-mm- 
Schmalfilmkamera) und wiegt 6kp. Erwäh- 
nenswert ist die minimale Beleuchtungsstärke 
von 400 Ix. Ferner gehören zu der Anlage 
ein Kontrollbildschreiber mit 14”-Bildröhre. 
Das vertikale Auflösungsvermögen beträgt 
400 Linien, das horizontale 500 Linien. Der 
Bildschreiber ist sowohl für Videoeingang 
(1,2 Vs) als auch für trägerfrequenten Ein- 
gang (0,5 V) ausgelegt, in beiden Fällen be- 


Trembita, UdSSR 


Werchowina, UdSSR 
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trägt der Eingangswiderstand75 Q. Leistungs- 
aufnahme: 450 VA. 

Zu der Einrichtung gehört ferner ein Kontroll- 
pult für fünf Videoeingänge. Die wichtigsten 
technischen Daten: Eingangsspannung 1 Ves 
an 75 9, negative Polarität, zwei Ausgänge 
geben 1,4 V bzw. 0,4 V für den Synchronpegel 
ab, das BAS-Signal hat ebenfalls negative 
Polarität. 

Die Anlage alfa arbeitet nach der 625-Zeilen- 
OIRT-Norm. 

Ferner zeigte die Volksrepublik Polen eine 
komplette Fernsehstudioeinrichtung, be- 
stehend aus dem Kontrollbildschreiber MK 
4481 mit Zeile-Bild-Oszillograf, dem Kontroll- 
bildschreiber MS 1701, dem Taktgeber GS 
0081, dem Monoskop MT 0091 und dem Test- 
generator GT 0001. Die Anlage ist für 625 
Zeilen ausgelegt. 

Zur Kontrolle von Fernsehempfängern in 
der Fertigung dient der Kontrollsender 
TNK-4, der wahlweise in den Kanälen der 
Bänder I und III CCIR- oder OIRT-Norm ein 
komplettes Signal abgibt. Die Frequenz- 
genauigkeit beträgt 5 - 10-°, die ebenfalls ent- 
nehmbare DF ist auf +5 kHz genau. Der 
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Kontrollbild- 

schreiber. MK 
1481 und MS 1701 
der Fernseh- 
studioeinrich- 

tung aus der 
Volksrepublik 
Polen 


UHF-Kanalwähler Typ AT 6321/01, Valvo 


4 


Industrielle Fernsehanlage „alfa“, Volksrepublik 
Polen 


Ausgang ist für 1 V Bild und 0,445 V Ton (HF) 
ausgelegt. Zur Modulation werden mindestens 
0,6 V Videospannung bzw. 60 mV Tonfre- 
quenzspannung benötigt. Der Tonsender ist 
für eine Preemphasis von 50,15 ausgelegt. 
Der gesamte Sender nimmt aus dem Netz 
900 VA auf. 


@ Von der Ungarischen Volksrepublik 
wurde der schon von der Frühjahrsmesse 1960 
her bekannte TV-Empfänger Orion AT 614 
ausgestellt. 


© Die westdeutsche Firma VALVO GmbH 
stellte die UHF-Kanalwähler Typ AT 
6325/00 und AT 6321/01 aus. Dabei ist der 
Typ AT 6321/01 eine Weiterentwicklung des 
Typs AT 6325/00. Der UHF-Kanalwähler 
AT 6321/01 ist für den Empfang in den Fern- 
sehbändern IV und V vorgesehen. Er ist mit 
zwei Trioden bestückt, die als Gitterbasisein- 


Fernsehkamera mit Image-Orthikon, CSF, Frank- - 
reich 


< 
Unten links: Monoskop MT 0091, 


Mitte links: Testgenerator GT 0001, 
oben: Taktgeber GS 0081, 


Mitte rechts: Kontrollpunkt zur Anlage „alfa“, 
Volksrepublik Polen 


gangsstufen und selbstschwingende Misch- 
stufen geschaltet sind. Eingangskreis, abge- 
stimmtes Bandfilter und Oszillatorkreis sind 
als Leitungstopfkreise ausgeführt. Der Kanal- 
wähler enthält zwei Röhren PC 86. Der Fre- 
quenzbereich erstreckt sich von 470...790 
MHz. Die Bildzwischenfrequenz beträgt 
38,9 MHz und die Tonzwischenfrequenz 
33,4 MHz, wobei die Oszillatorfrequenz ober- 
halb der Empfangsfrequenz liegt. Das erste 
ZF-Filter ist auf etwa 36,5 MHz abgestimmt. 
Der Antenneneingang ist für 240 Q ausgelegt. 
Es wird ein Reflexionsfaktor am Eingang von 
<40% und eine Leistungsverstärkung von 
>10 dB bei einer ZF-Bandbreite von 6 MHz 
angegeben. Die Gesamtstörstrahlung beträgt 
in einer Entfernung von 10 m <450 uV/m. 


© Die französische Firma CSF stellte mehrere 
Geräte für Fernsehstudios aus, worunter eine 
neue Fernsehkamera mit Image-Orthikon 
besonders auffiel. Neben einer ‚„Gummilinse‘“ 
enthält die Kamera als Besonderheit einen 
schwenkbaren elektronischen Sucher, der es 
dem Kameramann erlaubt, während der 
Sendung sitzen zu bleiben. 


@ PYE Limited zeigte ebenfalls eine Fern- 
sehkamera mit 4:/,'-Image-Orthikon, die 


wahlweise für die CCIR-, OIRT- oder die 
englische 405-Zeilen-Norm lieferbar ist. Im 
elektronischen Sucher wird der Typ AW 
47-20 von Mullard verwendet. Die Kamera 
wird mit mehreren Linsen (je nach Bestellung) 
geliefert, der Objektivwechsel erfolgt wie 
üblich durch eine Trommel. 

Ebenfalls zeigte PYE eine Studiokamera 
mit Zubehör. Neben der eigentlichen Kamera 
gehören zu der Ausrüstung eine Kontrollein- 
heit und ein Netzteil. Bei einer Beleuchtung 
von 4 »-- 8 Kerzen soll bereits ein ausreichen- 
des Bild erzielt werden. 


RADIO 
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Auf dem Gebiet der Rundfunkempfänger 
waren die Neuheiten verhältnismäßig rar. 


© Der VEB STERN-RADIO SONNEBERG 
hat sein Programm an Mittel- und Klein- 
supern, vornehmlich für den Export bestimmt, 
aus standardisierten Geräten aufgebaut, in- 
dem die gleichen Chassis in verschiedenen 
Variationen angeboten werden. Den Wün- 
schen der Käufer entsprechend werden die 
verschiedenen Typen auch in Preßstoff- 
gehäusen geliefert. 


@ Das Kofferempfängerangebot erfuhr eine er- 
freuliche Bereicherung durch den Trabant T6 
der Firma REMA. Der mit sieben Transistoren 
und zwei Dioden bestückte 7-Kreis-Super ist 
für die Wellenbereiche Kurz, Mittel, Lang aus- 
gelegt. Für Mittel- und Langwelle wurde eine 
Ferritantenne und für Kurzwelle eine Tele- 
skopantenne vorgesehen. Die Stationseinstel- 
lung erfolgt mit einem Planetenantrieb mit 
Kreisskala. Zur Stromversorgung dienen zwei 
4,5-V-Flachbatterien. Die Zwischenfrequenz 
beträgt 460 kHz, der Schwundausgleich ist 
auf einen Transistor und eine zusätzliche 
. Dämpfungsdiode wirksam. Für die Endstufe 


wurde eine stromsparende, temperaturstabili- 
sierte Gegentakt-B-Schaltung gewählt. Der 
254x181x84mm große T6 wiegt etwa 
2,2 kp und wird in zwei Farbtönen (ein helles 
Braun und Grau) geliefert. 

Die Rema KG erweiterte ihr Fertigungspro- 
gramm ferner um den neuen Stereosuper 
Rema 8004. Dieses Wechselstromgerät für 
die Netzspannungen 110, 125 und 220 V ist 
mit den Röhren ECG 85, ECH 81, 2XEF 89, 
BABG 80, 2x ECG 83, 2x EL 84, EM 84 und 
EZ 81 bestückt und arbeitet in den Wellen- 


bereichen U, K, M, L. Einige weitere tech- 
nische Daten dieses Gerätes sind: 


Anzahl der Kreise: AM 10; FM 13 
Zwischenfrequenz: 
AM 460 kHz; FM 10,7 MHz 
Demodulation: 
AM Diodengleichrichter 
FM Ratiodetektor 
Schwundausgleich: 
bei AM wirksam auf drei Röhren 
Empfindlichkeit: 
AM besser 20 uV, FM besser 3 uV 
UKW-Eingangsteil: k 
geregelte HF-Vorröhre, rauscharme addi- 
tive Mischung 
UKW-Antennenanschluß: 
240 Q Anpassungswert, symmetrisch 
eingebaute Antenne: 
Gehäusedipol für UKW, Kurz; Ferritan- 
tenne für Mittel und Lang 
Stationseinstellung: 
getrennte Abstimmknöpfe für AM und FM, 
Bandspreizung für Kurzwellenbereich 
(Kurzwellenlupe), Magischer Balken 
NF-Teil: 2-Kanal-Stereoverstärker 
Lautstärkeregelung: 
stetig regelbar und gehörrichtig, wirksam 
auf beide Kanäle 


Transistorkoffer 
Trabant T 6, 
Rema KG 
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R 0146 F, Ungarische 
Volksrepublik 


Heli RK 2, Gerätebau 
Hempel KG 


Heli RS 2, Gerätebau 
Hempel KG 


Klangfarbenregelung: 
getrennte Hoch/Tieftonregler und 5-Tasten- 
Klangregister, wirksam auf beide Kanäle 
NF-Bandbreite: 30 --- 15000 Hz 
NF-Leistung: je Kanal #W 
Lautsprecher: 
2 permanentdynamische Ovallautsprecher 
mit Hochwonkegel 6 W, 4 permanentdyna- 
mischer Lautsprecher 165 mm @3W ` 
Anschlußbuchsen: 
für Magnettongerät sowie für Tonabnehmer 
und Zusatzlautsprecher (Mono und Stereo) 


@ Die Firma GERÄTEBAU HEMPEL setzte 
ihre bereits zur Leipziger Herbstmesse 1960 
vorgestellte Linie der modernen Flachbau- 
geräte auch mit ihrem neuen Empfänger 
Heli 3001 fort. 

Dieser 8-Röhren-6/14-Kreis-Super ist mit 
zwei ovalen 2-W- Breitbandlautsprechern aus- 
gestattet. Die vier Wellenbereiche (U, K, M, L) 
und der Tonabnehmeranschluß werden durch 
ein Drucktastenaggregat geschaltet. Für den 
Kurzwellenbereich ist eine Kurzwellenlupe 
eingebaut. Die UKW-Empfindlichkeit liegt 
unter 34V. Bei der übersichtlichen Skala 
wurden anstelle der häufig wechselnden Sta- 
tionsnamen nur die Wellenlängen- und Fre- 
quenzangaben gemacht. 
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Transistortaschenempfänger Migo, 
blik Polen 


Volksrepu- 


Innenansicht des Migo 


Die beiden Ausführungsformen des Heli 3004, 
die Rundfunkkombination RK 2 und das 
Rundfunkstandgerät RS 2, sind vornehmlich 
für die Anbaumöbel des VEB Möbelfabrik 
Werdau (Sachsen) bzw. für Hellerau-Möbel 
bestimmt. Beim RK 2 wurde der Empfänger 
in Steuergerät und Lautsprecherbox aufge- 
teilt, womit man variable Stellmöglichkeiten 
nach akustischen, bedienungstechnischen und 
räumlichen Erfordernissen erhält. 

Die Ausführung RS 2 ist mit und ohne Unter- 
gestell lieferbar und läßt sich‘im letzteren Fall 
ausgezeichnet in eine Regalwand einordnen.. 
Besonders erwähnenswert ist die neue Barb- 
gebung. Das Naturholzgehäuse wurde durch 
eine hellgraue Vorderfront mit weißer Skala, 
Bedienungsknöpfen usw. wirkungsvoll er- 
gänzt. 


@ Bereits im Bericht von der Brno-Messe er- 
wähnten wir die neue Gehäuseform unga- 
zischer Rundfunkempfänger. In Leipzig stellte 
die UNGARISCHE VOLKSREPUBLIK von 
dieser Gattung, die sich besonders als Bücher- 
schrankradio eignet, den Typ R 0146 F vor. 
Er ist mit den Röhren ECC 85, ECH 81, 
EBF 89, ECL 82, EM 80 und EZ 80 be- 
stückt, hat sechs bzw. neun Kreise und er- 
laubt den Empfang in den Wellenbereichen 
U, 2x K, M, L. Anschlußmöglichkeit für 
Außenlautsprecher, Tonabnehmer und Ton- 
bandgerät sind vorhanden. 

Als volltransistorisierter Tischempfänger mit 
Batterie wurde der B 037 F gezeigt. Er ist mit 
sieben Transistoren und zwei Germanium- 
dioden bestückt und empfängt auf Kurz-, 
Mittel- und Langwelle. 
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@ Die VOLKSREPUBLIK POLEN, ver- 
treten durch das Außenhandelsunternehmen 
Universal, zeigte als Neuheit neben dem 
10/12-Kreis-Super Eroica für U, K, M, L mit 
drei Lautsprechern und einem viertastigen 
Klangregister den nur 100 x 65x 30 mm großen 
Transistortaschenempfänger Migo. Er ist mit 
sechs Transistoren bestückt, für Mittelwelle 
ausgelegt, wird mit einer 9-V-Baiterie be- 
trieben und besitzt, wie unser Bild zeigt, eine 
gedruckte Schaltung. 


@ Zum ersten Male war die holländische Firma 
VAN DER HEEM in Leipzig mit Rundfunk- 
und Fernsehgeräten vertreten. Sie hatte zwei 
Typen ausgestellt, den Erres RA 615, einen 
7-Röhren-Empfänger für U, M, L, und Erres 
RA616, der außer diesen Bereichen auch 
noch über den Kurzwellenbereich verfügt. 
Er besitzt zwei Lautsprecher und ein sieben- 
tastiges Klangregister. 


ELEKTROAKUSTIK 
D 
@ Der VEB FUNKWERK LEIPZIG ist mit 
einigen neuen Lautsprechertypen auf der 
diesjährigen Frühjahrsmesse vertreten. Der 
Lautsprecher L 2160 PBO mit einer Nenn- 
belastbarkeit von 4 VA hat einen Übertra- 
gungsbereich von 120 --- 15000 Hz (Impedanz 
bei 1000 Hz 8 Q). Magnetwerkstoff: Alnico 
400. Der Korbdurchmesser beträgt 80x 130 
mm bei einer Einbautiefe von 55mm. Der Typ 
L 2960 PB mit einer Nennbelastbarkeit von 
3 VA ist speziell für TV-Geräte entwickelt 
worden. Sein Übertragungsbereich beträgt 
60 »-- 15000 Hz (Impedanz bei 1000 Hz 
3,4 Q). Magnetwerkstoff: Maniperm 4 (streu- 
arm). Der Korbdurchmesser beträgt 200 mm 
bei einer Einbautiefe von 88,5 mm. Der Typ 
L 3060 PB hat eine Nennbelastbarkeit von 
12,5 VA. Sein Übertragungsbereich beträgt 
40 ++. 12000 Hz (Impedanz bei 1000 Hz 6 Q). 
Magnetwerkstoff: Alnico 400. Der Korb- 
durchmesser beträgt 300 mm bei einer Einbau- 
tiefe von 184 mm. 

Das ebenfalls vom VEB Funkwerk Leipzig 
neuentwickelte Stereosystem KSSO 160 
für Plattenspieler wird bereits in vielen von 
der DDR produzierten Plattenspielern ver- 
wandt. 


Streuvarmer Speziallauisprecher Typ L 2960 EB 


. für TV-Geräte, VEB Funkwerk Leipzig 


© Vom VEB TONMECHANIK wurde der 
neue Aufsprechentzerrer AE 60 ent- 
wickelt. Das Gerät liefert den NF-Aufsprech- 
strom, den HF-Vormagnetisierungsstrom so- 
wie den HF-Löschstrom-für Studio-Magnet- 
tongeräte unter Verwendung niederohmiger 
Köpfe und ist für die Bandsorten CR und CG 
des VEB AGFA Wolfen sowie für die Bänder 
von AGFA Leverkusen und BASF geeignet. 
Die Einmessung mit älteren Bändern des VEB 
AGFA Wolfen ist möglich. Es ersetzt in Ver- 
bindung mit dem Wiedergabeentzerrer WE 60 
die Aufsprech-Wiedergabeentzerrer AWE 76/ 
38 S, AWE 38/19, AWE 19/12 und AWE bei 
verbesserten Eigenschaften und verringertem 
Raumbedarf. Der Frequenzbereich beträgt 
40 »--15000 Hz, der Klirrfaktor bei einem 
Eingangspegel +6 dB < 0,5% (1 kHz). 

Der ebenfalls neuentwickelte Wiedergabe- 
entzerrer WE 60 verstärkt und entzerrt die 
von einem niederohmigen Hörkopf gelieferte 
EMK auf eine Ausgangsspannung von +6 dB 
(1,55 V) bei einem Meßabschluß mit 200 Q und 
ist für die Bandgeschwindigkeiten 76,2; 38,1 
und 19,05 cm/s verwendbar. Der Frequenz- 
bereich beträgt 40 --- 15000 Hz +4 dB. Der 
Klirrfaktor beträgt bei einem Ausgangspegel 
von +6dB = 0,5% (bei 1 kHz).-. Weitere 
Exponate des VEB Tonmechänik sind die 
Studio-Magnetton-Einzeltruhen MT 
602 und MT 605 (Magnetton-Laufwerk 
SJ 108). Die Anlagen dienen zur Aufzeich- 
nung und Wiedergabe von Sprache und Musik 
sowie aller technischen Frequenzen im Be- 
reich von 40 +++ 15000 Hz bzw. 40 --- 10000 Hz 
(9,5 cm/s). Sie bestehen aus dem Studio- 
Magnetton-Laufwerk SJ 103, dem Studio- 
Magnetton-Wiedergabeentzerrer WE 60, dem 
Studio-Magnetton-Aufsprechentzerrer AB 60 
und dem Gleichrichter GM 60. Der Eingang 
ist erdfrei und symmetrisch, der Generator- 
widerstand beträgt 200 Q; Eingangsschein- 
widerstand >3 kQ. Der Ausgang ist ebenfalls 
erdfrei und symmetrisch; Belastungswider- 
stand 200 Q; der Ausgangsscheinwiderstand 
im Übertragungsbereich ist <50 Q. Bei 38,1 
und 19,05 cm/s beträgt der Frequenzbereich 
40 ++. 15000 Hz + 2 dB (Klirrfaktor bei einem 
Pegel +6dB <3%), bei 9,5cm/s 40 bis 
10000 Hz (Klirrfaktor bei‘ einem Pegel 
+6dB s< 5%). 


@ Die vom VEB FUNKWERK KÖLLEDA 
hergestellte Welton-Wechselsprechan- 
lage ist in ihrer modernen Gehäuse- und 
Farbgestaltung ein interessantes Exponat. 
Die Anlage besteht aus der Hauptsprechstelle 
WL 10/20 für 10 bzw. 20 Nebenstellen oder 
der Hauptsprechstelle WL 4 für vier Neben- 
stellen sowie den dazugehörigen Nebenstellen 
WL 1. Der zu der Anlage gehörende Verstärker 
WV ist als Wandgehäuse aufgebaut. Gemäß 
den postalischen Bestimmungen liegt am 
Eingang ein Pegel von maximal 0 N. Dadurch 
können Verbindungen in handelsüblichen 
Fernmeldekabeln durchgeführt werden. Die 
maximale direkte Entfernung zwischen 
Haupt- und Nebenstelle beträgt 200 m. Bei 
größeren Entfernungen muß jeder Nebenstelle 
ein Verstärker zugeordnet werden. Die maxi- 
male Entfernung beträgt dann 15 km. Durch 
Ein- bzw. Umlegen von Brückenverbindungen 
sind weiter folgende Möglichkeiten gegeben: 
Rufabweisung durch Anlegen des Besetzt- 
kriteriums, Weiterschaltung eines Anrufes auf 
eine andere Sprechstelle sowie Aufsprechen 


Kondensatormikrofon M 582 (mit Kugelcharakte- 
ristik), Firma Georg Neumann & Co.KG, Vogtland 


>» 


Kondensatormikrofon UM 57 (mit umschaltbarer 
Richtcharakteristik) und Netzanschlußgerät UN 
57, Firma Georg Neumann & Co. KG, Vogtland 


auf besetzte Leitungen (Notruf). Zum Schutz 
gegen Abhören ohne Wissen des Benutzers 
einer Nebensprechstelle ist diese mit einer 
Abhörsperre ausgerüstet. Die, maximale 
Sprechleistung des Verstärkers beträgt 1 VA 
bei einem Klirrfaktor unter 5%. Die Verstär- 
kung ist stetig regelbar. 

Die ebenfalls vom VEB Funkwerk Kölleda 
ausgestellte Standard-Gestellzentrale 
hat lediglich eine bessere äußere Gestaltung 
erhalten. 


® Die Firma SANDER UND JANZEN 
stellte als Weiterentwicklung das Magnetton- 
Laufwerk SJ 103 aus. Es unterscheidet sich 
von seinem Vorgänger SJ 102 durch einen 
verbesserten Gleichlauf, durch die drei Band- 
‚geschwindigkeiten 9,5; 19,05 und 38,1 cm/s 
und durch eine neu hinzugesetzte Tricktaste. 
Sämtliche Bänder (z.B. die von Reporter- 
‚geräten) sind aufsetzbar. Für das Gerät ist 
eine Fernschaltung vorgesehen. Optische An- 
zeigevorrichtungen erleichtern die Bedienung. 
Die übrigen Werte entsprechen denen des 
Gerätes SJ 102. 


© Ebenfalls auf diesem Sektor wurde von der 
PGH ELEKTROAKUSTIK LEIPZIG das 
Studio-Tonbandgerät TB-56-d ausge- 
stellt. Es gestattet hochwertige Studioauf- 
nahmen (z. B. für Theater, wissenschaftliche 
Institute u. a.). Das Dreimotorenlaufwerk ist 


Studiotonbandgerät TB- 
56-d, PGH Elektroakustik, 
Leipzig 


< 


Phonokoffer 

„Soletta Stereo“, 

Firma Siegfried Oelsner, 
Leipzig 


für eine Bandgeschwindigkeit von 38,4 cm/s 
eingerichtet. Es ist in Verbindung mit dem 
Tonbandentzerrer TZ-56 in einem Be- 
dienungspult aufgebaut. 


@ Das Kondensatormikrofon M 582 
(mit Kugelcharakteristik) wurde von der Firma 
GEORG NEUMANN & CO. KG. VOGT- 
LAND ausgestellt. Der Frequenzbereich be- 
trägt 30 --- 16000 Hz. Der Ausgang ist sym- 
metrisch, Ausgangsimpedanz < 200 Q, der 
Klirrfaktor bei 200 ubar und 1000 Hz ist 
<1%- 

Das ebenfalls neuentwickelte Kondensator- 
mikrofon UM 57 ist ein Universalmikrofon 
mit» umschaltbarer Richtcharakteristik. Die 
Möglichkeit der Veränderung der Aufnahme- 
charakteristik in Kugel, Niere oder Achter 
gestattet eine günstige Anpassung an die 
jeweils vorhandenen akustischen Aufnahme- 
verhältnisse. Die Umschaltung erfolgt durch 
Drucktasten am dazugehörigen Netzanschluß- 
gerät UN 57. Der Frequenzbereich beträgt 
30 ++» 18000 Hz, Klirrfaktor bei 1000 Hz und 
200 ubar etwa 1%. 

Das Netzanschlußgerät UN 57 dient zur 
Stromversorgung des umschaltbaren Mikro- 
fons UM 57. 


@ Von der Firma SIEGFRIED OELSNER 
LEIPZIG wurde der verbesserte Phono- 
koffer „Soletta“ ausgestellt. Er entspricht 


in seinem Grundprinzip und in der Auf- 


machung der alten Ausführung. ‚Soletta de 
Luxe“ ist die Ausführung für monorale 
Wiedergabe, „Soletta Stereo“ die für stereo- 
fonische Wiedergabe. Zusätzlich ist jetzt bei 
„Soletta Stereo“ ein Modulationskurzschluß- 
schalter eingebaut, der die Laufgeräusche 
nach Beendigung der Wiedergabe beseitigt. 
Der verbesserte Gleichlauf beträgt < 3000, 
der Fremdspannungsabstand >4dB. Das 
neuartige Umschaltgetriebe arbeitet mit 
Kugelrastung. 


= 
mawili 


ggainent 


© Die Firma KURT EHRLICH PIRNA 
zeigte den Heim-Phonokoffer „Petti“. 
Dieses Gerät entspricht dem schon bekannten 
„Sonni“, jedoch ohne eingebauten Verstärker, 
so daß es als Zusatzgerät für jeden Heim- 


` Rundfunkempfänger verwendet werden kann. 


@ Ein Ausstellungsschlager auf dem Stand 
der Firma CLAMANN & GRANERT 
DRESDEN ist der Tonfilmverstärker 
Präeiton. Er besteht aus den Ausführungen 
Präciton 10, 40 und 60. Der Aufbau erfolgt in 
der modernen Baukastenform, d. h. die ein- 
zelnen Baugruppen sind aufsteckbar montiert 
und können daher schnell ausgetauscht wer- 
den. Der klare Aufbau und eine gute Zugängig- 
keit garantieren eine große Betriebssicherheit. 
Die Ausgangsleistung der einzelnen Kanäle 
beträgt 22 oder 12,5 W bei einem Klirrfaktor 
k <1%. Durch den Betriebsartenschalter 
können Gong, ein- oder zweikanalige Schall- 
plattenwiedergabe, Lichttonwiedergabe sowie 
Ein-,. Vier- oder Sechskanalmagnetton ge- 
schaltet werden. Das Einpegeln des Gerätes 
und die Betriebsüberwachung erfolgt durch 
ein Meßfeld, das in der Mitte des Gerätes an- 
geordnet ist. Der Magnettonvorverstärker und 
der Zwischenverstärker sind transistorisiert, 
während der Endverstärker mit Röhren be- 
stückt ist. Die Wärme des Endverstärkers 
wird durch eine Ventilatorkühlung abgeführt. 
Der Sechskanal-Tonfilmverstärker 
Präciton 60 ist für die Wiedergabe von 
Sechskanal-Magnetton (Breitfilm 70 mm), 
Vierkanal-Magnetton, Einkanal-Lichtton und 
hochwertiger (auch Stereo-) Pausenmusik be- 
stimmt. Es sind Möglichkeiten für Hand- und 
Fernbedienung sowie für den Anschluß einer 
automatischen Steuerung vorgesehen. Beim 
Vierkanal-Tonfilmverstärker Präci- 
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Sechskanal-Tonfilmverstärker Präciton 60, Firma Clamann & Granert, Dresden 


ton 40 ist eine Kombination Vierkanal- 
Magnetton mit Einkanal-Lichtton möglich. 
Der Einkanal-Tonfilmverstärker Prä- 
citon 10 dient der Wiedergabe von Ein- 
kanal-Lichtton (auf Wunsch kombiniert mit 
Einkanal-Magnetton). Weiterhin ist in ihm 
ein Transistor-Lichtton-Pausenmusikvorver- 
stärker sowie ein Tonlampengleichrichter ein- 
gebaut. Die Baugruppenanordnung ist in allen 
drei Geräten gleich. 


@ Von der SOWJETUNION wurde das Ton- 
bandkoffergerät „Jausa 5‘ ausgestellt. 
Das Gerät hat die Bandgeschwindigkeiten 9,5 
und 19,05 cm/s. Der Frequenzbereich bei der 
Bandgeschwindigkeit 9,5 cm/s beträgt 80 bis 
10000 Hz, der bei der Bandgeschwindigkeit 
19,05 cm/s 80 --- 12000 Hz. Für Mikrofonauf- 
nahmen wird ein dynamisches Mikrofon mit- 
geliefert. 


@ Eine Neuentwicklung auf dem Stand der 
UNGARISCHEN VOLKSREPUBLIK war 
das Tenbandgerät M-461. Es besitzt die 
drei Bandgeschwindigkeiten 4,75; 9,5 und 
19,05 cm/s. Mit der Bandgeschwindigkeit 
4,75 cm/s erreieht man eine Aufnahme- oder 
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Weitere Exponate sind der Kleinverstärker 
„Optimus“ Typ AE 791 mit einer Aus- 
gangsleistung von 20 W in Hi-Fi-Qualität und 
der Kleinverstärker „Ilustris“ Typ 
AE 790 mit einer Ausgangsleistung von 10 W 
in Hi-Fi-Qualität. Der Frequenzgang beider 
Verstärker beträgt 20 ---20000 Hz + 2 dB. 
Die Geräte haben die Abmessungen 400x 
300x150 mm bzw. 400x300x100 mm. Der 
Klirrfaktor des Typs AE 790 ist <0,5% bei 
10 W Ausgangsleistung (1 kHz). Der Ausgang 
ist umschaltbar für 5 oder 150. Beim Typ 
AE 791 beträgt der Klirrfaktor <0,75%, bei 
20 W Ausgangsleistung (1 kHz). 
Das Mischpult SLA 86 hat zwei Mikrofon- 
kanäle mit einer Empfindlichkeit von 1 mV 
an 200 Q, zwei Studiokanäle mit einer Emp- 
findlichkeit von 1,55 V an 600 Q und einen 
Plattenspielerkanal. Der symmetrische Aus- 
gang für Endverstärker beiträgt 600 Q 
(1,55 V). Ein weiterer Ausgang ist für einen 
6W Kontrollautsprecher vorgesehen. Der 
Frequenzgang beträgt 50---12000Hz +2dB. 
Der eingebaute Plattenspieler ist umschaltbar 
SH auf die vier Geschwindigkeiten 78, 45, 33?/; 
und 16°/, U/min. 
Studio- Abhörlautsprecher des Typs 
KA-342-M mit einem Frequenzgang von 
»-13500 Hz und einer Ausgangsleistung 
von 8W konnten aus Platzgründen nicht 
mehr aufgestellt werden. 


@ Die Firma WANDEL u. GOLTERMANN, 
WÜRTTEMBERG, hat das Stimmgerät 
STG 1 ausgestellt. Dieses Gerät dient zum 
Stimmen von Musikinstrumenten aller Art, 
insbesondere von Saiteninstrumenten, deren 
öfteres Nachstimmen erforderlich ist. Es dient 
darüber hinaus als Normaltongeber- für Or- 
chester. Ein eingebauter Lautsprecher strahlt 
die Töne ab. Die Lautstärke ist regelbar. Es 
besteht die Möglichkeit, das Gerät an einen 


Tonbandgerät M-461, Ungarische Volksrepublik 
4 Tonbandkoffergerät „Jausa 5“, UdSSR 


Wiedergabedauer von 2x 3 Stunden. Sie ge 

nügt der anspruchslosen Musikwiedergabe und 
der Wiedergabe von Sprache. Mit der Band- 
geschwindigkeit 9,5 cm/s erreicht man eine 
Spieldauer von 2X 90 Minuten. Bei hoch- 
wertigen Musikaufnahmen ist die Band- 
geschwindigkeit von 19,05 cm/s gut geeignet. 
Man erreicht hier einen Frequenzumfang von 
60 --- 16000 Hz. Die Spieldauer beträgt hier 
2x 45 Minuten. Der Frequenzumfang bei 
9,5 cm/s beträgt 60 --- 10000 Hz und der bei 
4,75 cm/s 60 »-- 8000 Hz. Das Gerät ist auf 
die Netzspannungen 110, 127, 165, 220 oder 
240 V bei 50 Hz umschaltbar. Anschlußmög- 
lichkeiten für Mikrofon, Rundfunkempfänger 
Plattenspieler und Fernsprechgeräte sind vor- 

gesehen. Die Ausgangsleistung beträgt 2 W.. 
Das Gerät wiegt etwa 15kp und hat eine 

moderne äußere Gestaltung. 

Das Tonbandgerät „Mambo“ ermöglicht 
eine Wiedergabe in Normalqualität. Es ist 
handlich und leicht transportabel. Bei einer 
Bandgeschwindigkeit von 9,5 cm/s wird ein 

Frequenzumfang von 50 ---10000 Hz erreicht. 

Der eingebaute Ovallautsprecher hat eine 

Ausgangsleistung von etwa 2,5 W. Das Gerät 

wiegt 8,5 kp. 


Kleinverstärker „Optimus“ Typ AE 791 und 
Kleinverstärker „Ilustris“ Typ AE 790, Unga- 
rische Volksrepublik 


Firma Wandel und Golter- 


Stimmgerät STG 1, 
mann, Württemberg 
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Radioapparat oder.an eine Verstärkeranlage 
anzuschließen. Mittels eines eingebauten 
Schalters können Obertöne zugeschaltet wer- 
den. Die im Gerät verwendete brückenstabili- 
sierte Generatorschaltung gewährleistet eine 
hohe Frequenzgenauigkeit und große Fre- 
quenzkonstanz. Die einzelnen Töne werden 
auf +0,5°/,, genau abgeglichen. Die zeitliche 
Änderung ist < +0,5°/o0. Mögliche Netz- 
spannungsschwankungen und Temperatur- 
änderungen haben keinen Einfluß auf die Ton- 
höhe. Das Gewicht beträgt etwa 5 kp. 

Der Transistorfahrzeugverstärker TV 
25 genügt hohen Ansprüchen. Er ist batterie- 
gespeist und findet vorwiegend in öffentlichen 
Verkehrsmitteln Verwendung. Der mecha- 
nische Aufbau ist außerordentlich robust und 
unempfindlich gegen Stöße und Erschütte- 
rungen. Stark wechselnde Batteriespannungen 
wie auch große Temperaturschwankungen be- 
einflussen die Funktion nur unwesentlich. Das 
Gerät wird unter der Typenbezeichnung TV 25 
mit einer Ausgangsleistung von 25 W und 
einer Batteriespannung von 24 V, unter der 
Typenbezeichnung TV 15 mit einer Ausgangs- 
leistung von 15 W und einer Batteriespannung 


Musikbox „Scopitone‘“, CAMECA, Frankreich 


von 24V und unter der Typenbezeichnung 
TV 12 mit einer Ausgangsleistung von 12 W 
und einer Batteriespannung von 12V ge- 
liefert. Der Klirrfaktor aller Geräte ist <8 %. 
Der Frequenzgang beträgt 90 --- 9000 Hz. 
Für kleinere Fahrzeuge dient der Transi- 
storverstärker Gamma City. Er ist für 
einen Anschluß an 12- und 24-V-Batterien vor- 
‘gesehen. Die Dauerausgangsleistung beträgt 
etwa 12 W. 


@ Die Firma AKUSTISCHE UND KINOGE- 
RÄTE GmbH WIEN zeigte den dynamischen 
Stereohörer K 50. Dieser Stereohörer ge- 
stattet das ungestörte Abhören von Radio- 
und Fernsehprogrammen. Die Anschaltung 
geschieht durch Aufstecken an den nieder- 
ohmigen zweiten Lautsprecherausgang. Der 


Frequenzbereich beträgt 30 --- 20000 Hz bei 
einem Klirrfaktor von 1%. Impedanz pro Sy- 
stem 400 Q + 15%. Das Gewicht beträgt ab- 
hängig von der Anschlußschnur 80 --- 130 p. 


@ Ein Kuriosum bildete das „Scopitone“ 
der CAMECA, eine Firma aus dem französi- 
schen Konzern CSF. Es handelt sich um eine 
Musikbox, bei der gleichzeitig das Bild des 


Sängers bzw. der Sängerin auf einer Matt- 
scheibe zu sehen ist. Hervorgerufen wird der 
Effekt durch die Projektion eines 16-mm- 
Schmalfilms (bunt) mit einer Magnettonspur. 
Das Gerät wird seit Oktober 1960 gefertigt. 
Die wichtigsten technischen Daten: Ausgangs- 
leistung: 8 W, Bildschirm wie 53-cm-Bildröhre, 
Wahl zwischen max. 36 Aufnahmen, Fern- 
bedienung der Lautstärke. 


MESSTECHNIK UND ELEKTRONIK 
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Inland 


Auch in diesem Jahre stellten die Meßgeräte- 
hersteller aus dem Industriezweig RFT ihre 
Erzeugnisse auf einem Gemeinschaftsstand 
aus. Nachdem zur vorigen Messe nur einige 
Geräte in der neuen Gehäuse- und Frontplat- 
tengestaltung zu sehen waren, konnte in die- 
sem Jahre festgestellt werden, daß sich nahezu 
alle Herstellerfirmen hinsichtlich der Abmes- 
sungen der Meßgerätegehäuse, der Beschlag- 
teile, Griffe usw. der standardisierten Bau- 
weise zugewandt haben. \ 


@ Über die vom VEB FUNKWERK ER- 
FURT ausgestellten Neuentwicklungen wurde 
bereits ausführlich in der Vorschau Heft 4 
(1961) berichtet. Es verbleibt deshalb zusätz- 
lich nur noch, auf einige neue Geräte einzu- 
gehen, von denen der Zeitintervallmesser 
Typ 3502 das interessanteste ist. Das Gerät 
arbeitet nach dem Zählverfahren und stellt 
einen Kurzzeitmesser hoher Genauigkeit dar. 
Der Meßbereich beträgt 10 us --- 10 5. Über 
eine elektronische Torschaltung gelangen die 
von einer 1-MHz-Quarzstufe abgeleiteten Zeit- 
impulse zu einem elektronischen Zähler und 
werden dort als Ergebnis angezeigt. Zum An- 
schluß parallel zum Glimmlampenanzeigefeld 
hat der VEB Funkwerk Erfurt eine Groß- 
sichtanzeige entwickelt, auf die später näher 
eingegangen wird. Die Steuerung der vor- 
erwähnten Torschaltung erfolgt von außen 
über zwei gleichartig aufgebaute Steuerim- 
pulsformer, deren Ansprechpolarität umschalt- 
bar ist. In Verbindung mit dem Kombina- 
tionsschalter, der die wahlweise Verwendung 
der beiden Steuerimpulsformer zum Starten 
bzw. Stoppen gestattet, ergibt sich eine große 
Anzahl von Kombinationen, die ein breites 
Anwendungsgebiet erschließen, von denen die 
interessantesten die Absolutmessungen von 
Zeit und Geschwindigkeit sind. Darüber hin- 
aus findet der Zeitintervallmesser Anwendung 
in der Chemie zur Messung der Viskosität, 
Verbrennungsgeschwindigkeit und anderem 
mehr. Für verkehrstechnische Probleme ist 
das Gerät ebenfalls geeignet, da bei Geschwin- 
digkeitsmessungen nur kurze Meßstrecken von 
wenigen Metern erforderlich sind. Das Haupt- 
anwendungsgebiet des Gerätes liegt auf dem 
Gebiet der Elektrotechnik, da hier der Zeit- 
intervallmesser ohne Zwischenschaltung von 
elektromechanischen bzw. elektrooptischen 
Wandlern eingesetzt werden kann. Insbeson- 
dere sind zu nennen, die Messungen von An- 
zugs- und Abfallzeiten von Relais, Zeitkon- 
stanten, Impulsbreiten und. -abständen, Pe- 


riodendauer von Schwingungen und Verzöge- 
rungszeiten von Laufzeitgliedern. Die eingangs 
erwähnte Großsichtanzeige Typ 3507 ist für 
den Anschluß an sämtliche digitalen Meß- 
geräte des VEB Funkwerk Erfurt geeignet, die 
einen Anschluß für Zählbetragdrucker haben. 
Die Anzeige ist siebenstellig. Bei Geräten mit 
niedrigerer Zählkapazität erscheint auf den 
freien Stellen des Leuchtzahlenfeldes eine 
Null. Es sind zwei Betriebsarten möglich, und 
zwar Speicherbetrieb und Mitlaufbetrieb. 

Das Induktivitätsmeßgerät Typ 1024 
ist eine Weiterentwicklung des vom Funkwerk 
Erfurt in großen Stückzahlen bisher gefertig- 
ten Induktivitätsmeßgerätes Typ 273. Es 
eignet sich zur Bestimmung der Größe von 
Induktivitäten zwischen 0,1 «H und 4 H und 
ihrer Eigenkapazität in der Größenordnung 
bis etwa 70 pF. Das Gerät arbeitet nach dem 
Resonanzverfahren. Kleine Induktivitäten 
werden mit einer hohen und große Induktivi- 
täten mit einer tiefen Frequenz gemessen. Bei 
der Messung mehrerer Induktivitäten gleicher 
Größe läßt ein unterschiedlicher Instrumen- 
tenausschlag gleichzeitig auf die Spulengüten 


Zeitintervallmesser Typ 3502, VEB Funkwerk 
Erfurt : 


schließen. Da das Gerät gleichzeitig in Fre- 


quenzen geeicht ist, kann man es behelfsweise 
auch als Meßgenerator im Bereich von 2,2 kHz 
bis 3,5 MHz verwenden. 


@ Der VEB FUNKWERK DRESDEN hat 
das bereits auf dem Markt befindliche Stör- 
suchgerät STG4 zum Typ STG 4-2 weiter- 
entwickelt, indem in der Stromversorgung 
statt einer Anodenbatterie jetzt ein Transver- 
ter eingesetzt ist. 


@ Auf die auf der Messe ausgestellten Neu- 
erscheinungen des VEB WERK FÜR FERN- 
MELDEWESEN, BERLIN, wurde bereits in 
der Vorschau eingegangen. 
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@ Der VEB RAFENA-WERKE, Radeberg, 
zeigte als Neuentwicklung den Fernseh- 
Meßempfänger Typ FME 275, der für 
Band I und III (insgesamt 10 Kanäle + 2 Re- 
servekanäle) entsprechend der CCIR-Empfeh- 
lung ausgelegt ist. Bei einer Bingangsspannung 
von 1 Verr, die im Verhältnis 1: 4 regelbar ist, 
beträgt der Eingangswiderstand des Gerätes 
60 Q, während der Videoausgang zwei ent- 
koppelte Ausgänge besitzt und die Videoaus- 
gangsspannung 1 Vss weiß positiv an 75 Q þe- 
trägt. Das Gerät besitzt eine eingebaute Trä- 
gernulltastung. Die tonfrequente Ausgangs- 
spannung bei 28 kHz an 200 Q beträgt + 6 dB. 
Mit dem Fernsehmeßempfänger können folgen- 
de Funktionen eines Fernsehsenders gemessen 
werden: Beim Bildsender die Abbildung des 
Einschwingverhaltens, die Messung des Video- 
frequenzganges und die Messung der Grada- 
tionsverzerrungen, der Abgleich der video- 
frequenten Phasenvorentzerrung und die 
Überprüfung ihrer Wirksamkeit, die Über- 
wachung der Senderaussteuerung auf Einhal- 
tung des 10%igen Trägerrestes und die Über- 
wachung der Bildqualität während der Sen- 
dung. Zu den vorhererwähnten Messungen ist 
jedoch noch ein Bildsender-Meßgestell erfor- 
derlich. Zusammen mit einem Fernseh-Ton- 
meßplatz können beim Tonsender der Fre- 
quenzgang, der Klirrfaktor und der Inter- 
carrierstörabstand gemessen werden. Ferner 
ist es möglich, die Tonqualität während der 
Sendung zu überwachen. Das Gerät wurde 
nach den technischen Lieferbedingungen der 
Deutschen Post entwickelt, ist mit Miniatur- 
röhren bestückt und nur für Netzanschluß 
220 V ausgelegt. 

Die neue Dezimetermeßleitung Typ 


‘DML 113, die für einen Frequenzbereich von 


400 --- 3500 MHz vorgesehen ist, dient zur 
Messung des Anpassungsgrades von Anschluß- 
widerständen, zur genauen Bestimmung von 
reellen und komplexen Widerständen und 
Vierpolkonstanten mit Hilfe der Knotenver- 
schiebungsmethode. Bei geeigneter Meßanord- 
nung ist außerdem eine absolute Frequenz- 
messung möglich. Das neue Gerät ergänzt die 
Dezimetermeßleitung Typ DML 112 durch 
seinen größeren Leiterquerschnitt (11/30 mm 
nach DIN 47289), der in Anlagen höherer Lei- 
stung und geringerer Dämpfung verwendet 
wird. 

Scheibenkompensatoren dienen zur Kompen- 
sation der Anpassungsfehler nachgeschalteter 
Zwei- oder Vierpole, wie Abschlußwiderstände, 
Antennen, Kabel, Stecker usw. Als neue Ge- 
räte dieses Typs sind auf den Markt gebracht 
worden SK 761 für f = 1000 --- 3000 MHz, 
SK771A für f= 1000 --- 3000 MHz und 
SK772A für f = 600 .-- 3000 MHz. Während 
die Typen SK 774 A und SK 772 A für einen 
Wellenwiderstand von 60.02 ausgelegt sind, 
beträgt der Wellenwiderstand für den Typ 
SK 761 700. Die Kompensation erfolgt ver- 
lustlos mittels zweier dielektrischer Scheiben, 
die im wesentlichen als Querkapazitäten wir- 


„ken und deren Lage in der Koaxialleitung 


verändert werden kann. 


@ Aus dem umfangreichen Meßinstrumente- 
programm des VEB GERÄTEWERK KARL- 
MARX-STADT ist auf einen neuentwickelten 
Lichtmarkenflußmesser hinzuweisen. Das Ge- 
rät, auch Fluxmeter genannt, ist ein Kriech- 
galvanometer von vielseitiger Verwendbarkeit. 
Es ist in Vs geeicht. In Verbindung mit einer 
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Meßspule, die dem Meßobjekt anzupassen ist, 
dient der Flußmesser zur genauen Messung des 
Magnetflusses, der von der Prüfspule umfaßt 
wird. Es können damit alle Gleichfelder, wie 
die von Dauermagneten für Lautsprecher, 
Kopfhörer, Meßinstrumente usw. gemessen 
werden. Das Gerät gestattet auch die Messung 
von Kapazitäten und kann zur Kurzzeitmes- 
sung benutzt werden. Der Meßwert in Vs wird 
durch den Lichtmarkenausschlag angezeigt. 
Die Empfindlichkeit des Gerätes beträgt bei 
einer Skalenlänge von 165 mm 0,1 mVs/Ska- 
lenteil. 


© Der VEB VAKUTRONIK hat mit dem 
RICU-Meßgerät Typ VA-J-35 ein Gerät 
auf den Markt gebracht, mit dem man nicht 
nur hohe Widerstände und kleinste Ströme, 
sondern auch Spannungen, Kapazitäten und 
Ladungen elektrometrisch, d.h. ohne Be- 
lastung des Meßobjektes messen kann. Dar- 
über hinaus ist es auch möglich, alle anderen 
Größen, die sich mit Hilfe eines entsprechen- 
den Gebers in Spannungs-, Strom-, Wider- 
stands-, Kapazitäts- oder Ladungsänderungen 
umwandeln lassen, zu untersuchen. Dazu ge- 
hören besonders die Dosis- und Dosislei- 
stungsmessung radioaktiver Strahlen (Ionisa- 
tionskammer), lichtelektrische Größen (Foto- 
zelle), py- und ry-Messungen, mechanische 
Größen, z. B. Kraft (piezoelektrische Span- 
nungen), Weg (kapazitiver Geber) usw. 

Im Gegensatz zu den bisher bekannten Gerä- 
ten wurde beim RICU-Meßgerät die Möglich- 
keit geschaffen, für die Messung von Wider- 
ständen verschiedene Meßverfahren zu be- 
nutzen. Will man schnell eine Übersichtsmes- 
sung, Reihenuntersuchungen oder Registrie- 
rung über längere Zeit vornehmen, so wird 
man mit der Spannungsabfallmethode arbei- 
ten. Bei Meßspannungen zwischen 10 und 
1000 V beträgt dann der Meßbereich 0,8 -10° 
bis 5.101°Q bei einer Meßunsicherheit von 
6%. Soll dagegen ein Höchstohmwiderstand 
sehr genau bestimmt werden, so wird man die 
Auflade- bzw. Kompensationsmethode vor- 
ziehen. Der Meßbereich bei der Auflade- 
methode reicht von 4 -10°%...1.10::Q beieiner 
Meßunsicherheit von 4%, während bei Mes- 
sungen nach der Kompensationsmethode Wi- 
derstände im Bereich von 1-10? ..-1-.101°Q 
mit einer Meßunsicherheit von 3% gemessen 
werden können. Der Eingangswiderstand des 
verwendeten Blektrometers ist = 1014 Q bei 
einer Eingangskapazität von etwa 25 pF. Die 
Nullpunktsdrift bezogen auf die 'Eingangs- 
spannung beträgt < + 10 mV/h, Eine Strom- 


RICU-Meßgerät Typ VA-J-35, VEB Vakutronik 


Szintillations-Spektrometer VA-M-12, VEB Vaku- 
tronik 


Schwingkondensator-Elektrometer VA-J-50, VEB 
Vakutronik 


messung ist im Bereich zwischen 1,25 - 10-® 
bis 4 - 10-13 A mit einer Meßunsicherheit von 
6% möglich. Kapazitäten in der Größenord- 
nung zwischen 1 » 40-7 und 1 » 10-14 F können 
mit 4% Meßunsicherheit gemessen werden. 
Der Meßbereich für Spannungsmessungen be- 
trägt direkt 0,01 --- 1,25 V. Mit Hilfe kapazi- 
tiver bzw. ohmscher Teiler kann der Bereich 
bis 1250 V erweitert werden. Die Meßspan- 
nungen 10/100/1000 V (fest) und 50 +++ 500 V 
(stetig regelbar) werden einem Spannungstei- 
ler entnommen, der von einer magnetisch und 
elektronisch stabilisierten Hochspannungs- 
quelle gespeist wird. Damit erreicht man, daß 
sich auch bei Meßobjekten mit größerer Kapa- 
zität die Anzeige bei Netzspannungsschwan- 
kungen kaum ändert. 

Eine weitere Neuentwicklung ist das 
Schwingkondensator-Blektrometer 
VA-J-50, das eine nahezu leistungslose Mes- 
sung von Gleichspannungen im Bereich von 10 
bis 1000 mV bei hoher Nullpunkt- und Verstär- 
kungskonstanz gestattet. Die Meßunsicher- 
heit beträgt < 2%, die Nullpunktswanderung 
< 0,2 mV über 24 Stunden. Der Elektrometer- 
eingang des Gerätes ist als Sonde ausgeführt 
und bietet damit auch bei größeren Entfer- 
nungen vom Meßobjekt günstige Anschluß- 
möglichkeiten. Für Strommessungen im Be- 


reich von 10-° ... 10-13 A befindet sich in der 
Sonde ein Höchstohmwiderstand, der mittels 
einer Fernschaltung wirksam wird, so daß der 
dann auftretende Spannungsabfall gemessen 
werden kann. Die Ausgangsleistung des Ge- 
rätes reicht aus, um neben dem eingebauten 
Anzeigeinstrument die evtl. anzuschließenden 
Ergänzungsgeräte, wie z. B. Schwellwertgeber 
und robuste Registriergeräte auszusteuern. 
Das Programm der netzunabhängigen trag- 
baren Strahlungsmeßgeräte wird durch das 
neue Aktimeter VA-J-13 ergänzt, das für 
die Bestimmung der Dosisleistung von f- und 
y-Strahlen radioaktiver Isotope geeignet ist. 
Mit diesem volltransistorisierten Gerät können 
vorzugsweise Strahlenschutzmessungen durch- 
geführt werden, die sowohl eine Kontrolle der 
Verseuchung an Personen und Gegenständen 
als auch die Überprüfung von Abschirmungen 
und Strahlenschutzanordnungen ermöglichen, 
Das Gerät ist als Impulsdichtemesser geeicht, 
wobei drei Meßbereiche (300/3000/30 000 Imp/ 
min) vorgesehen sind. Bei bekannter Dosis- 
leistungskonstante des in der Sonde verwen- 
deten Zählrohres gestattet es auch die Er- 
mittlung der Dosisleistung. Dadurch können 
verschiedene Halogenzählrohre verwendet 
und damit die Meßbereiche entsprechend er- 
weitert werden. Besonders vorteilhaft ist die 
strahlwasserdichte Ausführung des Gerätes 
sowie die tauchwasserdichte bewegliche Hand- 
sonde mit einer eingebauten Blende, die eine 
Trennung von f- und y-Strahlen gestattet. 
Das Szintillations-Spektrometer VA- 
M-12 ist ein neuentwickelter Meßplatz, der 
sich neben der Verwendung von Einzelmes- 
sungen besonders zur vollautomatischen Auf- 
nahme der Impulshöhenverteilung eignet und 
eine Kombination aus den Einzelgeräten Uni- 


versal-Szintillationszählkopf, 
verstärker, 
scher Zähler, Spektrometer-Automatik, elek- 


Spektrometer- 
Einkanalanalysator, elektroni- 


tronisch stabilisierte Hochspannungsquelle 
darstellt. Für kernphysikalische Aufgaben 
eingesetzt, gestattet der Meßplatz, die Energie- 
verteilung der Strahlung radioaktiver Sub- 
stanzen zu ermitteln. Als Strahlenempfänger 
verwendet man für diese Meßaufgabe einen 
Szintillationszähler, da dessen Ausgangs- 
impulshöhen in gewissen Grenzen der Energie 
der auf den Detektor auftreffenden Strahlung 
proportional sind. Ferner können hierfür auch 
Proportionalzählrohre verwendet werden. Das 
Meßergebnis liefert die Häufigkeitsverteilung 
der Impulshöhe zwischen 5 und 100 V. Es 


kann entweder durch unmittelbares Ablesen 
der Meßzeit und 'Impulszahl gewonnen oder 
bei einer Erweiterung des Meßplatzes mit dem 
Präzisions-Impulsdichtemesser VA-D-41, an 
den ein Schreiber angeschlossen wird, selb- 
ständig aufgezeichnet werden. Außerdem läßt 
sich ein Ergebnisdrucker anschließen, der be- 
sonders bei extremen Genauigkeitsforderun- 
gen die Darstellung der Impulshöhenvertei- 
lung aus der gedruckten Zahlenreihe er- 


möglicht. 
* 


Die in unserer Vorschau im Heft 4 (1961) er- 
wähnten Geräte MS-10s2 und HS-1-5 vom 
VEB Funkwerk Köpenick und PDG 1, URV 3 
und WG 3 vom VEB Werk für Fernsehelektro- 
nik wurden auf der Messe nicht ausgestellt. 


Ausland 


@ Die SOWJETUNION war auch in diesem 
Jahre auf dem Gebiete der Elektronik durch 
zahlreiche Meßgeräte vertreten, von denen wir 
nachstehend einige technische Daten ver- 
öffentlichen. 

Der Radiometer b-3 eignet sich zum Zählen 
und Registrieren der Impulse von Niederspan- 
nungsquellen sowie zum Zählen von periodi- 
schen Impulsen bei einer durchschnittlichen 
Geschwindigkeit bis zu 1 - 10‘ Imp/h. 

Das Umrechnungsgerät NC-100 ist zum 
Zählen von Impulsen positiver und negaliver 
Polarität von 5---100 V in einer Zeit von 
0,5 +-- 10 s geeignet. Die Zählgeschwindigkeit 
ist mit 100 MHz angegeben, und die Zähl- 
kapazität beträgt 10% Impulse. 

Die Koinzidenz- und Antikoinzidenzimpuls- 
Registrieranlage CCA wird zur Ausblen- 
dung und Zählung von Koinzidenz- und Anti- 


Radioaktivitätsmesser, UdSSR 


< 
Radiometer PS-5M, UdSSR 


koinzidenzimpulsen in zwei, drei und vier 
Impulszählkanälen benutzt. 

Zur einfachen Prüfung und Brauchbarkeits- 
bestimmung von Flächentransistoren eignet 
sich das kleine handliche Prüfgerät N II 
T-4. Das Gerät mißt außer einigen h-Para- 
metern den Kollektorreststrom sowie den 
Stromverstärkungsfaktor. Das Meßergebnis 
ist unmittelbar abzulesen. Es können npn- 
und pnp-Transistoren gemessen werden. 

Der medizinische Röntgenmesser PM-4-M 
ist für Labormessungen der Röntgen- und 
Gammastrahlendosen bestimmt. Der Röntgen- 
messer ermöglicht Messungen von Röntgen- 
strahlendosen, erzeugt im Spannungsbereich 
von 6--. 60 kV für Halbwertsschichten von 


0,25 mm Celophan bis 6 mm Aluminium, im 
Spannungsbereich 80.--250kV für Halb- 
wertsschichten 0,03 --- 1 mm Kupfer und von 
Gammastrahlungen mit einer Energie von 
1,2 meV. Der Meßbereich reicht von 1 - 10-® 
bis 50 - 10°r. Die Skala des Meßinstrumentes 
ist in Röntgen geeicht. Die Meßfehler des Ge- 
rätes sind nicht größer als +10%. Der 
Röntgenmesser besitzt ein Dosierungsrelais, 
das den Röntgenapparat nach Erreichung der 
eingestellten Dosis abschaltet. Das Gerät be- 
sitzt eine Überwachung für die Prüfung der 
Arbeitsfähigkeit und Empfindlichkeit aller 
Skalen des Gerätes, es ist arbeitsfähig bei 
Lufttemperaturen von + 5... + 35 °C und 
relativer Luftfeuchtigkeit 65 + 15%. 

Zur Messung der Radioaktivität ist der Ra- 
diometer PS-5M bestimmt. Die Impulszähl- 
folge ist automatisch einstellbar und wird vom 
Gerät kontrolliert. Ein elektronischer Stabili- 


sator garantiert für die Netzspannungskon- 


Spektrometer NZG-319, ČSSR 


stanz sowie für sämtliche im Gerät ausgeführ- 
ten Funktionen. Das Auflösungsvermögen be- 
trägt etwa 100 - 10° Imp/s und das Fassungs- 
vermögen 105. Als Zubehörteil ist eine Szin- 
tillationssonde vorgesehen. 


@ Die ČSSR zeigte ebenfalls zahlreiche elek- 
tronische Meßgeräte. Besonders hervorzu- 
heben ist der Spektrometer NZAG-319. 
Der Spektrometer dient zur Bestimmung der 
Energie von Gammastrahlen. Durch spektro- 
metrische Analysen können unbekannte Gam- 
mastrahlen identifiziert werden. Bei Gemi- 
schen von Radioisotopen ermöglicht dieses 
Gerät auch die Bestimmung des Mengenver- 
hältnisses der einzelnen Bestandteile. Die 
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Zählfähigkeit des Gerätes ist außergewöhnlich _ 


'hoch, wodurch die Messung von extrem 
niedrigen Aktivitäten ermöglicht wird. Es be- 
steht im wesentlichen aus: Stabilisierter 
Spannungsquelle, Hochspannungsstabilisator, 
Linearverstärker, Einkanal-Amplitudenana- 
lysator (1... 100 Kanäle, regulierbar von 
4 ---5 V), Steuerungsautomatik, Impulszähler 
mit elektronischer Stoppuhr. Die gesamte 
Apparatur ist in einen gemeinsamen Rahmen 
eingebaut, d.h. die einzelnen Geräte können 
übereinander angeordnet werden. 

Das Elektronenmikroskop in Tischaus- 
führung BS 242 A ist ein modernes elektro- 
magnetisches Durchstrahlungsmikroskop. Es 
dient zu Untersuchungen verschiedener Prä- 
parate von organischen und anorganischen 
Stoffen, zum Studium des Gefüges, der Ober- 
fläche usw. Das vergrößerte Abbild des Prä- 
parates usw. kann entweder direkt am Fluo- 
reszenzschirm des Mikroskops betrachtet oder 
durch fotografische Aufnahmen festgehalten 
werden. Um bequemen Transport und raum- 
sparende Aufstellung am Arbeitsplatz zu ge- 
währleisten, besteht das Elektronenmikroskop 
aus folgenden vier Teilen: Optisches System, 
Hochspannungserzeuger, Akkubatterien zur 
Speisung der Elektronenoptik und Rotations- 
luftpumpe. Das Auflösungsvermögen beträgt 
25 Å. Die Vergrößerung des Mikroskops ist 
in zehn Stufen von 1000 --- 30000 einstellbar. 


Das Oszilloskop T 565 dient zur Beob- 
achtung von elektrischen Spannungen von 
niedrigsten Frequenzen an bis 2MHz. Es 
können sowohl periodische als auch nicht- 
periodische Vorgänge mit Spannungen von 


Oszilloskop T 565, ČSSR 


40 mV --- 500 V beobachtet werden. Der Fre- 
quenzbereich des Verstärkers (0 +--- 4 MHz) er- 
möglicht eine weitgehende Anwendbarkeit. 
Die eingebaute Eicheinrichtung gewährleistet 
die exakte Messung der beobachteten Vor- 
gänge, Die Eingangsimpedanz ist 2MQ|| 
30 pF. Eine gleichmäßige Zeitbasis gestattet 
bei niedrigen Frequenzen eine fotografische 
Reproduktion. 

Das Teraohmmeter BM 283 ist ein elektro- 
nisches Meßinstrument, das zur direkten Mes- 
sung elektrischer Widerstände im Bereiche 
von 10... 4013 Q dient. Das Gerät läßt sich 
zu Messungen von Hochohmschichtwider- 
ständen, Gleichstromwiderständen von Kon- 
densatoren, Oberflächen- und Isolations- 
widerständen verwenden. Es ist im Prinzip ein 
zweistufiger Gleichstromverstärker. Eine Eich- 
kontrolle ist ebenfalls vorhanden. Es ist gegen 
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Überlastungen durch ein Sicherungsrelais ge- 
schützt, durch Ansprechen des Schutzrelais 
wird ein Signal angezeigt. Die Anzeige des In- 
strumentes ist von Schwankungen der Netz- 
spannung bis zu +10% unabhängig. Der 
Meßbereich (105 -.. 1013) ist in sieben Bereiche 
unterteilt. 


Der Service-Oszillator BM 205 dient vor 
allem zur Reparatur von Rundfunkempfän- 
gern, ist jedoch auch für normale Labormes- 
sungen geeignet. Er wird zum Abgleich von 
HF-Kreisen, zur Fehlersuche und zur Über- 
prüfung der Empfängerempfindlichkeit, der 
Selektivität, des Schwundausgleiches usw. 
herangezogen. Er enthält einen HF-Generator 
veränderlicher Frequenz sowie einen Nieder- 
frequenzgenerator konstanter Frequenz 
(400 Hz). Die Eigenmodulation kann dem Ge- 
rät entnommen werden. Der Frequenzbereich 
ist in fünf Bereiche unterteilt und reicht von 
94 kHz --- 30 MHz. Die Frequenzstabilität ist 
besser als 0,1% bei Netzspannungsschwan- 
kungen + 10%. 

Für die Abnahme einer regelbaren, nominellen 
Wechselspannung von 120 --- 220 V sowie aller 
üblichen Röhrenheizspannungen, und zwar mit 
oder ohne Regelung eignet sich das Wechsel- 
strom-Speisegerät BM 207. Der Regel- 
bereich beträgt etwa 15%, so daß bei normalen 
Netzschwankungen der betreffende Nennwert 
eingestellt werden kann. Zur Kontrolle der 
entnommenen Ströme und Spannungen die- 
nen zwei Instrumente mit den dazugehörigen 
Umschaltern. Der Innenwiderstand ist kleiner 
als 3 Q. 

Zur kontinuierlichen, regelbaren Gleichspan- 
nungsabnahme von 0 --- 500 V eignet sich das 
Gleichstrom-Speisegerät BM 208. Zur 
Erzeugung der Betriebsspannungen sind zwei 
Netztransformatoren vorgesehen, von denen 
der eine direkt an das Lichtnetz und der zweite 
über einen Schalter an den eingebauten Regel- 
transformator (Sparschaltung) angeschlossen 
ist. Die Strommessung wird durch Messung 
des Spannungsabfalles an den eingebauten 
Widerständen vorgenommen. Das Voltmeter 
ist vor den Widerständen eingeschaltet, so daß 
sein Eigenverbrauch bei der Strommessung 
nicht angezeigt wird. Die Welligkeit bei Voll- 
last: 500 V/240 mA — 0,2%, 250 V /300 mA 
— 1%. Die Leistungsaufnahme bei Leerlauf 
beträgt 85 W. 


Das Resonanzmeßgerät BW 342 ist für 
schnelle Messungen der Resonanzfrequenz von 
schwingenden oder nichtschwingenden LC- 
Kreisen im Frequenzbereich von 5 --- 250 MHz 
gedacht. Es kann auch als Absorptions- oder 
Schwebungswellenmesser und als amplituden- 
modulierter Hilfsoszillator für die Gleichlauf- 
abstimmung von UKW- und Fernsehempfän- 
gern verwendet werden. Außerdem lassen sich 
mit Hilfe des Resonanzmeßgerätes auch An- 
tennen- und Antennenspeiseleitungen prüfen. 
Im Prinzip besteht das Gerät aus einem Oszil- 
lator, der in einem weiten Frequenzbereich 
schwingt und in dessen Gitterkreis ein Meß- 
instrument zur Feststellung des Gitterstromes 
angeordnet ist. Bei der Messung wird der 
Schwingkreis des Resonanzmessers induktiv 
mit dem gemessenen Schwingkreis gekoppelt. 
Der Frequenzbereich ist in acht stufenlos ab- 
stimmbare Bereiche aufgeteilt, und die Eich- 
genauigkeit der Frequenz beträgt + 2%. 

Für die Messung des Gütefaktors von Spulen 
und Kondensatoren im Frequenzbereich von 


Tisch-Elektronenmikroskop BS 242 A, ESSR 


30 --- 200 MHz ist das Q-Meter BM 220 be- 
stimmt. Seine Eigenschaften bieten zahlreiche 
Verwendungsmöglichkeiten auf allen Gebieten 
der elektrischen Industrie, insbesondere bei 
Funkortung, Fernsehen, Radartechnik usw. 
Das Gerät besteht auseinem HF-Generator, ei- 
nem Spannungsteiler und zwei Diodenvoltme- 
tern. Die Generalorspannung liegt an einer Zu- 
führung, an deren Eingang ein niederohmiges- 
Diodenvoltmeter angeschlossen ist, das die 
Einstellung einer konstanten HF-Spannung 
ermöglicht. Die Regelung dieser Spannung ge- 
schieht durch Änderung der Anodenspannung 
des Öszillators. Nach Einstellung der Reso- 
nanz ist die im Kreis auftretende Spannung 
dem Gütefaktor Q direkt proportional. Die 
Gütefaktorbereiche sind in vier Teilbereiche 
unterteilt. Die Genauigkeit der Q-Ablesung 
beträgt + 15%. ; 

Ein Laborgerät zur direkten Messung des 
Klirrfaktors von Verstärkern, Empfängern, 
Generatoren usw. ist der Klirrfaktormes- 
ser BM 224. Er wird entweder selbständig 
oder in Verbindung mit einem Oszillografen 
benutzt. Das Gerät besteht im wesentlichen 
aus einem Verstärker. Die zwischengeschaltete 
Wienbrücke unterdrückt die abgestimmte 
Frequenz um etwa 80 dB, während das übrige 
Frequenzband hindurchgelassen wird. Durch 
Messung der Restspannung und Bestimmung 
ihres Verhältnisses zur Grundspannung wird 
der Klirrfaktor gemessen. Das eingebaute 
Diodenvoltmeter mißt den Effektivwert der 
Restspannung in Übereinstimmung mit der 
theoretischen Definition des Klirrfaktors. Zur 
Erzielung der Genauigkeit wird die Frequenz- 
charakteristik im Bereiche außerhalb der 
unterdrückten Frequenz durch eine starke 
Gegenkopplung ausgeglichen. Eine stabili- 
sierte Anodenstromquelle beschränkt die 
durch Netzschwankungen hervorgerufenen 
Abweichungen. Der Klirrfaktorbereich reicht 
von 0,1 ...100%. Die Genauigkeit beträgt 
+ 5%. Der Frequenzbereich ist in fünf abge- 
stimmte Bereiche von 50 Hz --- 15 kHz unter- 
teilt. Das Eingangssignal kann minimal 0,5 V 
und maximal 150 V betragen. 


Der Verlustfaktormesser BM 271 dient 
hauptsächlich zur Ermittlung des Verlustfak- 
tors von Kondensatoren und in Verbindung 
mit einer entsprechenden Vorrichtung auch 
zur Untersuchung von Isolierstoffproben. Der 
Frequenzbereich geht von 100 kHz --- 30 MHz. 
Die Frequenzgenauigkeit beträgt + 1%. Das 
Gerät kann zur Messung der Impedanz ver- 
schiedener Schwingkreiselemente wie Spulen, 
Kondensatoren, Schicht- und Drahtwider- 
stände im angegebenen HF-Bereich ange- 
wandt werden. Es gestattet auch die Messung 
der Eigenkapazität und Eigenresonanz von 
Spulen und der Eingangsimpedanz kalter 
Röhren. Es arbeitet nach dem Prinzip der 
Resonanzsubstitution. Die zu messende Impe- 
danz wird an die Klemmen parallel zu dem 
durch den genau geeichten Kondensator und 
eine stufenweise im Verhältnis 1: 3 umschalt- 
bare veränderliche Induktivität gebildeten LC- 
Resonanzkreis angeschlossen. Der Kapazitäts- 
bereich reicht von 6 --- 1000 pF, und die Ka- 
pazitätsgenauigkeit beträgt + 1%, + 4 pF. 

Zur Gewinnung eines modulierten HF-Signals 
dient der Frequenzmodulator BM 240. 
Er kann auch zur Einstellung von HF-Kreisen, 
Bandfiltern für Empfänger und ähnlichen 
Einrichtungen in Verbindung mit HF-Oszilla- 
tor und HF-Oszillografen verwendet werden. 
Das Gerät besteht aus einem HF-Oszillator, 
dessen Frequenz mit einer frequenzmodulier- 
ten Reaktanzröhre moduliert wird, wobei die 
Frequenz durch Gitterspannungsänderung ge- 
ändert wird, und einer Mischstufe, die aus der 
Frequenz des eingebauten Oszillators und 


einer beliebigen zugeführten Frequenz eine, 


Summen- bzw. Differenzfrequenz bildet, die 
zur eigentlichen Messung verwendet wird. Der 
Frequenzhub geht von 0 bis 75 kHz. Frequenz 
des eingebauten Öszillators: 2,5 MHz ver- 
stimmbar um + 75 kHz oder um + 15 kHz. 


Bildgüteuntersuchungsgerät TSE-2m, Volksrepu- 
blik Polen 


Be 


Im Laborprüffeld und Reparaturwerkstatt 
kann der Fernsehprüfgenerator BM 262 
verwendet werden. Er besteht aus Zeilen- und 
Rasterimpulsgenerator, Bildmustergenerator, 
NF- und HF-Generator. Der HF-Sender er- 
zeugt Bildträgerfrequenzen im Bereich von 
5 ++. 230 MHz, dieim Modulator mit demTon- 
signal gemischt am 70-Q-Ausgang abgenom- 
men werden können. Der Intercarrieroszillator 
erzeugt eine Frequenz von 5,5 MHz. Der Bild- 
mustergenerator liefert ein waagerechtes und 
senkrechtes Balkenbildmuster. Die HF-Aus- 
gangsspannung beträgt etwa 50 mV mit der 
Möglichkeit der Abschwächung unter 50 uV. 
Die Frequenzgenauigkeit beträgt etwa + 1%. 
Für verschiedene Messungen in Hochfrequenz- 
bereichen ist der AM-Generator BM 223 
geeignet. Der AM-Generator ist im Prinzip 
ein Oszillator mit großer Frequenz und Span- 
nungskonstanz, die einerseits durch voll- 
kommene Konstanthaltung der Heiz- und 
Anodenspannung, andererseits durch automa- 
tische Regelung der HF-Spannung erzielt 
wird. Das HF-Signal wird durch einen Koa- 
xialanschluß direkt und in einem zweiten über 
einen geeichten stufenlosen und einen deka- 
dischen Spannungsteiler hinausgeführt. Ein 
eingebautes Diodenvoltmeter zeigt die HF- 
Ausgangsspannung an. Zur Modulation kön- 
nen auch äußere NF-Signale in einem Fre- 
quenzbereich von 50 Hz »-- 10 kHz verwendet 
werden. Die Frequenzgenauigkeit für den Be- 
reich von 30 »-- 100 kHz beträgt 2%, für die 
übrigen Bereiche 1%. Die Ausgangsspannungs- 
genauigkeiten betragen bis 3MHz + 3%, bis 
10 MHz +5%, bis 30 MHz + 10%. Die NF- 
Ausgangsspannung ist stetig und stufenweise 
regelbar. 

@ Wie im vorigen Jahre verfügte auch diesmal 
die VOLKSREPUBLIK POLEN über ein um- 
fangreiches Meßgeräteangebot. 


Meßgerät für Flächentransistoren, Volksrepublik 
Polen 


Transistor-Kurvenschreiber CHT-3, 
blik Polen 


Volksrepu- 


Besonders interessant waren für uns die Tran- 
sistorprüfgeräte, von denen wir nachstehend 
einige technische Daten wiedergeben. 

Mit dem Meßgerät für Flächentransistoren 
können die h-Parameter bestimmt werden. 
Das Gerät dient also für die Messung der Para- 
meter hı, his, Nee, Ico von npn- und pnp- 
Flächentransistoren in Basisschaltung. Die 
Meßergebnisse können direkt abgelesen wer- 
den. Es setzt sich aus einer Brücke, Generator, 
Selektivverstärker, magischem Auge als 
Gleichgewichtsanzeiger zusammen. Die Meß- 
frequenz beträgt 1 kHz. Das charakteristische 
Kennzeichen dieses Gerätes ist die Meß- 
brückenschaltung, die die Messung unter Be- 
rücksichtigung einer Phasenschiebung bei Mes- 
sung der einzelnen Parameter ermöglicht: Dies 
erlaubt eine genaue Messung und Berechnung 
der Reaktanzkomponente. 


h,,-Bereich: 1 »-- 1110 
h.,-Bereich: 0,5 - 10-2 8... 555 - 10 S 
h,.-Bereich: 1 + 105 ».. 11410 - 10-3 


Die Genauigkeit der Parametermessungen be- 
trägt +1,5%. Der Kollektor- und Emitter- 
strombereich reicht von 0 .-- 5 mA und ist in 
zwei Bereiche unterteilt. Der Kollektorspan- 
nungsbereich geht von 0 --- 50 V, und die Ge- 
nauigkeit der Arbeitspunktmessung beträgt 
+ 2,5%. 

Der Transistor-Kurvenschreiber 
CHT-3 dient für oszilloskopische Prüfung der 
Kennlinien von npn- und pnp-Spitzen- und 
Flächentransistoren in Basis- oder Emitter- 
schaltung. Jedes Kennliniennetz kann bei 
sechs Parameterwerten dargestellt werden. Die 
Messung beruht darauf, daß einem Transi- 
storanschluß eine treppenförmige Spannung 
oder ein solcher Strom (der ein Parameter ist), 
und dem zweiten Transistoranschluß eine 
analysierende sägeförmige Spannung oder ein 
solcher Strom zugeführt wird. Durch die den 


Ablenkplatten der Elektrodenstrahlröhre zu- _ 


geführten Spannungen, die proportional: zu 
den Strom- und Spannungswerten der einzel- 
nen Transistorelektroden sind, erhält man auf 
dem Bildschirm das entsprechende Kennlinien- 
netz. Der Meßbereich des Kollektorstromes 
reicht bis 100 mA, der des Basisstromes bis 
500 uA und der der Kollektorspannung bis 
100 V. 

Interessant war das optische Bildgüte- 
untersuchungsgeräl des Schwarzweiß- 
Fernsehbildes TSE-2 m. Das Meßgerät ent- 
hält einzelne auswechselbare Blöcke, die in 
einem Schrankgehäuse eingebaut sind, so 
unter anderem Treppengenerator, Vertikal- 
streifengenerator, Balkengenerator, Meßver- 
stärker, Kontrolloszillograf, Verzögerungs- 
schaltung, Mischer, Steuerungsschaltung, 
Punkt- und Liniengeneratoren sowie stabili- 
sierte Stromversorgungen. Eine besondere 
Einheit stellt der elektrooptische Tastkopf 
dar, der auf einem Tischstatiy aufgebaut ist. 
Das Meßgerät gestattet, objektive Messungen 
von Parametern des auf dem Fernsehschirm er- 
scheinenden Bildes durchzuführen, wie zum 
Beispiel die maximale Leuchtdichte des Schir- 
mes, den Gesamtkontrast, den Detailkontrast, 
die Helligkeitscharakteristik, horizontales und 
vertikales Auflösungsvermögen und die Zwi- 
schenzeilengüte. Der elektrooptische Tastkopf 
hat ein Linsensystem, durch welches die ana- 
lysierte Fläche auf eine mit einem Spalt ver- 
sehene Diaphragme geworfen wird. Ein da- 
hinter aufgestellter Fotovervielfacher mißt den 
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Wert des Lichtstromes, der durch den Spalt 
dringt. 


Das Taschendosimeter RK-60 dient zum 
Registrieren und Messen radioaktiver Ver- 
seuchungen auf Oberflächen von Gegenstän- 
den sowie auf der Erde. Der Einfall eines ioni- 
sierenden Teilchens in den aktiven Raum des 
Geiger-Müller-Zählrohres verursacht die Ent- 
ladung des Zählrohres, wodurch am Be- 
lastungswiderstand des Zählers Spannungs- 
impulse entstehen, die einer Formerstufe zu- 
geleitet werden. Ein Transistorumformer lie- 
fert die Hochspannung für das Geiger-Müller- 
Zählrohr. Die Hochspannung ist mit einem 
Koronastabilisator stabilisiert. Für die Gam- 
mastrahlung bestehen vier Bereiche, und zwar: 

0,03 ---3 mr/h 

0,03 »»- 10 mr/h 

0,03 »-- 30 mr/h 

0,03 --- 1000 mr/h. 


Außerdem können Alpha- oder Betastrahlen 
gemessen werden. 

Eine sehr genaue und stabile Frequenzquelle 
ist das Frequenz-Standardgerät IPPT. 
Das Gerät besteht aus zwei Einschüben, einem 
Standardgenerator 100 kHz und einem Fre- 
quenzvervielfacher und des Frequenzteilers. 
Im ersten Einschub befinden sich der Quarz- 
generator, ein Doppelthermostat und die 
Speiseeinheit. Die Frequenzteiler arbeiten in 
einer stabilen Regenerativschaltung. Ein 
Oberwellengenerator dient zur Erzeugung von 
Rechteckimpulsen. Dieser Generator kann 
vom beliebigen Frequenzteiler oder vom Fre- 
quenzvervielfacher gesteuert werden. Die Fre- 
quenzunsicherheit beträgt innerhalb 24 Stun- 
den 2.410 und die Frequenzgenauigkeit 
a 

Durch seine äußerst kleinen Abmessungen 
(80x170x195 mm) und geringes Gewicht 
(2,67 kp) fiel der Katodenstrahloszillo- 
graf MINI-3 auf. Der Oszillograf besteht aus 
Vertikalverstärker, Horizontalverstärker, 
Zeitablenkgenerator und Netzspeiseeinheit. 
Der einstufige symmetrische Vertikalverstär- 
ker ermöglicht Messungen mit einer Band- 
breite bis 2,2 MHz (6.dB). Der Zeitablenk- 
generator arbeitet im Frequenzbereich von 
10 Hz --- 100 kHz. Die Katodenstrahlröhre 
hat einen Durchmesser von 60 mm. 


@ Die VOLKSREPUBLIK UNGARN zeigte 
außer den bereits bekannten Meßgeräten drei 
neue Typen, die recht interessant sind. 

Das Fernseh-Oszillosynchronoskop 
1581-8 ist ein Servicegerät, das sich zur 
Untersuchung und zum Messen der verschie- 
densten Signal- und Wellenformen verwenden 
läßt. Insbesondere eignet es sich zur Prüfung 
der Stromkreise von Fernsehempfängern, 
Studiosendereinheiten sowie von video- und 
impulstechnischen Übertragungsstromkreisen. 
Zur Bewältigung dieser vielseitigen Aufgaben 
verfügt das Gerät über Breitband-, Vertikal- 
und Horizontalverstärkereinheiten, über einen 
freilaufenden und angelassenen Kippschwing- 
stromkreis sowie über Amplituden- und Zeit- 
markiereinheiten. Das Gerät besteht also aus 
vier Hauptteilen: Stromkreis des Vertikalver- 
stärkers; Synchronisierstufe, Kippgenerator 
und Horizontalverstärker; Amplituden- und 
Zeitmarkierstromkreise und Anodenspeise- 
einheit. Das Eingangssignal gelangt nach Tei- 
lung, über mehrere Stufen verstärkt, an die 
Vertikalablenkplatte der Katodenstrahlröhre. 


244 


8.1961 radio und fernsehen 


Das erste Glied der Synchronisierstufe ist ein 
Katoden-Anoden-Phasenumkehrer. Der Kipp- 
generator stellt ins Positive übergehende Säge- 
zahnsignale her, die gleichfalls verstärkt zur 


Ablenkplatte der Katodenstrahlröhre weiter- 


geleitet werden. Der Vertikalverstärker hat 
einen Frequenzbereich von 20 Hz --- 7 MHz 
bei 3dB. Die Empfindlichkeit beträgt 
80 mm/Ver, der Eingangswiderstand etwa 
0,67 MQ|| 15pF und das Eingangssignal 
max. 300 V. Der Horizontalverstärker hat 
einen Frequenzbereich von 20 Hz .--2 MHz 
bei 3dB. Die Empfindlichkeit beträgt 
9 mm/Verr und der Eingangswiderstand etwa 
1M9. 

In der Fernsehtechnik werden zahlreiche Meß- 
geräte gebraucht, mit deren Hilfe sich das 
Empfangsgerät unabhängig von der Sendezeit 
abstimmen und einstellen läßt. Der Signal- 
und Bildmustergenerator 1193 ist ein 
Gerät dieser Art. Das Gerät kontrolliert die 
Abmessungen des Bildes, dessen Stellung, 
Schärfe, Linearität usw., desgleichen die ver- 
schiedenen Zwischenfrequenzstufen des Emp- 
fängers. Die vom Meßgerät gelieferten fünf 
Bildmuster ermöglichen es, die Gradation der 
Bildzerlegungsfähigkeit des Bildempfänger- 
teiles zu prüfen. Das gewünschte Bildmuster 
wird mittels eines Schalters gewählt, wobei 
sich die Generatoren der nicht gewünschten 
Bilder ausschalten. Das gesamte Videosignal 
steht, kontinuierlich regelbar, mit etwa 1V 
Spannung, über einen Kondensator hinaus- 
geführt, zur Verfügung. Die zwischen 5,5 bis 
6,5 MHz abstimmbare Intercarrierfrequenz 
wird mit Hilfe eines Oszillators hergestellt. 
Diese Frequenz wird mit einem 1-kHz-Oszilla- 
tor amplitudenmoduliert, wobei die Empfind- 
lichkeit gemessen und die Fernsehsignale ab- 
gestimmt werden können. Die übrigen Teile 
des Fernsehempfängers benötigen auch fre- 
quenzmodulierte Signale, zu diesem Zweck 
stehen zweierlei Frequenzhube von 75 kHz 
und 37,5 kHz zur Verfügung. Der Spannungs- 
und Strombedarf des Meßgerätes ist elektro- 
nisch stabilisiert. Fernseh-Bildträgerfrequenz- 
kanäle: gemäß OIR-Norm zwischen 49,75 und 
223,25 MHz. 

Frequenzgenauigkeit: + 1,5%. 
Zwischenfrequenz: zwischen 16 und 45 MHz 
in drei Bändern fortlaufend abstimmbar. 
Zeilenfrequenz: 15,625 Hz. 


Mit dem Hochspannungs- und Hoch- 
frequenzvoltmeter 1343-B können HF- 
Wechselspannungen bis 200 MHz unter An- 
wendung eines ansteckbaren HF-Meßkopfes 
gemessen werden, während ein weiterer Hoch- 
spannungsmeßkopf das Messen von Gleich- 
spannungen bis 30 kV ermöglicht. Hinsichtlich 
des elektrischen Aufbaus gliedert sich das 
Gerät in folgende Hauptteile: 


. Meßgleichrichter 

. Eingangsdämpfer 

. Röhrenvoltmeterbrücke 

. Anzeigeinstrument 

. Meßspeiseeinheit 

. Hochspannungsmeßkopf 

7. HF-Meßkopf 

Zu bemerken ist ferner, daß das Gerät Spitzen- 
spannungen mißt, die Skala des Anzeigein- 
strumentes ist jedoch auf sinusförmige Signale 
in Verr geeicht. 


@ Die Firma ROHDE & SCHWARZ stellte 
wiederum einige Neuheiten aus. Der VF-HF- 


our Do 


Oszillograf OHF erleichtert und verein 
facht die Betriebsüberwachung von Fernseh 
sendern. Er erlaubt, ohne Anwendung von 
aktiven Elementen oder nichtlinearen Bau- 
teilen das modulierte VHF- oder UHF-Signal 
eines Fernsehbildsenders unmittelbar an den 
senkrechten Ablenkplatten des Katoden- 
strahloszillografen auszuwerten. Da es nur 
auf Relativmessungen ankommt, ist damit eine 
außerordentliche Zuverlässigkeit des Meß- 
ergebnisses gewährleistet, das zudem auf eine 
technisch einfache und physikalisch einwand- 
freie Weise gewonnen wird. Das vom Sender 


- unsymmetrisch gelieferte HF-Signal in Höhe 


von etwa 10 Verp für den Austastwert wird den 
Ablenkplatten mittels eines geeigneten Trans- 
formationsgliedes zugeführt. 

Auf einem zweiten Oszillografenrohr mit ge- 
meinsamem Kippgerät wird gleichzeitig das 
videofrequente BAS-Eingangssignal wieder- 
gegeben, so daß man auf zwei nebeneinander 
liegenden Oszillografenschirmen den Durch- 
gang des Signals durch den Sender verfolgen 
kann. Zur Zeit ist das Gerät in getrennten 
Ausführungsformen für die Fernsehbänder I, 
I und IVY verfügbar. In den Bändern I und III 
können sämtliche Kanäle kontinuierlich ge- 
wählt werden. Zusätzlich ist bei den Ausfüh- 
rungen für die Bänder I und III noch eine 
Korrekturmöglichkeit vorgesehen, damit las- 
sen sich bei Abgleich auf den jeweiligen 
Betriebskanal Rückflußdämpfungen von 
> 26 dB leicht erreichen. 

Besondere Merkmale: unmittelbare Abbildung 
des modulierten VHF- oder UHF-Bildträgers, 
gleichzeitige Darstellung der videofrequenten 
Modulation auf zweilem Katodenstrahlrohr, 
hohe Wiedergabetreue, geringe Eigenfehler. 


Ein Meßempfänger mit einem elektronisch ge- 
steuerten Empfangsoszillator ist der Selek- 
tomat USWV. Über einen Vorverteiler ge- 


"langt das Eingangssignal auf eine aperiodische 


Mischstufe und wird dort auf eine Zwischen- 
frequenz umgesetzt. Die ZF-Verstärkung kann 


Signal- und Bildmustergenerator 1193, Ungarische 
Volksrepublik 


VF-HF-Oszillograf OHF, Rohde & Schwarz 


Hochspannungs- und Hochfrequenzvoltimeier 
1343-B, Ungarische Volksrepublik 


Frequenzhubmesser FHM-88, Wandel & Golter- 
mann 


Verzerrungsmeßgerät VZM-83, Wandel & Gol- 
termann 


wahlweise linear oder logarithmisch erfolgen. 
Amplitude und Frequenz des Signales werden 
an eingebauten Meßinstrumenten angezeigt. 
Die Abstimmung kann von Hand oder auto- 
matisch erfolgen. Die Suchautomatik, die 
automatische Empfindlichkeitsregelung und 
der automatische Frequenzmitlauf bewirken 
das Suchen und Abstimmen auf das Eingangs- 
signal und die nahezu trägheitslose Nachstim- 
mung des Selektomat bei jeder Änderung der 
Eingangsfrequenz. So entfällt jegliche Be- 
dienung während des Meßvorganges. Diese 
Eigenschaft, nahezu trägheitslos jeder Ände- 
rung der Meßfrequenz folgen zu können, er- 
laubt es auch, den Selektomat in Verbindung 


mit einem Polyskop für die direkte lineare 
oder logarithmische Darstellung des Frequenz- 
ganges eines Meßobjektes zu verwenden, wo- 
durch die Anzeigeempfindlichkeit beträcht- 
lich gesteigert wird. Das automatisierte selek- 
tive VHF-Röhrenvoltmeter nimmt unter an- 
derem folgende Messungen vor: Frequenzgang- 
messungen an Zwei- oder Vierpolen aller Art, 
wie Messung der Weitabselektion von Filtern 
und Verstärkern, Messung der Eingangsrefle- 
xion von Vierpolen, Messung an Breitband- 
demodulatoren, Messung des Reflexionsfak- 
tors von Antennen. Der Frequenzbereich des 
Selektomat reicht von 30 --- 400 MHz. 
Abstimmbarer VHF-Verstärker (30 bis 
300 MHz): Dieser Verstärker ist dreistufig auf- 
gebaut und beherrscht durch kombinierte. L- 
und C-Abstimmung den gesamten VHF-Be- 
reich ohne Umschaltung. Er kann durch 
Rückkopplung der ersten Röhre auch als Ge- 
nerator betrieben werden. Die Ausgangs- 
spannung steht unmittelbar und außerdem 
nach Demodulation zur Verfügung. In beiden 
Betriebsarten läßt sich die Amplitude mit 
4 kHz oder fremd modulieren. Die 1-kHz-Mo- 
dulationsfrequenz kann außerdem getrennt 
entnommen werden. Die Größe der Ausgangs- 
spannung des Modulationsgrades und der 
4-kHz-Modulationsspannung werden durch 
ein direkt geeichtes Instrument angezeigt. 


© WANDEL & GOLTERMANN zeigte eben- 
falls neben den bereits bekannten Meßgeräten 
einige Neuentwicklungen. So unter anderem 
den Frequenzhubmesser FHM-88, der 
zur Kontrolle des Frequenzhubes von UKW- 
Sendern, die im Bereich 4 »-- 600 MHz arbei- 
ten, sowie zur Messung des Amplitudenmodu- 
lationsgrades von AM-modulierten Sendern im 
gleichen Frequenzband dient. Darüber hinaus 
kann er überall dort verwendet werden, wo 
frequenzmodulierte Signale in ihrem Hub ge- 
messen werden sollen oder zwecks weiterer 
Untersuchung etwa auf Klirrfaktor des NF- 
Signales demoduliert werden müssen. Die ma- 
ximal zulässige Spannung am Geräteeingang 
beträgt bis 450 MHz 300 mV. Der Eingangs- 
mischer darf mit einer Spannung von maximal 
0,7 V belastet werden. Da auch die demodu- 
lierte Signalspannung an einem NF-Ausgang 
zur Verfügung steht, kann mit zusätzlichen 
Meßgeräten die nichtlineare Verzerrung der 
Modulation untersucht werden. 


Das Verzerrungsmeßgerät WVZM-83 
dient zur Messung von Gruppenlaufzeit- und 
Steilheitsverzerrungen. Der eingebaute Sender 
enthält zwei Quarzoszillatoren für die Fre- 
quenzen 304 kHz und 252 kHz. Aus diesen 
werden drei Meßfrequenzen durch Mischung 
gewonnen. Um bei Streckenmessung am 
Sende- und Empfangsort die gleiche Ablenk- 
frequenz zu erhalten, wird diese durch Fre- 
quenzteilung aus der Meßfrequenz 304 kHz 
gewonnen. Die Addition von Meß- und Ab- 
lenkspannung erfolgt mit Übertragern im 
Senderausgang. 

Bei der Steilheitsmessung erfolgt die Demodu- 
lation durch einen normalen AM-Demodulator. 
Bei Laufzeitmessungen dient eine phasen- 
selektive Koinzidenzschaltung als Demodula- 
tor. Eine Rechteckeichspannung kann der 
Meßgröße additiv zugesetzt werden, so daß das 
Gerät geeicht werden kann. 

Als zählendes Frequenzmeßgerät für Meß- 
frequenzen zwischen 10 Hz und 1 MHz ist der 
Frequenzzähler FZ-1, ein elektronischer 


Zähler mit Zwischenspeicher, geeignet. Es 
kann sowohl die Frequenz als auch deren 
Kehrwert, also die mittlere Periodendauer 
ermittelt werden. Bei hohen Frequenzen er- 
gibt die Frequenzmessung, bei tiefen die Kehr- 
wertmessung das bessere Auflösungsvermögen. 
So kann bei allen Frequenzen eine Meßunsi- 
cherheit von 5 - 10-® erzielt werden. 

Der Frequenzzähler bewertet die Nulldurch- 
gänge der Meßspannung. Auch die Kurven- 
form der Meßspannung bleibt ohne Einfluß, 
solange nicht zusätzliche Nulldurchgänge auf- 
treten. Zur Protokollierung oder zur Frequenz- 
überwachung kann ein Druckwerk angeschlos- 
sen werden. Das Gerät ist mit Transistoren be- 
stückt und kann aus dem Wechselstromnetz 
oder aus einer Batterie gespeist werden, wobei 
die Netzspannung um + 15% und die Batte- 
riespannung zwischen 12 und 30 V schwanken 
darf, ohne daß dies einen Einfluß auf die Meß- 
genauigkeit hat. 

Mit dem Breitband-Phasenmesser PH-1 
kann im Frequenzbereich 3 Hz »-- 300 kHz die 
gegenseitige Phasenverschiebung in Winkel- 
graden zwischen zwei Spannungen gemessen 
werden. Dabei können die beiden Spannungen 
in ihren Amplituden stark verschieden sein. 
Infolge des großen Frequenzbereiches ergibt 
sich für das Gerät eine Vielzahl von Anwen- 
dungsmöglichkeiten, so-z. B. Phasenmessun- 
gen an Verstärkern, Filtern, Laufzeitketten, 
Entzerrern, Netzwerken usw. Die zulässige 
hohe Eingangsspannung von maximal250 V ge- 
stattet es, auch begrenzt in der Starkstrom- 
technik cos-p-Messungen durchzuführen. Da 
das Gerät auch noch bei kleinen Eingangs- 
spannungen von 10 mV richtig mißt und einen 
großen Eingangswiderstand besitzt, kann eine 
Vielzahl von Phasenmessungen ohne zusätz- 
liche Vorverstärker durchgeführt werden. 
Der Pegelmesser TFH-1 ist ein kleines 
tragbares Meßgerät, mit dem breitbandig und 
selektiv Spannungsmessungen im Frequenz- 
bereich von 300 Hz --- 400 kHz durchgeführt 
werden können. Er ermöglicht selektive Pe- 
gelmessungen bis 300 Hz herab, so daß auch 
in der NF-Lage vor den NF-Filtern der Sy- 
steme gemessen werden kann. Da der Fre- 
quenzbereich 300 Hz -.- 30 kHz besonders ge- 
dehnt ist, können auch die Frequenzen der 
Fernwirkgeneratoren zwischen 12 -.- 15 kHz 
sicher gemessen werden. 

Eine träge Spitzen-Gleichrichterschaltung er- 
möglicht das genaue Messen von getasteten 
Signalen mit einem Tastverhältnis von 20% 
und 80%. Die Tastfrequenz kann dabei zwi- 
schen 2 und 15 Hz schwanken. Um trotz der 
trägen Gleichrichtung schnell abstimmen zu 
können, ist im Gerät eine Abstimmanzeige- 
röhre vorgesehen. Eine Umschaltung auf Mit- 
telwertgleichrichter ist vorgesehen, so daß so- 
wohl der Spitzenwert als auch der Mittelwert 
eines getasteten Signales hintereinander ge- 
messen werden können. Hieraus ergibt sich 
sofort das Tastverhältnis, das an einer Hilfs- 
skala direkt abgelesen werden kann. Der Ein- 
gang des Pegelmessers ist symmetrisch. 


© Die ELEKTRO-SPEZIAL GmbH, die 
durch die Berliner Vertretung der FIRMA 
MÖTZ ausstellte, zeigte außer einigen bereits 
bekannten Exponaten recht interessante Meß- 
geräte. Es war z. B. deutlich zu erkennen, daß 
sich die Elektro-Spezial GmbH auf die Oszillo- 
grafen der Mittelklasse konzentriert. Alle diese 
Oszillografen besitzen gedruckte Schaltung. 
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Der Hochfrequenzoszillograf GM 5602 
ist als Mehrzweckgeräl geeignet in der Impuls- 
technik, auf dem Gebiete des Fernsehens, in 
der elektronischen Rechentechnik sowie für die 
Strahlungsmeßtechnik usw. Die Signalver- 
zögerung und die große Helligkeit ermöglichen 
auch die Beobachtung schmaler Impulse ein- 
schließlich des vollständigen Bildes der An- 
stiegsflanke bei niedriger Wiederholungsfre- 
quenz. Die sehr stabile Triggerung und der 
einstellbare Triggerpegel sichern ein stabiles 
Bild auch bei komplizierten Impulsreihen. 
Durch die geeichte Ablenkung in vertikaler 
und horizontaler Richtung und die gute Li- 
nearität eignet sich dieser Oszillograf beson- 
ders auch für die quantitative Auswertung der 
Schirmbilder. 

Kennzeichnende Eigenschaften: Vertikal- 
verstärker 3 Hz..-14 MHz, Ablenkfaktor 
75 mV,,‚/em; eingebaute Signalverzögerungs- 
leitung von 0,3 us; Unsicherheit der geeichten 
Vertikalablenkung + 3% ; geeichte Zeitablen- 
kung zwischen 0,2 us/cm und 10 ms/cm. 

Das Transistorprüfgerät PP2010 soll 
drei Transistorparameter unmittelbar anzei- 
gen. Das Meßergebnis des Instrumentes zeigt, 
ob ein Transistor in der Schaltung beschädigt 
wurde oder so seine Daten an den Grenzen oder 
in der Mitte der Herstellungsstreuung liegen; 
wobei die Kenntnis genauer Werte nicht er- 
forderlich ist. Der Kollektorstrombereich 
reicht von 0 »-- 1,5 A. Das Gerät ist zur Prü- 
fung von pnp- und npn-Transistoren geeignet, 
außerdem für eine sofortige Anzeige der Kol- 
lektordurchbruchspannung, des Kollektor- 
reststromes und des Stromverstärkungsfak- 
tors. 

Zur optischen Untersuchung und Beobach- 
tung von periodisch sich bewegenden Maschi- 
nenteilen sowie zur Drehzahlmessung ist das 
Lichtblitzstroboskop PR 9104 geeignet. 
Es ist ein transportables Tischgerät und ist 
eingerichtet für interne und externe Synchro- 
nisation, für externe Triggerung und mit di- 
rekt anzeigendem Frequenzmesser und einem 
elektronischen Phasenschieber versehen. Die 
Polarität der externen Synchronisierimpulse 
ist wählbar. Die beweglich angeschlossene 
Blitzlampe mit tageslichtähnlichem Spektrum 
und einer Spitzenhelligkeit von 3,2 - 10° Ix, bei 
50cm Abstand vom Objekt, gestattet bei 
Nebenlicht gut auswertbare fotografische Auf- 
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Stroboskop PR 9104, Elektro-Spezial GmbH 


nahmen mit normalem Filmmaterial. Die Bild- 
frequenzreichtextern von 0 --- 300 Hz und für 
intern 5 ++» 300 Hz. Die Blitzdauer < 10 us. 
Die Eigenschaften des HF-Oszillografen 
GM 5601 sind besonders auf die allgemeine 
Anwendung in Laboratorien und Betrieben 
sowie für den Service kommerzieller Geräte zu- 
geschnitten. Die direkte Eichung von Y-Ab- 
lenkfaktor und Zeitmaßstab sowie die beson- 
ders stabile und empfindliche Triggerung bie- 
ten einen Bedienungskomfort, der für Geräte 
dieser Klasse außergewöhnlich hoch ist. Be- 
sondersin der Impulstechnik erweisen die spe- 
zifischen Eigenschaften dieses Oszillografen — 
Breitband-Gleichspannungsverstärkung, sta- 
bile Triggerung mit Wahlmöglichkeit des 
Triggerpegels, Horizontaldehnung und großer 
Zeitmaßstab — ihren Wert. Die kennzeichnen- 
den Eigenschaften dieses Oszillografen sind: 
Vertikalverstärker 0 ---5 MHz, kleinster Y- 
Ablenkfaktor 100 mV/cm, Fehlergrenze der 
geeichten Vertikalablenkung + 3%, geeichter 
Zeitmaßstab zwischen 0,5 us/cm und 200 ms/ 
cm, die Dehnung in X-Richtung ist max. 
fünffach. 

Recht interessant war das Registriergerät 
Oszillosceript PT 2000. Es gestattet, sofort 
sicht- und auswertbar, die gleichzeitige Regi- 
strierung von maximal 12 Vorgängen. Die ein- 
zelnen Registrierkanäle sind mit Gleichspan- 
nungsverstärkern mit einer oberen Grenz- 
frequenz von 300 Hz ausgerüstet. Die große 
Empfindlichkeit von 3 „V/mm sowie die hohe 
Eingangsimpedanz von etwa 1 MQ erlauben 
den direkten Anschluß vieler Geber, Vierpole 
und Meßgeräte zur Aufzeichnung elektrischer 
und nichtelektrischer Zustandsgrößen. Der 
Oszilloscript vereinigt die Eigenschaften eines 
Schnellschreibers mit denen eines Registrier- 
gerätes für langsame Vorgänge. Die Aufzeich- 
nung erfolgt in rechtwinkligen Koordinaten. 


s 


.Die sofort sichtbare Trockenschrift ist doku- 


mentenecht und lichtpausfähig. 


@ Von den Neuheiten der dänischen Firma 
BRÜEL & KJAER ist zu erwähnen, daß der 
im vorigen Jahr ausgestellte neue Pegelschrei- 
ber 5305 jetzt auch in verschiedenen Geräte- 
kombinationen eingebaut ist. 

In der automatischen Pegelschreibanlage 
3304 ist der Pegelschreiber zusammen mit 
einem Schwebungssummer eingebaut, so daß 
Frequenzcharakteristiken von Verstärkern, 
Filtern oder akustischen Geräten automatisch 
aufgenommen werden können. 

Im Tonfrequenzspektrograf 3312 ist der 
Pegelschreiber mit einem Terzoktavanalysa- 
tor zusammengebaut, womit man automa- 
tische Spektrogramme von Geräuschen und 
mechanische Schwingungen aufnehmen kann. 
Mittels einer Kombination und des Spek- 
trumschreibers 3323, wo der Pegelschreiber , 
mit dem Schwebungssummer und Terzoktav- 
analysator zusammengebaut ist, kann man 
fast alle Messungen innerhalb der Akustik und 
NF-Technik ausführen. 

Endlich ist im Schmalbandspektrograf 
3330 der Pegelschreiber mit einem Frequenz- 
analysator und kontinuierlich veränderlichen 
Filtern zusammengebaut, so daß man hiermit 
kontinuierliche Spektrogramme von Geräu- 
schen oder Schwingungen schreiben kann. 


@ Zum ersten Male in Leipzig zeigte ROCHAR 
(Montrouge, Frankreich) einige bemerkens- 
werte Meßgeräte, worunter die elektronischen 
Zähler, eine Spezialität der Firma, bedeuten- 
den Raum einnahmen. Der Typ A-479 er- 
faßt den Bereich bis 1 MHz in sieben Dekaden. 
Wie bei diesen Geräten üblich, kann auch der 
Typ A-479 zur Zeitmessung verwendet wer- 
den. Das jeweilige Ergebnis wird in sieben- 
stelligen Zahlen angezeigt. Das Gerät nimmt 
260 VA aus dem Wechselstromnetz auf. 

Ein kleinerer elektronischer Zähler ist der 
Typ A-770 mit insgesamt fünf Dekaden. Er 
wiegt nur 13 kp und hat die Abmessungen 
242 X 368x305 mm. 

Von den anderen Geräten sei noch die NF- 
Scheinleitwertbrücke A 908 erwähnt. 
Die Wahl von 11 Meßfrequenzen zwischen 
20 Hz und 50 kHz ist möglich. Das Resultat 
erhält man getrennt in Betrag und Winkel, 
eine Unterscheidung des Winkelvorzeichens 
ist aus der Messung nicht ohne weiteres mög- 
lich. Der Meßbereich ist 10 Q --- 10 MQ bzw. 
0 +++ 90°. Die Wechselstromaufnahme beträgt 
etwa 60 VA, die Abmessungen sind 420X 
250x225 mm, und das Gewicht beträgt 9,5 kp. 


@ Die englische Firma SOLARTRON zeigte 
unter anderem den RG-Generator 
CO 1004, der den Bereich 10 Hz --- 1 MHz 
in fünf Stellungen erfaßt. Zwischen 20 Hz und 


RC-Generator CO 1004, England 


Signalgenerator DO 905, England 


200 kHz werden die Verzerrungen mit 1% an- 
gegeben, der Brumm- und Geräuschanteil an 
der Ausgangsspannung beträgt 0,2%. Der 
Ausgangspegel ist 0 --. 20 V (symmetrisch) an 
20 kQ bzw. 0...40 Van > 600 Q. Das Gerät 
nimmt aus dem Wechselstromnetz 75 VA auf. 
Ferner stellte sie verschiedene Stromversor- 
gungsgeräte für Transistoren aus. Die Aus- 
gangsleistung beträgt je nach Typ bis zu 50 V 
bei <1 A bzw. bis zu 30 V bei 3 oder 10 A. Die 
Ausgangsspannung ist dekadisch in Stufen zu 
0,1 V einstellbar, sie ist gegen Belastungs- 
änderungen und Temperaturschwankungen 
durch zwei Zenerdioden hochstabilisiert. 

Der stabilisierte Generator DO 905 für 


350 kHz -:-50 MHz, hat als Besonderheit eine 
unmittelbar am Eingang des Meßobjektes 
angeschlossene Gegenkopplungsschleife. Auf 
diese Art wird tatsächlich die Amplitude der 
Ausgangsspannung — ohne Rücksicht auf das 
Verbindungskabel — über den Frequenzbe- 
reich konstant gehalten. Die Spannung ist in 
sieben Bereichen zwischen 40 mV,, und 10 Vss 
einstellbar und wird an einem eingebauten In- 
strument abgelesen. Eine 50-kHz-Frequenz 
ist getrennt abnehmbar (Eichzwecke). 


@ DAWE INSTRUMENTS Ltd. zeigte eben- 
falls Meßgeräte, von denen wir einige nennen. 
Der transistorisierte Ausgangsleistungs- 
messer 610 C für den Frequenzbereich 10 Hz 
bis 50 kHz mit Leistungen 0,1 mW -.- 10 W. 
Der transistorisierte Tongenerator 421 für 
20 Hz---20 kHz, Ausgangsspannung 0 bis 
2,5 V an 600 Q. 

Der Schalldruckmesser 140.5 als netz- 
oder batteriegespeiste Ausführung für den Be- 
reich 34 ++» 130 dB. 

Der transistorisierte Schallpegelmesser 
4400 E, Bereich 24 --- 140 dB. 

Auffallend ist der große Anteil der transistori- 
sierten Meßgeräte im Produktionsprogramm 
dieser Gesellschaft. 
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Röhren aus Röhrenwerken der DDR 
Empfänger- und Spezialröhren 


Die Röhrenwerke der DDR hatten ihre Er- 
zeugnisse in einem Kollektivstand im Städti- 
schen Kaufhaus zur Schau gestellt. In zahl- 
reichen Glasvitrinen waren die Erzeugnisse 
der fünf Röhrenwerke der DDR ausgestellt: 
Empfängerröhren für Rundfunk und Fern- 
sehen, Oszillografenröhren, Senderöhren, Gas- 
entladungsröhren, Höchstfrequenzröhren, 


. 
Bildröhren und das bereits beschriebene 
Superorthikon. 
Ein Teil der neuentwickelten Röhren wurde 
bereits in der Vorschau!) beschrieben. Zu den 
dort behandelten Typen kommen noch wei- 
tere Röhren. Zunächst ist die PC 96 zu er- 


wähnen. Das System entspricht der PC 92, 


Die Einweggleich- 
richterröhre EY 865, 
VEB Röhrenwerk 
Anna Seghers» 


<4 
Bildröhren der DDR 


sitzt aber etwas niedriger (kürzere Zulei- 
tungen). Katode und Gitter sind doppelt 
herausgeführt, so daß die Zuleitungsinduk- 
tivitäten niedriger und der Eingangswider- 
stand höher als bei der PC 92 sind. Der 
Arbeitspunkt wird höher gewählt, so daß die 
Steilheit 7,2 mA/V beträgt. Durch‘ diese 
Maßnahmen ist die PC 96 als Eingangsröhre 
für Band III bedeutend besser geeignet als 
die PC 92. 

Vom VEB RÖHRENWERK ANNA 
SEGHERS wurde die EY 865 entwickelt 


und gefertigt. Sie ist ein Nachfolgetyp der 
RFG 5. Der Sockel der RFG 5 ist veraltet, 
die Röhre paßt nicht mehr in die modernen 
Typenreihen. Aus diesem Grunde. wurde sie 
in einen Novalkolben der Nenngröße 50 nach 
DIN 41539 gesetzt. Die Sockelschaltung ent- 
spricht der EY 86, die Daten entsprechen 
denen der RFG 5. Die maximale Sperrspan- 
nung beträgt 8,5 kV, der gleichgerichtete 
Strom maximal 10 mA bei einer Transfor- 
matorspannung von 3 kV. 

Die EC 562 ist eine Höchstfrequenz-Leistungs- 
triode in Metall-Keramik-Technik mit konzen- 
trischen Elektrodendurchführungen und An- 
oden-Kühllamellen zur Erzeugung, Verstär- 
kung und Vervielfachung von Frequenzen bis 
etwa 3000 MHz. Die maximale Anodenver- 
lustleistung beträgt 100 W; die EG 562 ist 
also bedeutend stärker als die EC 560. Sie ent- 
spricht ungefähr dem internationalen Typ 
2C39A. Bei 2500 MHz erhält man mit ihr 
als Oszillator eine Nutzleistung von 15 W. 
Die 1 B 24 ist eine wasserstoffgefüllte Emp- 
fängersperröhre mit eingebautem abstimm- 
barem Resonanzkreis für eine Frequenz von 
9375 MHz für Impulsleistungen bis zu 50 kW. 
Die EC 562 und die 1 B24 werden von WF 
gefertigt. 

Auch die DEUTSCHE GLIMMLAMPEN- 
GESELLSCHAFT PRESSLER hatte ihr 
Programm an Glimmlampen, Glättungs- 
röhren, Glimmrelaisröhren, Kippglimmröhren 
und EBlektronenblitzröhren ausgestellt. Neu- 
heiten gegenüber dem Vorjahr waren aber 
nicht zu verzeichnen. : 


Bildröhren 


Die statisch fokussierte Bildröhre mit 110° 
Ablenkung hat sich durchgesetzt. Neben der 
B53 G1 erscheint jetzt die B 43 G 2. Beide 
Röhren haben gleiche Daten und Sockel- 
schaltung, sie unterscheiden sich nur durch 
die Größe des Bildschirms. 


Senderöhren 


Drei neue Senderöhren waren von WF aus- 
gestellt: Die SRS 362 ist eine strahlungs- 


1) Siehe radio und fernsehen Heft 4 (1961) 
S. 102/103. 


EC 562, eine Höchsifrequenz-Leistungstriode in 
Metall-Keramik-Technik, VEB Werk für Fernseh- 
elektronik 


Die Empfängersperröhre 1 B24 für 3,2 cm, VEB 
Werk für Fernsehelektronik 
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gekühlte 1250-W-Sendetriode mit einer Grenz- 
frequenz von 100 MHz. Sie wird in der Nach- 
richtentechnik und in industriellen HF-Gene- 
ratoren eingesetzt. — Die SRS 455 ist eine 
strahlungsgekühlte 300-W-Sendetetrode mit 
einer Grenzfrequenz von 200 MHz. Sie wird 
vor allem zur HF-Verstärkung gebraucht, 
findet aber auch zur NF-Verstärkung in 
Sendern Verwendung. — Die SRL459 ist 
eine luftgekühlte Sendetetrode mit konzen- 
trischem Schirmgitteranschluß und- einer 
Anodenverlustleistung von 2,5 kW, die bis zu 
100 MHz zu gebrauchen ist. Vorwiegend wird 
siein UKW- und Fernsehsendern eingesetzt. 
Die Eisenwasserstoffwiderstände des VEB 
GLÜHLAMPENWERK OBERWEISS- 
BACH werden entsprechend der TGL 4524 
nur noch mit dem Sockel E27 versehen. 
Früher kamen vier verschiedene Sockel in 
Betracht. 


Fotoelektronik 


Die DEUTSCHE GLIMMLAMPENGESELL- 
SCHAFT PRESSLER zeigte die’ gleichen 
Typen von Fotozellen wie im Vorjahr. Auch 
beim VEB CARL ZEISS, Jena, wurden 
keine neuen Typen von Fotozellen entwickelt. 
Die Typen MKrS, MKQGS, MKQVS, KZ 
und SZ wurden gestrichen, um eine Typen- 
bereinigung durchzuführen. r 

Bei Zeiss war ein neuer Bildwandler, BW35QS, 
ausgestellt. Er hat einen nutzbaren Durch- 
messer von 35 mm und ein UV-durchlässiges 
Quarzfenster. Er gestattet, Bilder vom nahen 
Ultraviolett (bis 200 nm) ins Sichtbare zu 
transformieren, Auch neue Selenfotoele- 
mente wurden entwickelt. 
Geiger-Müller-Zählrohre werden beim VEB 
VAKUTRONIK gefertigt. Neu ist der Typ 
VA-2-241 mit Schwermetallkatode zum Nach- 
weis der y-Strahlung von 1J, 


Röhren westdeutscher Fabrikation 


Im Städtischen Kaufhaus waren diesmal so- 
wohl Valvo als auch Telefunken mit ihren 
Röhren vertreten. Bei TELEFUNKEN waren 
in erster Linie das gesamte Rundfunk- und 
Fernsehröhrenprogramm sowie Bildröhren und 
Spezialröhren ausgestellt. An neuen Typen 


SRS 362, eine 1250-W-Sendetriode, VEB Werk für 


Fernsehelektronik 
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waren die PCF 86, PCL85, PCL861), EF183t), 
EF 184!) und EM 87 zu sehen. 


Die PCF 86, PCL85 und EM 87 sind erst 
Anfang März 1961 auf dem westdeutschen 
Markt erschienen und somit zum erstenmal’ 
der Öffentlichkeit in Leipzig vorgestellt wor- 
den. Die PCF 86 ist eine verbesserte PCL 82. 
Das Steuergitter des Pentodensystems ist als 
Spanngitter ausgebildet, wodurch die Misch- 
steilheit auf 250% gesteigert werden konnte. 
Die PCL 85 hat die gleiche Konstruktion wıe 
die PCL 86), ist in ihren Daten aber besser 
ihrer Funktion als Generatorröhre im Fern- 
sehempfänger angepaßt. Die EM87 hat 
gleichen Aufbau und gleiche Sockelschaltung 
wie die EM 84, braucht aber nur die halbe 
Schließspannung, hat also doppelte Empfind- 
lichkeit. 

Am Stand von VALVO waren neben Empfän- 
gerröhren und Bildröhren alle Spezialröhren 
der Farbserien, ferner Oszillografenröhren, 
Monitorröhren, das Superorthikon 5820, Re- 
laisröhren, Sekundärelektronenvervielfacher, 
Fotozellen, Geiger-Müller-Zählrohre, Foto- 
widerstände sowie das Schweißignitron 5551 A 
vertreten. : 


Bei den Empfängerröhren wurden von Valvo 
in Leipzig das erstemal die EC 86/PC 86, 
ECL 86/PCL 86, EF 183, EF 184 und PCC 189 
gezeigt. Da diese Röhren bereits beschrieben 
wurdent), sei hier nur auf diese Artikel ver- 
wiesen. 

Die ausgestellte E 810 F ist eine interessante 
Röhre. Sie hat bei U, = 135 V und I, = 35mA 
eine Steilheit von 50 mA/V. Bei einer derartig 
hohen Steilheit darf man den Arbeitspunkt 
auch bei einer Röhrenmessung nicht durch 
eine feste Gittervorspannung einstellen, da 
eine geringe Schwankung der Steilheit zu 
einem starken Anstieg des Anodenstromes und 
zu einer Überlastung der Röhre führen kann. 
Man muß eine große Gegenkopplung ein- 
schalten. Die Gittervorspannung von —1V 
entsteht dadurch, daß man durch einen Kato- 
denwiderstand von 330 Q eine negative Vor- 
spannung von —12,5 V erzeugt und ihr eine 
feste positive Vorspannung von 11,5 V gegen- 
schaltet. 


SRS 455, eine 300-W-Sendetetrode, VEB Werk für 
Fernsehelektronik 


13-10 = 5 GLP 314 


Weiterhin zeigte Valvo drei neue Oszillo- 
grafenröhren, DH 7-78 =3BKP31, DH 
| und DH13-76 = 
5 CBP 314, ferner zwei neue Monitorröhren: 
AW17-20 und AW 21-80. Beide Röhren 
sind statisch fokussiert, der Ablenkwinkel 
beträgt bei der AW 17-20 50°, bei der 
AW 21-80 90°. 


Röhren ausländischer Fabrikation 


@ Die VOLKSREPUBLIK POLEN zeigte im 
Städtischen Kaufhaus eine 43-cm-Bildröhre 
mit 90° Ablenkung. Statisch fokussierte Bild- 
röhren mit 110° Ablenkung befinden sich in 
der Entwicklung. Weitere Röhren waren nicht 
ausgestellt. 


@ In der UNGARISCHEN Halle auf der 
Technischen Messe zeigte Tungsram eine Aus- 
wahl von Empfängerröhren, Bildröhren, Os- 
zillografenröhren und Senderöhren. Neue be- 
merkenswerte Typen waren nicht vertreten. 


@ Auch die VOLKSREPUBLIK CHINA 
zeigte eine Auswahl der Röhren, die in den 
beiden Werken in Peking und Nanking gefer- 
tigt werden. Es waren Stiftröhren, Oktal- 
röhren, Noval- und Miniaturröhren, Sub- 
miniaturröhren, Oszillografenröhren und 
Senderöhren vertreten. Selbst eine Höchst- 
frequenzröhre war zu sehen.. 


© In der Halle der ČSSR waren mehrere 
Senderöhren ausgestellt. Die RD2XF ist 
eine Sendetriode mit einer Verwendbarkeit bis 
zu 220 MHz und einer Anodenverlustleistung 
von 2 kW. — Die RD 20 XL ist eine Koaxial- 
leistungstriode mit einer Anodenverlustlei- 
stung von 20 kW, die bis 110 MHz verwendet 
werden kann und in Kurzwellensendern, in 
Verstärkerstufen von Fernsehsendern sowie in 
industriellen Generatoren Verwendung findet. 
— Die RD50VL ist eine Sendetriode mit 
Verdampfungskühlung durch Längsrippen, 
die sich in der Entwicklung befindet. — Die 
RE04 XL ist eine Koaxial-Bündeltetrode 
mit einer Verlustleistung von 400 W. — Die 


1) S. „Neue westdeutsche Rundfunkröhren‘* 
in radiound fernsehen 19 und 21 (1960). 


SRL 459, eine 25-k W-Sendetetrode, VEB Werk für 
Fernsehelektronik 


RE5XL ist eine Koaxial-Bündeltetrode, 
eine spezielle UKW-Röhre für Frequenzen bis 
zu 220 MHz. Ihre Verlustleistung beträgt 
5kW. Die Anode ist mit einem Radiator ver- 
sehen. — Auch die RE025 XS ist eine 
Bündeltetrode. Sie wird für UHF-Leistungs- 
verstärker, Oszillatoren und Frequenzverviel- 
facher bis zu 175 MHz verwendet, ihre An- 
odenverlustleistung beträgt 250 W. Sie ist mit 
. der amerikanischen Röhre 4 X 250 A aus- 
tauschbar. — Die RE 65 A ist eine Leistungs- 
tetrode für Niederfrequenz und für Hochfre- 
quenz bis zu 250 MHz; ihre Anodenverlust- 
leistung beträgt 65 W. — Die RE 1000 F ist 
eine Bündeltetrode mit einer Anodenverlust- 
leistung von 1 kW, die bis 150 MHz verwend- 
bar ist und in UKW-Sendern eingesetzt wird. 
Die zirkonisierte Anode innerhalb des Glas- 
kolbens besitzt Kühlrippen. 


@ Die COMPAGNIE FRANÇAISE THOM- 
SON-HOUSTON stellte im französischen 
Pavillon einige Röhren aus. Die TH 480 ist 
eine Sendetriode mit Verdampfungskühlung. 
Sie hat eine Anodenverlustleistung von 70 kW 
und ist bis 30 MHz verwendbar. — Die 
TH 260 hat eine Anodenverlustleistung von 
6kW und eine Grenzfrequenz von 40 MHz. 
Ferner waren das Vidikon TH 9805 und das 
Ignitron TH 7041 ausgestellt. 


Halbleiter ausdem VEB Halbleiterwerk 
Frankfurt/Oder 


Im obigen. Werk werden die Germanium- 
gleichrichter OY 100, OY 101 und OY 102 


NF-Transistoren vom VEB Halbleiterwerk Frank- 
furt (Oder) 


(T=0,1A) und OY 110, OY 111, OY 112, 
OY 113 und OY 414 (1A) hergestellt. Die 
Spitzensperrspannung dieser Gleichrichter 
beträgt 200 V. Ferner gibt es 10-A-Typen: 
OY 120, OY 1241, OY 122, und OY 123. An 
Transistoren werden gefertigt die Typen 
OC 816, OC 821, OC 822 und OC 823. Diese 
Transistoren werden in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1961 durch die OC 825, OC 826, OC 827, 
OC 828 und OC 829 ersetzt. Diese Typen 
haben eine runde Bauform, kleinere Abmes- 
sungen und trotzdem eine, größere Verlust- 
leistung. Die OC 871 und OC 872 sind HF- 
Transistoren mit einer Grenzfrequenz von 5 
bis 7 MHz, der OC 831 ist ein NF-Leistungs- 
transistor. 

Eine Beschreibung der einzelnen Typen erfolgt 
bzw. erfolgte in den Halbleiterinformationen. 


Halbleiter westdeutscher Firmen 


@ TELEFUNKEN hatte im Vorjahre mehrere 
neue Typen herausgebracht und stellte sie in 
Leipzig im Städtischen Kaufhaus aus. Die 
AAZ10 ist eine Germaniumdiode zum Bin- 
satz in elektronische Rechenmaschinen. Eine 
Anordnung von vier derartigen Dioden in 
Ringform heißt AAZ 14. Alle gezeigten Tran- 
sistoren sind pnp-Flächentransistoren. Der 
Typ AC105 hat einen mittleren Stromver- 
stärkungsfaktor, die AC106 einen hohen 
Stromverstärkungsfaktor. Die ACZ 10 ist für 
Endstufen mittlerer Leistung bei hoher Kol- 
lektorspannung bestimmt. Der Transistor 
AF104 ist für Misch- und. ZF-Stufen im 
Mittelwellenbereich geeignet, während der 
AF 105 für ZF-Verstärker verwendet wird. 
Die ASZ 10, ASZ 30 und AUZ 11 sind Schalt- 
transistoren für hohe Schaltgeschwindig- 
keiten. 


@ Auch VALVO hatte sein Halbleiterpro- 
gramm ausgestellt. An neueren Typen waren 
vorhanden: AC107, ein pnp-Germanium- 
transistor für rauscharme Eingangsstufen, 
ferner folgende diffusionslegierte Germanium- 
pnp-Transistoren: 


Typ Verwendung 
Vorstufe Mischstufe ZF-Stufe 
AF114 UKW 
AF115 K,M, > UKWK, 
L M, L 
AF116 M,L M, L 10,7 MHz 
450 kHz 
AF117 M,L M, L 450 kHz 


HF-Transistor OC 871, OC 872, VEB Halbleiter- 
werk Frankfurt (Oder) 


NF-Leistungstransistor OC 831, VEB Halbleiter- 
werk Frankfurt (Oder) 


Die ASZ 15, ASZ16, ASZ 17 und ASZ 18 
sind Schalttransistoren hoher Leistung. Die 
BA 102 ist eine Siliziumflächendiode, die als 
Nachstimmdiode für die Fernsehbänder I und 
III eingesetzt wird. Die OAZ 200 --- OAZ 
213 sind Siliziumzenerdioden, eine Neuent- 
wicklung, die auf der Leipziger Messe zum 
ersten Male gezeigt wurde. Als Netzgleich- 
richter für Fernsehempfänger ist der Silizium- 
leistungsgleichrichter BY 100 zu verwenden; 
der BYZ 14 dient zur Gleichrichtung hoher 
Ströme. 


@ Die Firma INTERMETALL zeigte auf 
ihrem Stand Anwendungsbeispiele von Tran- 
sistorschaltungen. 


@ Auch- die AEG war auf ihrem Stand in 
Halle 18 mit Halbleitern vertreten. Die Typen 
Ge0,25und Ge100sind Germaniumleistungs- 
gleichrichter für 0,25 A bzw. 100 A. Bei ver- 
stärkter Kühlung kann ein noch höherer Strom 
gezogen werden. OY 101 ist ein Silizium gleich- 
richter für Fernsehempfänger. Die Silizium- 
zellen Si03, Si11, 8121, Si41 und Si91 sind 
Einweggleichrichter, die sich durch die Be- 
lastbarkeit unterscheiden. Die Si 03 ist bei 


Links: Eine neve 
Bauform von kleine- 
Ra ren Silizium- 
leistungsgleich- 
richtern von Soral 


Siliziumgleichrich- 
ter hoher Leistung, 
Soral, Frankreich 
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| Selbstkühlung mit 2,5 A, die Si11 mit 10 A, 

die Si21 mit 20 A und die Si41 mit 45 A 
belastbar. Bei verstärkter Kühlung kann man 
mit dem doppelten Strom rechnen. Die effek- 
tiven Nennspannungen sind 160 und 380 V. 
Die Typen OD 650, OD 651 und OD 652 
sind pnp-Germaniumleistungstransistoren 
für Schalt- und Verstärkerzwecke der indu- 
striellen Elektronik. 
Der steuerbare Siliziumgleichrichter BTZ 13 
ist für viele Zwecke der industriellen Elektro- 
nik von Bedeutung. Die Wirkungsweise ist 
der eines Thyratrons ähnlich, für die Zündung 
ist aber der Steuerstrom maßgebend: 


- Halbleiter ausländischer Firmen 


@ Im französischen Pavillon zeigte die Firma 
SORAL eine Anzahl von Siliziumleistungs- 
gleichrichtern. Sie sind bei Temperaturen von 
— 60 +++ -+135 °C verwendbar. Die kleineren 
Typen für Ströme von 0,05 »-- 10 A sind für 
Spannungen von 140 ++» 1400 V, die größeren 
Typen für Ströme von 15 .--85 A sind mit 
Spannungen von 80 .-- 1420 V zu betreiben. 
In Dreiphasenschaltung kann man bis zu 
240 A erhalten. 


@ Auch die englische Firma WESTING- 
HOUSE zeigte interessante Halbleiterent- 
wicklungen. Der Siliziumgleichrichter Si 
OAN 125 hat eine Spitzensperrspannung von 
1000 V und einen Strom von 120 A, der 
Sx BR 25 ist ein Siliziumgleichrichter für 
Sperrspannungen von 100 ...1200V und 
einen Strom von 35 A. Der Typ Gx € 50 ist 
ein Germaniumgleichrichter mit Kühlkörper 
für 33 A und eine Effektivspannung von 
100 V. Der Sx AR 2 ist ein Siliziumgleich- 
richter für Spitzensperrspannungen von 100 
bis 1500 V und einen Strom von 750 mA, der 
Sx BN 200 ist ein Siliziumgleichrichter für 
Sperrspannungen von 100..-1000V und 
4175 A. 

Auch zwei Typen gesteuerter Gleichrichter 
waren ausgestellt: der Typ CS 31 für 25 bis 
400 V und 25 A und der CS 32 für 16 A. 


@ Auch in der CHINESISCHEN Halle sah 
man eine Anzahl Germaniumdioden und 
Transistoren chinesischer Fertigung, die äußer- 
lich einen guten Eindruck machten. Über die 
Typenbezeichnungen und Eigenschaften 
waren Einzelheiten leider nicht zu erfahren. 


Ein Sortiment chinesischer Halbleiter 


BAUELEMENTE 


D 


` 


@ Vom VEB KONDENSATORENWERK 
GERA wurde der zur Miniaturisierung der 
Geräte benötigte Lackfilmkondensator 
ausgestellt. Dieser Kondensatortyp unterteilt 
sich in drei Kapazitätswerte: 0,47; 1,00; 
2,00 uF. Die Betriebsspannung beträgt 63 V, 
und die Grenztemperatur erstreckt sich von 
—40 °C ++» +70 °C. Die zulässige Luftfeuch- 
tigkeit wird mit maximal 95% angegeben. Die 
Toleranz dieser Kondensatoren beträgt wie bei 
den MP-Kondensatoren +20%. Der Isola- 
tionswiderstand liegt bei >10 MQ. 

Weiterhin wurde der Kleinstelektrolyt- 
kondensator in Stiftausführung, der vor- 
wiegend in der Transistortechnik eingesetzt 
wird und für eine Betriebsspannung von 1,5 V 
ausgelegt ist, gezeigt. Das Gehäuse wurde zur 
besseren Kontaktgabe innen aufgerauht (ge- 
ätzt). Durch die Stiftausführung ist eine 
sichere Kontaktgabe im Innern des Konden- 
sators gewährleistet. 

Ein für den Tonfrequenzbereich geeigneter 
Elektrolytkondensator ist bis 15 kHz fre- 
quenzunabhängig und für die Spannung 
45/48 V geeignet. Er wird in den Größen 5, 
10, 20, 50 uF geliefert und hauptsächlich als 
Koppelkondensator in Tonfrequenzgeräten 
vorgesehen. Mit diesem Kondensator kann, 
wenn keine großen Temperaturunterschiede 
vorliegen, der Einsatz der Tantalelektrolyt- 
kondensatoren umgangen werden. 

Die Bauweise der Kleinelektrolytkonden- 
satoren wurde weiterentwickelt, so daß die 
neue Form in freitragender Bauweise bei 
Kondensatoren mit einem Durchmesser bis zu 
42 cm einen Kunststoffsockel besitzt, während 
Kondensatoren mit darüberliegenden Abmes- 
sungen mit einer Metallschelle versehen sind. 


@ Der VEB KONDENSATORENWERK 
GÖRLITZ stellte die weiterentwickelten 
Kunststoffolie-Kondensatoren aus. Die 
Nennspannung der alten Kondensatoren von 
425 V wurde auf 63 V verringert. Damit er- 
geben sich kleinere Abmessungen, die z. B. bei 
Kondensatoren mit.einer Nennkapazität von 
4704 +++ 6800 pF von 9x 30 auf 7,5x15 mm 
reduziert wurden. Außerdem wurde der Ver- 
lustfaktor der Kondensatoren über 10000 pF 
auf <0,2 - 10-° gesenkt. Mit diesen Konden- 
satoren ist es möglich, Transistorgeräte, die ja 
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mit einer niedrigen Betriebsspannung arbei- 
ten, in kleineren Abmessungen herzustellen. 

Ebenso wurde die Bauform der Kunststoff- 
folie-Kondensatoren in gehäuseloser Ausfüh- 
rung auf Polyamidkern verändert, und 
zwar dahingehend, daß nun der Kondensator 
auf einem Sockel sitzt, der vier Stifte auf- 
weist. Je zwei dieser Stifte besitzen unter- 
schiedliche Abmessungen, da diese Konden- 


Kunststoffolie-Kondensator 
druckte Schaltung, 
Görlitz 


mit Sockel für ge- 
VEB Kondensatorenwerk 


satoren für gedruckte Schaltungen vorgesehen 
sind und deren Leiterplatten unterschiedliche 
Stärken aufweisen. Die Geometrie der Stifte 
entspricht dem Rastergitter .der gedruckten 
Schaltung. Die Länge der bisherigen Konden- 
satoren von 26 mm konnte auf 18 mm ver- 
ringert werden. Außerdem ist der Temperatur- 
bereich um 10°C, nämlich von -+ 60 °C 
auf + 70 °C, erweitert. 


@ Die schon beim VEB Kondensatorenwerk 
Gera erwähnten Kleinelektrolytkondensatoren 
wurden auch vom VEB KONDENSATO- 
RENWERK FREIBERG ausgestellt. Die von 
Freiberg gezeigten Kondensatoren sind jedoch 
in Niedervoltausführung gegenüber denen von 
Gera in Hochvoltausführung. 


@ Der VEB KERAMISCHE WERKE 
HERMSDORF war auch diesmal wieder auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse mit einigen 
Neuheiten vertreten. 

Die der Forderung nach kleinen Kapazitäts- 
werten nachkommenden Stiftkondensa- 
toren mit kleiner Toleranz besitzen Kapazi- 
tätswerte von etwa 0,3---2,5pF bei einer 
Toleranz von —0,2 +++ —0,5 pF. Die Nenn- 
spannungen liegen bei 100 V_ +-- 500 V_. 
Die Rohrtrimmer mit größerem Regel- 
bereich und unterschiedlicher Anfangskapa- 
zität, die eine Armierung mit Kunststoff bzw. 
Messingbuchse besitzen, weisen eine Kapazität 
von 1+---.5pF auf. Die Nennspannung wird 
mit 350 und 250 V_ angegeben. 

Für die gedruckte Schaltungstechnik wurde 
der Doppelstator-Scheibentrimmer mit 
einer Kapazität von etwa 1 --- 3 pF und einer 
Nennspannung von 250 V_/175 V~ ent- 
wickelt. 

Ebenfalls für die gedruckte Schaltungstechnik 
entwickelt ist der Einlötkondensator aus 
Epsilan mit Kapazitäten von 2---5pF und 
einer Nennspannung von 350 V_. 

Als Ersatz für die Eisenwasserstoffwiderstände 
und zur Spannungsstabilisierung in der ge- 
samten Rundfunk- und Fernsehtechnik wur- 
den Widerstände mit positivem TK her- 
gestellt. Die Widerstandswerte bei Zimmer- 
temperaturen (R,,) liegen zwischen 1 und 
100 kQ, TKo = +3 - -- + 5% pro °C, 


Die ebenfalls gezeigten Entstörwider- 
stände besitzen einen Widerstand von 8 kQ 
bei Zimmertemperatur (R) mit einer Tole- 
ranz von +20%, TKo =' 0 --- + 0,1% pro °C. 
Um Streueinflüsse von Lautsprechern bei 
‘Geräten in gedrängter Bauweise auf andere 
Baustufen zu verhindern, wurde das streu- 
teldarme Lautsprechersystem entwik- 
kelt. Der Dauermagnet besteht aus Maniperm. 
Die Luftspaltinduktion beträgt 0,85 Vs/m? 
mit einer zulässigen Abweichung von +7%. 
Die Magnetisierungsrichtung entspricht DIN 
45578. Die streufeldarmen Systeme werden in 
sieben verschiedenen Nenngrößen geliefert. 


8 Die vom VEB ELEKTRO- UND RADIO- 
ZUBEHÖR DORFHAIN gezeigten Neuheiten 
berücksichtigen alle die gedruckte Schaltungs- 
technik. 

Der zur maschinellen Fertigung von Bauteilen 
in gedruckter Schaltungstechnik vorgesehene 
Phantomröhrensockel ist so konstruiert, 
daß nach Einlöten in die Leiterplatte die 
Kunststoffhalterung entfernt werden kann. 
Somit sind in der fertigen Platte nur noch die 
Stifte enthalten. Die abgenommene Kunst- 
stoffplatte läßt sich zur neueren Bestückung 
wieder verwenden. 


Der Einfach-Schichtdrehwiderstand 
mit Schalter ist so aufgebaut, daß auch er bei 
der Fertigung der gedruckten Baugruppe in 
die Leiterplatte einsteckbar ist. 


Phantomröhrensockel für gedruckte Schaltung, 
VEB Elektro- und Radiozubehör Dorfhain 


Einlötkondensator 
aus Epsilan für die 
gedruckte 
Schaltungstechnik, 
VEB Keramische 
Werke Hermsdorf 


Einfach-Schichtdrehwiderstand mit nichtisolier- 
tem Schleifer für gedruckte Schaltung, VEB 
Elektro- und Radiozubehör Dorfhain 


In Miniaturausführung ist der Einfach- 
Schichtdrehwiderstand mit nichtisoliertem 
Schleifer aufgebaut. Sein größter Wider- 
standswert liegt bei 1MQ. Dieser Schicht- 
drehwiderstand ist in zwei Ausführungen 
lieferbar. Bei der Ausführung P wird die Ein- 
stellung parallel zur Leiterplatte und bei der 
Ausführung S senkrecht zur Leiterplatte vor- 
genommen. 


© Vom VEB ELEKTROGERÄTEWERK 
GORNSDORF wurden Verbindungslei- 
sten für gedruckte Schaltungen ausgestellt. 
Mit diesen Verbindungsleisten ist es möglich, 
Baugruppen in gedruckter Schaltungsausfüh- 
rung ohne Löten auszuwechseln. Die Verbin- 
dungsleisten besitzen vierpolige, achtpolige 
und dreißigpolige Ausführungen. Die Nenn- 
spannung wird mit <250 V_/200 V~, der 
Nennstrom mit <3 A, die zulässige Schalt- 
leistung mit <60 W/80 VA angegeben. Die 
Kapazität zwischen zwei benachbarten Kon- 
taktfedern beträgt <1 --- 1,2 pF je nach Aus- 
führung. Der Isolationswiderstand schwankt 
zwischen 10° und 10™ Q. Der Kontaktüber- 
gangswiderstand soll <5 - 10-3 Q betragen. 


Die Reihe der Steckkontaktleisten wurde um 
einen neuen Typ, der siebenpoligen Feder- 
leiste, erweitert. Die elektrischen Werte und 
mechanischen Werte entsprechen denen der 
siebenpoligen Stiftleiste. 


Stecker der VEB 


siebenpoligen Federleitung, 
Elektrogerätewerk Gornsdorf 


@ Von der Firma GUSTAV NEUMANN KG, 
Kreuzburg (Werra) wurden die schen im 
Messebericht der Leipziger Frühjahrsmesse 
4960 erwähnten Miniaturtastenschalter mit 
und ohne Lämpchen und die Miniatur-ZF- 
Filter vom Typ 25 und 26 ausgestellt. Die 
Miniaturtastenschalter werden auch mit farbi- 
gen Tastknöpfen, wenn gefordert, versehen. 


@ Die VALVO GMBH zeigte erstmals digi- 
tale Bausteine. Die Bausteine sind in ge- 
druckter Schaltungstechnik aufgebaut und 
ihre Schaltelemente befinden sich in einem 
vollständig vergossenem Gehäuse mit den 
Abmessungen in mm: 54,4x 24,1x 10,7. Die 
herausragenden Anschlußstifte besitzen eine 
Länge von 15 mm. Die Bausteine enthalten 
folgende Grundschaltungen: Bistabiler Multi- 
vibrator, doppeltes ‚negatives Gatter“, dop- 
peltes „positives Gatter‘‘, Doppelumkehr- 
stufe, Doppelimpedanzwandlerstufe, Impe- 
danzwandler-Umkehrstufe, Impulsformer, mo- 
nostabiler Multivibrator, Koppelgatter- 
stufe. 

Ferner wurden Tantalelektrolytkonden- 
satoren in nasser Bauweise gezeigt, die den 
Vorteil des günstigen Verlaufes des Schein- 


widerstandes bei tiefen Temperaturen auf- 
weisen und die sich durch sehr kleine Abmes- 
sungen auszeichnen. Die letzteren betragen bei 
den drei verschiedenen Typen (mechanischer 
Abmessungen) in mm: 1,75x5; 2,55X7 und 
3,25Xx9. Der kleinste Typ besitzt eine Kapa- 
zität von 0,64 uF bei einer Nennspannung von 
25 V. Die Kapazität des größten Typs da- 
gegen beträgt 40 uF bei einer Nennspannung 
von 2,5 V. 

Weiterhin wurden noch Elektrolytkondensa- 
toren in freitragender Bauweise isoliert, nicht- 
isoliert, gegurtet und mit Kunststoffuß sowie 
Elektrolytkondensatoren mit Befestigungs- 
sockel, wie Lötstiftbefestigung oder Schränk- 
lappenbefestigung gezeigt. 


@ Einige französische Firmen zeigten folgende 
Bauelemente: 
LEGPRA hatte Präzisionspotentiometer 
für Meßzwecke mit Werten von 10 ...4 MQ 
ausgestellt. Durch eine besondere Ausführung 
der Wicklung lassen sich praktisch beliebige 
Kurvenformen herstellen. 
OREGA zeigte verschiedene Teile für TYV- 
Geräte: VHF-Tuner (,Rotobloc‘“), komplette 
Leiterplatten für den ZF/DF-Verstärker, Ab- 
lenkeinheiten (110°) usw. Auffallend war ein 
UHF-Tuner mit einem Propagandawert der 
Grenzempfindlichkeit von 14 dB. 
Die den Lesern von radio und fernsehen 19 
(1960) bereits bekannte französische Firma 
SORAL zeigtein diesem Jahr neue Bauformen 
für Selengleichrichter für 125 --- 540 V 
bzw. 40 .-- 125 mA, die sich besonders für den 
Einsatz in gedruckten Leiterplatten eignen. 

* * * 
Die COMPAGNIE DES COMPTRURS zeigte 
bedauerlicherweise nichts Neues zur diesjäh- 
rigen Frühjahrsmesse, da sich die Embargo- 
bestimmungen gegenüber dem vergangenen 
Jahr verschärften. 


Über die Neuheiten der LABORATOIRES - 


ELEKTRO-ACOUSTIQUES (LEA) berich- 
teten wir bereits in kurzen Notizen. Auch hier 
war der Stand unverändert, wenn man von 
der anderen (moderneren) äußeren Gestaltung 
einiger Geräte absieht. 


ANTENNEN 
@ Auf dem Stand des VEB FERNMELDE- 
WERK BAD BLANKENBURG wurden 
keine Neuheiten ausgestellt, sondern die schon 


von der Frühjahrsmesse 1960 her bekannten 
Geräte. 


@ Eine Vielzahl von Neuheiten war diesmal 
auf dem Stand der PGH FUNKWERK- 
STÄTTEN BERNBURG zu sehen. 

Als Zubehör zu dem Verstärker GAV 50 
wurden die Symmetriertrafos ST 03 und 
ST 03 W entwickelt. ST 03 dient zur Anpas- 
sung symmetrischer Antennenableitungen von 
240% auf den unsymmetrischen 60-Q-Ein- 
gang des UKW- oder Fernsehteils, während 
ST03W bei Verwendung am UKW-Ver- 
stärker und zusätzlicher Versorgung des 
LMK-Verstärkers mit Empfangsenergie aus 
dem Energiedipol eingesetzt wird. St 03 W 
kann nur für das Band II verwendet werden. 
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Technische Daten: Widerstandstransforma- 
tion 4:41, Spannungstransformation 2:1, 


-Welligkeit Band I < 2,5; Band II und III 


<2, Dämpfung z1 dB. 

Die Filterweiche FW 602/03 ist ebenfalls 
als Zubehör zum Verstärker GAV 50 geeignet. 
Diese dient zur Zusammenschaltung des UKW- 
und LMK-Verstärkerkreises auf einen gemein- 
samen unsymmetrischen Eingang von 60 Q. 
Die Welligkeit wird <2 und die Dämpfung 
mit <4 dB angegeben. 

Eine weitere Filterweiche (FW 604/02) 
dient zur dämpfungsarmen Zusammenschal- 
tung von zwei Fernsehantennen, einer UKW- 
und einer LMK-Antenne. Damit ist eine Ver- 
teilung von einer gemeinsamen Antennen- 
ahleitung auf die einzelnen Verstärkerstreifen 
des GAV 50 möglich. Die Welligkeit soll <2 
und die Dämpfung <1 dB betragen. 

Der Symmetriertrafo ST 02 ermöglicht 
den Übergang von 60-Q-Koaxialkabeln auf 
einen 240-Q-Geräteanschluß. Auch hier wird 
die Welligkeit mit <2 und die Dämpfung 
mit <1 dB angegeben. 

Um die Antennenspannung in Sendernähe 
herabzusetzen, wurde das Dämpfungs- 
glied DG 604/01 entwickelt. Dieses ermög- 
licht eine Abschwächung der Eingangsspan- 
nung in vier Stufen, nämlich 6, 12, 18, 24 dB, 
und ist für einen Frequenzbereich bis zu 
230 MHz ausgelegt. Die Welligkeit liegt 
bei <2. 

Die Erdschiene 501 /4 dient zur Erdung des 
HF-Verteilungsnetzes in Gemeinschaftsan- 
tennenanlagen nach VDE 0855. 


© Die Firma BUCHMANN & SCHULZE, 
Dessau zeigte eine Fernsehantenne, die 
nach dem Baukastenprinzip bis zu einer 
44-Elementenantenne zusammensetzbar ist. 
Diese besteht zunächst aus einem Grundbau- 
stein mit sechs Elementen, wie Faltdipol, 
Reflektor und vier Direktoren. Der nächste 
Zusatzbaustein (Reflektorzusatz) erweitert 
die Antenne auf eine 8-Elementenantenne. 
Mit zwei weiteren Direktorzusätzen erhält man 
eine 11- oder 14-Elementenantenne. Der Ge- 
winn wird bei dem Grundelement mit 8 dB 
und das Vorwärts-Rückwärts-Verhältnis mit 
45 dB angegeben. Der Gewinn bzw. das Vor- 
warts-Rückwärts-Verhältnis betragen bei den 
anderen Elementen wie folgt: 8-Elementen- 
antenne 8,5 bzw. 23 dB; 11-Elementenantenne 
10,5 bzw. 24 dB; 14-Elementenantenne 12 
bzw. 24,5 dB. Der Fußpunktwiderstand be- 
trägt etwa 240 Q. Die Welligkeit wurde mit 
1,5 +--2 angegeben. Die Antenne ist in drei 
Varianten lieferbar, nämlich für die Kanäle 5, 
6, 77, 8, 9—9, 10, 11. 


© Die zum erstenmal auf der Leipziger Früh- 
jahrsmesse vertretene FirmaF. G. HÄBERLE 
& CO. zeigte zwei Neuentwicklungen. 

Der TV-Antennenverstärker GV-F 4 
ist ein Bestandteil der nach dem Baustein- 
system aufgebauten Gemeinschaftsantennen- 
anlage dieser Firma. Dieser Verstärker ist mit 
zwei Spanngitterröhren vom Typ ECC 88 
bestückt, mit denen der Antennenverstärker 
eine Verstärkung von 39 dB, die um —10 dB 
regelbar ist, aufbringt.. Der Frequenzbereich 
beträgt eine Kanalbreite im Band I oder 
Band III. Der Ein- und Ausgang ist für 
60-Q-Kabel ausgelegt und asymmetrisch auf- 
gebaut. An diesen Verstärker lassen sich bis 
zu etwa 30 Teilnehmer anschließen. 

Eine weitere Neuentwicklung ist der UKW- 
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Antennenverstärker GV-U 4, der sich 
auch in das Bausteinsystem der vorher er- 
wähnten Gemeinschaftsantennenanlage ein- 
reihen läßt. Auch dieser Verstärker ist mit den 
Spanngitterröhren vom Typ ECC 88 bestückt, 
womit sich eine Verstärkung von 42 dB, die 
um —7 dB regelbar ist, erreichen läßt. Der 
Frequenzbereich beträgt 87,5 --- 100 MHz. 
Der Ein- und Ausgang ist auch hier asym- 
metrisch für 60 Q ausgelegt. 

Aus der weiteren Produktion wurden die 
älteren Gemeinschaftsantennenverstärker FV 
200 und GV-U3 sowie Antennenweichen, 
Kabelverteilungsdosen, Teilnehmeranschluß- 
dosen mit entsprechenden Steckern gezeigt. 
Die Verstärkung der beiden Antennenver- 
stärker, bestückt mit der ECC 84 und EF 80, 
beträgt etwa 27 dB. 

Die Reihenfolge der Gemeinschaftsantennen- 
anlagen ist nach folgendem System aufgebaut: 
Antenne (TV- bzw. UKW-Antenne), ent- 
sprechende Antennenverstärker, Weichen und 
Kabelverteiler, 60-Q-Koaxialkabel und Teil- 
nehmeranschlußdosen. Bei einer ungünstigen 
Bauform des Hauses, bei der mit sehr großen 
Kabellängen der Stammleitungen zu rechnen 
ist, läßt sich eine Kabelverteilungsdose ein- 
schalten, die für eine gleichmäßige und rück- 
wirkungsfreie Verteilung der ankommenden 
Leitung in 2, 3 oder 4 Stammleitungen sorgt. 


* 


Der Bericht über die kommerziellen 
Nachrichtengeräte folgt im Heft 9. 


==- und einige 


Gedanken zur Messe 


Die Exponate der Schwachstromindustrie der 
DDR zeugen von ruhiger aber solider tech- 
nischer Weiterentwicklung. Interessant war 
vor allem der Fortschritt, der auf dem Gebiet 
der Bauelementeentwicklung erzielt wurde. 
Wir sind uns dessen bewußt, daß auf diesem 
Gebiet noch sehr viel zu tun übrigbleibt; den- 
noch scheint uns, daß sich die Dispropor- 
tionen zwischen Geräteindustrie und Bau- 
elementeindustrie entwicklungsseitig verrin- 
gert haben. 

Der Eindruck, den die Leipziger Frühjahrs- 
messe 1961 auf unserem Fachgebiet bei dem 
aufmerksamen Beoachter hinterließ, war also 
durchaus günstig. Wenn man die Messe aber 
als Maßstab der tatsächlichen Leistung unserer 
Entwickler betrachten will, so erhält man ein 
falsches Bild. Wir stehen bei unseren Lesern 
sicher nicht in dem Verdacht, die Dinge stän- 
dig durch eine rosige Brille zu betrachten. 
Aber es ist nicht mehr als fair gegenüber den 
in der technischen Entwicklung in unserem 
Fachgebiet Tätigen, wenn wir feststellen, daß 
ihre Leistungen in Wirklichkeit wesentlich 
höher sind, als auf der Frühjahrsmesse 1961 
zum Ausdruck kam. Und wir stellen die Frage, 
ob die Maßnahmen, durch die dieses ungün- 
stige Bild erzeugt wurde, berechtigt, not- 
wendig und politisch richtig waren. 


Wir neigen als Nation bekanntlich dazu, aus 
einem Extrem in das andere zu fallen. Vor 
noch nicht sehr langer Zeit achtete man es 
keineswegs für Raub, Geräte auf der Messe 
auszustellen, denen man bestenfalls die Ent- 
wicklungsreife eines Funktionsmusters zuer- 
kennen konnte. Diese Praxis wird übrigens 
auf mancher ausländischen Messe noch heute 
geübt. Sie ist offensichtlich verkehrt, weil sie 
ein völlig falsches Bild von der Lieferfähigkeit 
unserer Produktion im Augenblick oder in 
unmittelbarer Zukunft vermittelt. Unsere 
staatlichen Organe sind mit Recht von ihr 
abgegangen und haben mit Recht die Bedin- 
gungen, unter denen ein Gerät ausgestellt. 
werden darf, immer mehr verschärft und die 
Einhaltung dieser Bedingungen immer konse- 
quenter durchgesetzt. Aber im Frühjahr 1961 
wurden sie mit einer Prinzipienfestigkeit ange- 
wendet, die — so scheint es uns — des Guten 
ein wenig zuviel tat. Um nur zwei Beispiele 
anzuführen: Wenn ein 10-kW-Fernsehsender- 
bereits seit einiger Zeit in Dienst steht und 
regelmäßig das Programm des Deutschen 
Fernsehfunks ausstrahlt, so könnte er unserer 
Meinung nach auch dann ausgestellt werden, 
wenn es bei seiner Produktion zeitweilig wegen 
einiger Bauelemente Schwierigkeiten gibt. 
Wenn ein Fehlerortungsgerät, das übrigens 
nicht nur technisch, sondern auch auf Grund 
der Lösung einiger technologischer Probleme 
hochinteressant ist, bereits in einer Sonder- 
serie von 20 Stück an die Deutsche Post ge- 
liefert wurde, so könnte es unserer Meinung 
nach auch dann ausgestellt werden, wenn das. 
DAMG seine Messungen noch nicht ganz ab- 
geschlossen hat, zumal da die Erklärung vor- 
liegt, daß das Gerät mindestens das Güte- 
zeichen „1“ erhalten wird. Wir wollen keines- 
wegs behaupten, daß diese Beispiele typisch 
seien. Sicher ist der größte Teil derjenigen 
Geräte, die bei der Abnahme durch die ver- 
schiedenen Kommissionen den streng ange- 
legten Maßstäben nicht entsprachen, zu Recht 
vom Stand verwiesen worden. Aber es scheint 
einige Grenzfälle zu geben, wo man auch hätte 
anders entscheiden können. Jedenfalls ent- 
stand auf diese Weise ein Bild, das unsere 
Schwachstromindustrie gegenüber den in 
diesem Jahr erfreulicherweise besonders zahl- 
reich erschienenen ausländischen Ausstellern 
und sonstigen Interessenten in ungünstigerem 
Verhältnis zum Ausland erscheinen ließ, als 
der Wirklichkeit entspricht. 


Im Grunde geht es um die Frage nach dem 
Charakter der Leipziger Messe. Wenn die 
Leipziger Messe als reine Exportmesse zu be- 
trachten ist, so sind die oben kritisierten Maß- 
nahmen der Abnahmekommissionen als be- 
rechtigt anzuerkennen. Dann gibt es keinen 
anderen Maßstab als den der unmittelbaren 
Lieferfähigkeit. Wo — aus welchem Grunde 
auch immer — diese nicht absolut sicher- 
gestellt ist, darf nicht ausgestellt werden. 
Diesem strengen Prinzip widerspricht aber die 
Berichterstattung über die Messe sowohl in 
der Tages- wie auch in der Fachpresse, auch 
z. B. in unserer Zeitschrift. Ihm widerspricht 
ferner die geübte Praxis der Zulassung aller 
Messebesucher. Beide entsprechen jedoch 
völlig dem Begriff der Messe als Leistungs- 
schau unserer Industrie. Dieses Problem be- 
darf unserer Meinung der Klärung. 


Es ist zu begrüßen — und man darf es hoffent- 
lich als symptomatisch ansehen —, daß in 


diesem Jahr das Interesse an der Leipziger 
Messe im westlichen Ausland und in der 
Bundesrepublik besonders stark war. Von 
unseren Regierungsvertretern wurde immer 
wieder das starke Interesse zum Ausdruck 
gebracht, das wir an der Erweiterung des 
Handels mit diesen Ländern haben — auf der 
Basis des gegenseitigen Vorteils und der 
gegenseitigen Achtung. Das steht keineswegs 
im Widerspruch zu den Maßnahmen, die wir 
— wie im Heft 7 (1961) angedeutet — zur 
Beseitigung der Störanfälligkeit unserer Wirt- 
schaft gegenüber bestimmten rein politischen 
Eingriffen in den normalen Ablauf des Handels 
ergreifen. Die ständig wachsende Quantität 
und die ständige Verbesserung der Qualität der 
Exponate aus der Sowjetunion, der CSSR, der 
Volksrepubliken Ungarn, Polen und Bulgarien 
— nicht zu vergessen die Volksrepublik 
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China — weisen uns andererseits darauf hin, 
wie notwendig und gleichzeitig vorteilhaft es 
für uns ist, mit diesen Ländern zu einer plan- 
mäßigen Aufgaben- und Arbeitsteilung im 
Rahmen des Rates für gegenseitige Wirt- 
schaftshilfe zu kommen. Es braucht "dem 
Techniker wohl nicht besonders bewiesen zu 
werden, daß eine derartige internationale 
Arbeitsteilung die Angleichung der staatlichen 
Normen zur Voraussetzung hat. Daß das 
keineswegs zu irgendeiner Störung unseres 
Handels nach irgendeiner Seite zu führen 
braucht, ergibt sich aus der Tatsache, daß die 
DDR durch ihre Mitarbeit in der IEG (Inter- 
national Electrotechnical Commission) an der 
Ausarbeitung der internationalen Empfeh- 
ungen beteiligt ist und sie selbstverständlich 
in ihren Standards berücksichtigt. 

Schäffer 


Bearbeitet von 
HANS SUTANER 


Lösung zur Aufgabe 33 


1. Die Anodenkreisspule L, ist asymmetrisch 
(etwa bei 0,55) angezapft. Hierdurch wird die 
Eingangskapazität der Mischstufe verbessert. 
Die Anodenwechselspannung der Vorröhre 
liegt über den Trennkondensator 80 pF an der 
Mittelanzapfung b der Rückkopplungsspule 
L, des Oszillators, der im Anodenkreis ab- 
gestimmt wird. 

2. Man neutralisiert diese störenden Einflüsse 
durch Rückführung einer ZF-Spannung auf 
die Gitterseite der Mischröhre. Im Bild 1 ist 
die Prinzipschaltung und im Bild 2 die Ersatz- 
schaltung der Mischstufe für diese R;.-Neu- 
tralisation gezeichnet. In der Ersatzschaltung 
ist die wirksame Kapazität C’,, zwischen 
Anode und Gitter (innere + äußere Kapazität 
zwischen Anode a und Gitter g) ersetzt durch 
die Kapazitäten C/,, (1— t’) = Cag zwischen 
Anode und Erde (in Co enthalten) und C’ag 
(1 —1/t’) zwischen Gitter und Erde (in C; 
enthalten). Mit t’ ist das Verhältnis Gitter- 
spannung zu Anodenspannung bezeichnet. 
Mit diesen Kapazitäten tritt im Ersatzschalt- 
bild für U, und U, die gleiche Strombela- 
stung auf, wie sie im Prinzipschaltbild durch 
C’ag hervorgerufen wird. Ein Ausgangswider- 
stand der Oszillatortriode von 80 KQ = 4 - Rio 
ist hier ausreichend. Man erhält ihn mit einem 
Spannungsverhältnis t — Ugzr/Uazr aus der 
folgenden: Gleichung: 

1 ON gi 

s a Rio Ric 
Yag ist der Ausgangsleitwert der Mischröhre, 
Sm die Mischsteilheit. Rechnet man für den 


Yir = Ba Al 


1 
>ECC 85 


16pF 


Dämpfungsbeitrag durch die Verdrahtung 
und die Röhrenfassung etwa 2 uS, so bleibt für 
den Anteil, der von der Röhre herrührt, ein 
Leitwert: 


4 
Var sch 2 uS = 10,5 uS. 
Nach Gleichung (1) ist: 
3 ’ 
ZB v. (2) 


Mit Sm = 2,6 mA/V erhält man für das Ver- 
hältnis der ZF-Spannungen an Gitter und 
Anode der Mischröhre: 
3 
PER Sa 
3 


P= 


y A 

. . 403: — »2,6 - 10 — 

4.20 zer, 2, 0 y 
1 


69 
Die Kapazitäten der Ersatzschaltung haben 
folgende Werte: 
Ci = 16 pF (Trennkondensator zwischen Tri- 
odenanode und Oszillatorkreis) ; 
Cx=(Cp+40pF (Leitungs-, Schalt- 
Kreiskapazitäten) = 580 pF; 
80 pF (Gitterankopplungskondensa- 
tor); 
C, = 158 pF, setzt sich zusammen aus: 
3pF Eingangskapazität der Röhre Cg 
und 140 pF dynamische Gitterkapazität 
für die ZF = (w +1) Cage. Dieser 
Wert ergibt sich aus dem Wert 
(1—1/t’) C'àg wenn man die später 


und 


G = 


abgeleitete Bedingung für t’ bei voll- 
ständiger Neutralisation einsetzt. C’,, 
setzt sich zusammen aus 1 pF Röhren- 
kapazität und 1pF Schaltkapazität und 
Fassungskapazität; Qw ist der für ZF 
wirksame Verstärkungsfaktor bei Oszil- 
latorbetrieb (siehe weiter unten). Der 
angegebene Wert für C; gilt also nur bei 
vollständiger R;.-Neutralisation. 
etwa 15 pF Symmetriertrimmer T, + 
Schaltkapazität zwischen Gitter und 
Erde einschließlich Fassungskapazität; 

Co = 11 pF setzt sich zusammen aus: 
etwa 5 pF Ausgangskapazität des Röh- 
rensystems (Ca + C’ag) + Fassungs- 
kapazität; 
etwa 6 pF Schaltkapazität zwischen 
Anode und Erde + Erdkapazität der 
Primärspule des Bandfilters (Kapazität 
gegen die Abschirmung) ; 

Csp etwa 1 pF Eigenkapazität der Primärspule 
des Bandlilters; 


GC 
Ck = 633 pF = Cx + GFG Gesamtkapazität 


zwischen dem Fußpunkt der 
Primärspule und Erde; 

27 pF = C, + G; Gesamtkapazität 
zwischen Anode und Erde. 


Aus dem Ersatzschaltbild ist zu ersehen, daß 
die Anode der Mischtriode an einer kapazitiven 
Anzapfung des ZF-Primärkreises mit folgen- 
dem Anzapfungsverhältnis liegt: 


ie 
(ae EN 


Damit die Ausgangsdämpfung der Röhre voll- 
ständig neutralisiert wird, muß gelten: 

1 

V=-—: 3 

Hw (8) 
Für die gesamte ZF-Rückwirkung von der 
Anode auf das Gitter des Mischsystems be- 
rechnet man: 


0,96. 


PU ER He Cm È C (4) 
Ua zF Cr G+G 
a Free A 
iess- soassa m Bo 


Das bedeutet, daß die Neutralisationsbedin- 
gungen mit der gewählten Dimensionierung 
erfüllt sind. 

3. Die Mischverstärkung ist: 


Bo = So ` Za efr (5) 
A V 
= 2,4 - 107° — - 17 - 10° — ~ 43 
V A y 


und 4. die Gesamtverstärkung: 


SECCO 85 = Sant * 8ZB è 8o 
" = 1,45 -4,9 -43 = 306. (6) 


(Nach Valpo-Unterlagen) 


Aufgabe 34 


Ein auf die Zwischenfrequenz 468 kHz abge- 
stimmter Oszillatorschwingkreis soll zur Dar- 
stellung von Bandfilterkurven durch eine 
parallelgeschaltete Blindröhre gewobbelt wer- 
den. Als Blindröhre wird die EF 89 gewählt. 

4. Wie groß ist die Induktivität des Oszillator- 
schwingkreises, wenn als Parallelkapazität 
250 pF verwendet werden ? 

2. Welche Schaltung der Blindröhre ist zweck- 
mäßig? Zeichne die Prinzipschaltung und 
deren Ersatzschaltbild! 

3. Berechne den erzielbaren Frequenzhub! 
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Bauanleitung: 15-W-NF-Verstärker 


ERICH REICHERT 


In den letzten Jahren sind, bedingt durch den 
Aufbau des UKW-Netzes, verschiedene Ver- 
besserungen an NF-Verstärkern propagiert 
worden. Die hier besprochene Anordnung ist 
keine grundsätzliche Neuerung. Sie wurde nur, 
bezogen auf die Endstufe (Bild 1), für die 
gegebenen Verhältnisse umgearbeitet. Das 
erste System der Vorstufe (Rö,) ist mit dem 
zweiten System, der Phasenumkehrstufe, gal- 
vanisch gekoppelt. Dadurch bleibt die Phasen- 
drehung bei tiefen Frequenzen klein. Die nega- 
tive Gittervorspannung der Phasenumkehr- 
stufe ist nicht sehr kritisch, da die zwischen 


ECC 82 
Rös 


Bild 1:Schaltung der Endstufe 


Wickelsinn 


l IV 


b d 
1 vi 
links | rechts 
P: 6X 330 Wdg., 
0,3 CuL 
S:4x 42 Wdg., 
0,8 CuL 
Zwei Kammern 
Lagenisolation: 
1x Ölpapier 


Kernblech: 
A 3/0,35, 
ohne Luftspalt 


Bild 2: Wickelschema des Ausgangsübertragers 
M 102b 


Gitter und Katode wirkende Wechselspannung 
viel kleiner ist als die zwischen Gitter und 
Masse zugeführte Wechselspannung. Die bei- 
den Systeme von Rö, arbeiten im Gegentakt 
auf die Gitter der Endröhren. Die Verwen- 
dung der relativ niederohmigen ECC 82 hat 
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den Vorteil, daß bereits über den großen 
Durchgriff eine Art frequenzunabhängige 
Gegenkopplung erfolgt. In den Gegentakt- 
stufen wird durch die gemeinsamen Katoden- 
widerstände die Wechselspannung zwangs- 
symmetriert. Mit den beiden 100-Q-Ent- 
brummern in der Katodenkombination der 
Endröhren werden diese auf gleichen An- 
odenruhestrom abgeglichen. : 

Das Wickelschema des Ausgangsübertragers 
zeigt Bild 2 [2]. 

Von der Sekundärseite des Ausgangsüber- 
tragers führt eine Spannungsgegenkopplung 


Spannungen gemessen mit 
Instrument 20 K0/V 


Der Eingang des Vorverstärkers (Bild 4) wird 
durch P, = 100 kQ und Ce = 0,5 uF gebildet. 
Dieser Widerstandswert wurde deshalb ge- 
wählt, um z. B. bei halb aufgedrehtem Regler 
den Frequenzgang für die hohen Frequenzen 
im Hörbereich nicht zu verschlechtern [3, 2]. 
Die beiden Röhren EF 86 sind in allen Be- 
triebsarten stark gegengekoppelt. Dadurch 
erniedrigt sich der Innenwiderstand der An- 
ordnung, und die Schaltkapazitäten üben über 
einen weiten Bereich fast keinen Einfluß auf 
den Frequenzgang aus. In den Stellungen FM, 
MT beträgt der Abfall durch die Gegenkopp- 
lung 34 dB, in den Stellungen DIN 33, NAB, 
CCIR bei 1 kHz etwa 26 dB. Die frequenz- 
abhängigen Glieder zur Schneidkurvenent- 
zerrung ergeben eine recht gute Anpassung. 

Bedingt durch die hohe Verstärkung der bei- 
den EF 86, in den Stellungen CCIR, NAB und 
DIN 33, ist es oftmals schwer, Röhren zu 
finden, welche den an den Störspannungsab- 
stand zu stellenden Forderungen genügen. 

Man kann deshalb noch anders verfahren: vom 
Übertrager des Laufwerkes werden die Glieder 
entfernt, die zur Erzielung der Schneidkurven- 
entzerrung notwendig waren, und man trifft 
die Anordnung nach Bild Aa. Dabei ist zu be- 
achten, daß die kapazitive Belastung an den 
Sekundärklemmen des Übertragers klein 
bleibt. Der Ausgang von Rö, gibt die NF- 
Spannung über einen Kondensator von 1 nF 
an das Gitter des ersten Systems von Rö,;. 
Dazwischen liegt jedoch ein abschaltbares 
Filter, welches die Rumpelgeräusche beim 
Abspielen von Schallplatten unterdrückt. Den 
Frequenzverlauf mit diesem Filter zeigt 
Bild 5 (Kurve 4). Das Entzerrerglied zwischen 
den beiden Systemen von Rö, hat sich mehr- 
fach gut bewährt [5]. An der Katode des ersten 
Systems von Rö, wird die Spannung zur 
Magnettonaufnahme abgenommen. Höhen- 
und Tiefenregler beeinflussen den Frequenz- 
gang an diesem Pünkt praktisch nicht. Man 
muß nur darauf achten, daß das Magnetton- 
gerät einen genügend großen Eingangswider- 
stand hat (>100 k9). Von der NF-Spannung 
an der Anode des zweiten Systems von Rö, 
wird ein als Anodenbasisstufe geschaltetes 
System einer ECC 83 (Rö,) gesteuert. Dieses 
System transformiert die Impedanz auf einen 


Bild 3: Frequenz- Z = 
gang der Endstufe 
5 
100 z - E l 
6 EE REER FEH toz- 63 kHz) 
E 4 E] gemessen mit Abschlußwiderstand 10N reell T an 
E | 
s e 


zur Katode des ersten Systems von Rös. Der 
Abfall beträgt etwa 26 dB. Die Kondensatoren 
C, = 5 nF und C, = 0,25 uF mit dem Wider- 
stand R, = 14 Q, erhöhen die Stabilität der 
vorliegenden Anordnung. Sollte der Ver- 
stärker, vielleicht bedingt durch den Aufbau, 
sich selbst erregen, so sind die Werte dieser 
Glieder entsprechend zu ändern. Ein Schwin- 
gen erkennt man daran, daß z. B. ein am Aus- 
gang der Endstufe angeschlossenes Instrument 
(Multizet) bei kurzgeschlossenem Eingang aus- 
schlägt, oder ein an die Sekundärklemmen 
gelegter Widerstand von etwa 10 Q, 0,5 W, 
warm wird. Den Frequenzgang der Endstufe 
zeigt Bild 3. 


6 810? 2 4 6 810 2 4 6 810° 


f i Hz —e 
niedrigen Wert, um auch hier den Pegel mit 
einem relativ niederohmigen Potentiometer 
regeln zu können. Dadurch kann man auf die 
Umgehungskondensatoren, zur Höhenanhe- 
bung, mit allen ihren Nachteilen verzichten 


Endstufe 


Namax 
(Abschluß 10 Q reell) 


Up für Ny max (1000 Hz) 


Gegenkopplungsfaktor 


400kQ 


4004N 2nF 


250pF 
NAB 


F2 
ECC 83 EC(C) 83 
en DIN 33 Rö3 a 


| i 160pF 
e — = CCIR 


Freie Elektroden des 


At; 


ram 
100KN 4ur 


Bild 4: Schaltung des Vor- 
verstärkers 


Bild 4a: Eingangsteil des 
Vorverstärkers È 


TAMU 


x) Bei CCIR, NAB, DIN 33 
geschlossen 


[6, 7]. Mit dem Potentiometer P, wird der 
Pegel so eingestellt, daß der Vorverstärker 
nicht übersteuert werden kann, P, dient der 
Feinregelung. 


Vorverstärker 


Up für y=2V FM, MT: 25 mV 
(1000 Hz, T+ H+) CCIR: 8,5mV 


Frequenzgang Kurven 
1,2535; 6 


Gegenkopplungsfaktor FM, MT: <0,02 
(1000 Hz) CCIR: <0,05 


Spannung an MTA, 
Stellg. FM, MT bei 
Up = 25 mV 2,0 V 


‘Vorverstärker + Endstufe 


zweiten Systems der 
Rö, erden. 


Die Röhren im Vorverstärker wurden mit 
` Gleichstrom geheizt, um in allen Betriebsarten 
ein genügend großen Störspannungsabstand 
zu erreichen. $ 
Beim Zusammenbau des Verstärkers mit dem 
Plattenspieler in einem Gehäuse ist darauf zu- 
achten, daß die Spule des magnetischen Ton- 
abnehmers keine Fremdeinstrahlung, z. B. 
vom Netztransformator, erhält. 
Als Rö, könnte man eine EC 92 einbauen. 
Diese Röhre zieht aber einen relativ großen 
Anodenstrom, und außerdem kannsienurdurch 
Vorschalten eines Widerstandes mit 12,6 V 
geheizt werden. Die freien Elektroden von 
Rö, sind zu erden. Die Wechselspannung am 
Netztrafo zur Steuerung der Anoden der 
Gleichrichterröhre betrug 2x420 V, ange- 
zapft bei 400 V, 380 V, 350 V. Es wurde die 


TE nei 380-V-Anzapfung benutzt. Man kann mit 
s 1 
7 - : [| 
a ] Eesen S | 

; 5 

2 4 mm: T 

= | i 

2 
100 36 34 
2 
3 6 
4m M 
5 aart | [I ee 
bee 1 I 
7: 
8 
9 
10! 2 4 6802 2 4 6 810° 2 4 6 810% 2 4 


f in Hz — 


Bild 5: Frequenzgänge des Vorverstärkers 

i) CCIR, gem. an MTA; (2) H+ T+, gem. an P,, Stellung FM, MT, P, halb offen, P, offen; (3) Stellung FM, MT 
gem. an MTA, P, offen; (4) Stellung FM, MT mit Rumpelfilter, gem. an MTA; (5) Stellung FM, MT. gem an MTA, 
P, halb offen 


Wickeldaten der Drosseln Dr: und Dr2 


Klirrfaktor 0,5% 
(1000 Hz, N, = 10 VA) $ 


Störspannungsabstand FM, MT >60 dB 


Störspannungsabstand CCIR 


= Blechstärke | Luftspalt 3 Drahtdurchmesse 
Kern Eier a nn Windungen ER 
Dr, M 85 | Dyn.Bl. IV 0,35 1 4400 0,3 CuL 
>40 dB Dr; M 65 Dyn.Bl. IV 0,35 0,5 1120 0,6 CuL 
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Netztrafo 


Bild 6: Schaltung des Netz- 
teiles 


Bel 220V;1,0A 
Bei 125V:1,6A 


E Bo Te To- Be Hals age 


area) | |>, 


Bild 7: Schaltung des Plattenrauschfilters 
4ur 


3x 
caooo ii 3255 PKH 


Bild 8: Anschaltung der Lautsprecher 


Bild 9: Ansicht des 
Verstärkers (oben) 


Bild 10: Ansicht des 
Verstärkers (unten) 
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Roza Rözc RO; 


einem Drahtwiderstand von etwa 300 Q, 10 W 
die Anodengleichspannung genau einstellen. 
Die Gleichspannung zur Heizung der Röhren 
des Vorverstärkers wird mit dem 20-Q-Wider- 
stand genau eingeregelt. Die Schaltung des 
Netzteiles ist aus Bild 6 zu entnehmen. 

Der Bau des Verstärkers bedingt einige Er- 
fahrung. Insbesondere der Vorverstärker ist 
gut abzuschirmen. Die „heißen“ Enden müssen 
möglichst kurz sein. 

Die Anlage wird unter anderem durch einen 
magnetischen Tonabnehmer „TAMU“, auf 
einem Chassis P10 vom VEB Funkwerk 
Zittau, gesteuert. Allerdings muß dann der 
Übertrager entfernt werden, wenn man den 
Abtaster über die Schneidkurvenentzerrung 
nach Bild 4 betreibt. 

Zwischen Abtaster und Verstärkereingang 
liegt eine einfache Anordnung zur Unter- 
drückung des Plattenrauschens und der Reso- 
nanzüberhöhung des TA-Systems. Es können 


verschiedene Grenzfrequenzen geschaltet wer- 
den (Bild 7). Alle Schaltfunktionen wurden 
durch Miniatur-Tastenschalter (Neumann) ge- 
löst, freie Kontakte müssen geerdet werden. 
Der vorliegende Verstärker arbeitet auf eine 
Lautsprecherkombination, bestehend aus 
einem Tieftonchassis L 3056 PT, sowie 
3 Hochtonlaufsprechern L3255 PKH vom 
VEB Funkwerk, Leipzig. Die Anschaltung 
zeigt Bild 8. 
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Erfahrungen 
mit UHF-Fernsehen 


Über den UHF-Fernschempfang im Raum 
von Berlin liegen, viele Erfahrungen vor, die 
für das zukünftige Band-IV-Fernsehen von 
Interesse sind. 

So wurde berichtet, daß die Feldstärke im 
Stadtgebiet den berechneten bzw. geschätzten 
Werten meist entsprach, oft sogar übertroffen 
wurde. Trotzdem war es fast immer notwen- 
dig, zwischen Sende- und Empfangsantenne 
Sichtverbindung zu haben. Bereits ein Häuser- 
block in Richtung Sender machte oft den TV- 
Empfang unmöglich. 

Interessant ist, daß selbst in Nähe des Sen- 
ders — bei relativ großen Feldstärken also — 
ein einfacher Dipol unbefriedigende Ergeb- 
nisse lieferte. Ursache waren die Reflexionen 
an allen nur denkbaren Gegenständen, die sich 
als , Geister“ auf dem Bildschirm auswirkten. 
Selbst mit stark bündelnden Antennen war es 
äußerst schwierig — so wird berichtet — im 
Stadtgebiet ein „geisterfreies“‘ Bild zu er- 
halten. Vom Wind bewegte Bäume (in Vor- 
orten), vorbeifahrende Wagen (bei Zimmer- 
antenne im Parterre) wirken sich oft als Feld- 
stärkeschwankungen und , Geister“ aus. 
Obwohl diese Aussagen natürlich nicht verall- 
gemeinert werden können, ergibt sich aus ihnen 
die Schlußfolgerung, daß gerade bei Band- 
IV-Antennen Versuche mit zeitraubenden 
Standortermittlungen zu erwarten sind. St. 


Ausgangsübertrager: Hier liegen die Ver- 
hältnisse ähnlich wie beim Zwischen- 
übertrager. Im Sekundärkreis liegt der 
Arbeitswiderstand R, (z. B. Kopfhörer). 
Somit ergibt sich das Übersetzungs- 
verhältnis des Übertragers: 


3s Wi 1 
t= 
Wo has j Ra 


und die erforderliche Primärinduktivi- 
tät 
4 


e E 


Berechnungsbeispiel für die RC-Kopp- 
lung 


Zu berechnen ist der im Bild 89 ge- 
zeigte zweistufige Verstärker, dessen 
Ausgangswechselspannung WÙ, = 1 Vbe- 
tragen soll. Die letzte Stufe sei durch 
den Emitterwiderstand Rz gegengekop- 
pelt. Für beide Stufen ist der Arbeits- 
punkt bei 


Ucn TIET 2,5 V 
festgelegt. 


— 0,5 mA 


Bild 89: Zweistufiger Verstärker mit RC-Kopplung 


Zu berechnen sind die Widerstands- und 
Kapazitätswerte, sowie die erforderliche 
Eingangsspannung WÙ. 

Gegeben ist ferner: U, = — 6 V, fu = 
Baa inma c ALA e e e 1072, 
me =o e = 28s 10S mid- Ahs 
= 24-1073. 


Berechnung der Widerstände Ry, 


Rır, Ri und Rg 


Beide Stufen sollen mit dem gleichen 
Arbeitspunkt betrieben werden, so daß 
sich die Berechnung dieser Widerstände 
auf beide Stufen bezieht. Aus 

Us = Ic: Re + Ucn + Ir: Reg, 


wenn für Ig = Ic gesetzt wird, folgt: 


Ug— U 
RER ee T o: 
ENE 
= Oee 


TRANSISTORTECHNIK « 


In. MANFRED PULVERS 


Da R, möglichst groß sein soll, wird 
Rr = 6,5 kQ und Rg = 0,5 KQ gewählt. 
Auf die Berechnung von R; soll ver- 
zichtet werden. Es ist zu empfehlen, 
diesen Widerstand für den gewünschten 
Arbeitspunkt experimentell zu ermit- 
teln. Ry liegt bei etwa 100 KQ, wenn man 
R;r mit 10 kQ annimmt. 


Berechnung der Wechselgrößen 


Da die Ausgangsspannung 1, gegeben 
ist, wird mit der Berechnung der letzten 
Stufe begonnen. Hierbei wird angenom- 
men, daß der wirksame Lastwiderstand 
Rı gleich Rr = 6,5 KQ ist. 

Da diese Stufe gegengekoppelt ist, wer- 
den zunächst die h’-Parameter berech- 
net. Nach radio und fernsehen 24 
(1960) S. 772 wird: 


hire + hare Re 
= 2,2- 40% + 30 + 0,5 + 10° 
—47.000:02, 

h’yge = hize + Hase ' Re 
= 0,9=.41073 723240720940? 
SAL EAN S 

Dee 0 305 


Mose = haso = 23 10-8 S. 


’ rs 
Bire = 


Eingangswiderstand der zweiten Stufe 
nach Gleichung (11): 


ET + Ry-h’ose 
17103 + 6,5 - 10°. 24 -10- 
= iF 65100.2310 
=~ 15.10 Q. 


Stromverstärkung der zweiten Stufe 
nach Gleichung (13): 
a e DS 
Saf + Rr- bh'e 
30. 
71 +6,55. 10°.23. 10 


Gi 


= 26fach. 


Spannungsverstärkung der zweiten 


Stufe nach Gleichung (14): 
P’: Ri 
a h'e + Rr. Ahe 
30 -6,5 -10° 
~- 17.10 + 6,5 109. 24 - 10-3 
=~ — 11,4fach, 


Gu 


Erforderliche Eingangswechselspan- 
nung: j 
U 4 f 
User, < k = 0,088 V, 


Der wirksame Lastwiderstand der ersten 
Stufe ergibt sich aus: 
Rı, = Ria | | Rire | | ru 
wobei R; vernachlässigt werden kann. 
1 
RR 1 1 
6,5-10 7 70.103 | 75.109 
— 31.1050. 


Eingangswiderstand der ersten Stufe 
nach Gleichung (11): 
_ hne +R, Abe 
£ 1 + R; Dose 
2,2-10° -+ 3,4 -103 . 24 - 1073 
1 + 3,1.10%.23.10 
221-100. 


Tı 


Stromverstärkung der ersten Stufe nach 
Gleichung (13): 


S Boze 
rE + Ri * hope 
30 
= 1 F 3,1.10°.23.-10% 


-Gi 


= 28fach. 


Spannungsverstärkung der ersten Stufe 
nach Gleichung (14): 


Be hor e’ Rı, 
ii hire + Riy- Ahe 
30 - 3,1. 10° 
2-408 + 3,1.10%- 24. 10-3 
= — 4ifach. 
Erforderliche Eingangswechselspan- 
nung: 
Usm, _ 0,088 
= = ———= . 3 
w Gu, zi 2,4 -10 V. 
Gesamte Spannungsverstärkung: 
(ne GUN O 


= (— 41) (— 11,4) = 470fach. 
Berechnung von (x und Cp 


Beide Größen sind für die untere Grenz- 
frequenz maßgebend. Gefordert ist 
% = 5002 

Koppelkondensator Cg nach Gleichung 
(60): 

Ta = Rr =65k0 da RiT 

Te = Rins || r, (Rraist vernachlässigbar) 
E A A TPO 
mw i 

1 

E% 2m. 50 (6+ 6,5) - 103 


gewählt wurde 2 uF. 


C 


= 0,25 uF 
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Emitterkondensator Cp nach Glei- 
chung (61): 

rą ist abhängig vom Innenwiderstand 
des Steuergenerators. Der ungünstigste 
Fall für Cy tritt auf, wenn r,’ = 0 ge- 


setzt wird. 


ee n 
Biia ta F Hre 
TE TSE 
EA e 


gewählt wurde 50 uF. 


Bild 90: Einstufiger Verstärker mit Übertrager- 
kopplung 


N 1-77 =100 A 
-Ig =20yA 


Bild 91: Einstellung des Arbeitspunktes bei Über- 
tragerkopplung 


Berechnungsbeispiel für die Übertrager- 
kopplung 


Gegeben ist die im Bild 90 gezeigte 
Verstärkerschaltung. Zu berechnen sind 
die Übertragergrößen und die an den 
Arbeitswiderstand R, = 1kQ abgege- 
bene Wechselleistung, wenn als Batte- 
riespannung Ug = — 6 V und als Kol- 
lektorgleichstrom Io = — 1 mA ange- 
nommen wird. Ferner sei der Wick- 
lungswiderstand der Primärwicklung 
r, = 100 9, der Widerstand Rẹ 
= 500 Q und die untere Grenzfrequenz 
fa = 50 Hz. Die Generatorspannung am 
Eingang ist W=5mV und Rg 
= 200 Q. 


Ferner ist: 
hiie = 800 Q, hiso = 4,5 < 1074, 
hae =47 und hse = 80 10-88. 


Einstellung des Arbeitspunktes 


Die zwischen Kollektor und Emitter 
wirksame Gleiehspannung Ucs ergibt 
sich aus: 


Uce = Us — Ir : Rg — Ic: r, In ~ Ic 
Uor ~ Ug — Iç- Rg — Icer. 
Ucr = — ô — (—1 d 103) ai 0,5 $. 10° 


— (— 1: 103) 0,1 - 10° = 5,4 V. 

Bild 91 zeigt stark vereinfacht die Ver- 
hältnisse im Ausgangskennlinienfeld. 
Ausgehend von U, kann man durch 
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Eintragen der Widerstandsgerade für 
Rx den Spannungsabfall am Emitter- 
widerstand und durch die Widerstands- 
gerade für r, den Gleichspannungsabfall 
am Übertrager grafisch ermitteln. Ucr 
und Iç legen den eingezeichneten Ar- 
beitspunkt A fest. Gleichzeitig ergibt 
sich der für die Arbeitspunkteinstellung 
nötige Basisgleichstrom — Ig = 20 uA. 
Dieser wird durch den Spannungsteiler 
R, R, eingestellt. 


Berechnung der Wechselgrößen 


Gefordert ist optimale Verstärkung 
durch Widerstandsanpassung am Ein- 
und Ausgang. 


Ah, = hire "Dass — Dyse)  Bano 
= 0,8 - 103 - 80 - 10-6 
'— 4,5 1074- 47 = 43-1078, 


Optimaler Generatorwiderstand nach 
Gleichung (23): 
Biro" Abe 
bs 
0,8 - 0,8 -103-43 -407 
Te 80 - 10 


Optimaler Lastwiderstand nach Glei- 
chung (24): 


Rz opt = 


= 6550. 


116 


Rr opt = I Ahe 


E 0,8 - 10° 
=| 80-10%.43.10 


Übersetzungsverhältnis ü, des Eingangs- 
übertragers nach Gleichung (67): 
See 

T Zu m 655 4,81 
RAR Primärinduktivität L, 
nach Gleichung (72): 

Re 200 
Sah paa O. 


Wechselstrom im Primärkreis: 


=15,2 kQ. 


2502-00 


An den Übertrager abgegebene Wechsel- 
leistung: 


N, = I. Rg = 12,5 - 
= 31,2 -10° W. 


Wechselstrom im Sekundärkreis: 


Je = Js = S; : ü, =12,5-10*. 


10712 + 0,2 -403 


1,81 
= 6,9 uA. 
Sekundärspannung: 
W a 5 
U, = Use en I 2.181 
= 4,52 mV. 


Spannungsverstärkung des Transistors 
nach Gleichung (14): 
ha, e;° Rr opt 
Rıre + Rr opt = Ahe 
r> 47 .15,2 103 
0,8-10? 4 15,2 -109.43.10-3 
= — 490fach. 


Ga =— 


Kollektorwechselspannung: 


Uc = Use- Cu = 4,52 - 107? (—490) 
DONE 

Womar = Uc - y2 = — 2,22 - 107 
= — 3,14 V. 


Stromverstärkung des Transistors nach 
Gleichung (13): 


hajo 
az 1 ar Ri opt * Boge 
47 
= Bee 
Kollektorwechselstrom: 
Ic— In Qt 


— 145 uA, | 
Jomas = Io: Y2 = 145 : Ya —= 205 4A. 
Übersetzungsverhältnis ü, des Aus- 


_ gangsübertragers: 


ä Ta EE 10° 3,9 
„rn = 110° A 


Erforderliche Primärinduktivität L; 
nach Gleichung (72): 
Raon 45,2. 108 


Dan ur 


Wechselspannung am Arbeitswider- 
stand: 


Se eS 
Wechselstrom im Arbeitskreis: 
I = Ic ü, = 145 -1076 . 8,9 = 565 yA. 
Ausgangswechselleistung: 
Na = Yu: Su = 0,565 - 0,565 - 10-3 
= 0,318 mW. 
Gesamtleistu ngsverstärkung: 
Be Ma 318.108 
N, 31,2-.10 
= 10 000fach. 


Auf Grund der nicht berücksichtigten 
Übertragerverluste liegen die Verstär- 


Bild 92: Ausgangskennlinienfeld 


kungswerte etwas niedriger als die be- 
rechneten. Im Ausgangskennlinienfeld 
nach Bild 92 ist durch den Arbeits- 
punkt A der wirksame Wechselstrom- 
widerstand R; eingezeichnet. Durch die 
Steigung dieser Widerstandsgeraden er- 
gibt sich die Beziehung zwischen Kol- 
lektorwechselstrom und Kollektorwech- 
selspannung. Wird fortgesetzt 


Aufbau, Wirkungsweise und Eigenschaften von Vakutronik-Zählrohren Teil 2 und Schluß 


K.H. OERTEL, K. MATAUSCHEK, H. OERTEL und W. PERTERMANN 


“Mitteilung aus dem VEB Vakutronik, Dresden 


Flüssigkeitszählrohre 
VA-Z-410, 430, 431 


Diese Typen sind aus den Zählrohren VA-Z- 
110 (431) bzw. VA-Z-114 (410, 430) hervor- 
gegangen und gleichen in ihren elektrischen 
Eigenschaften den oben erläuterten Mustern. 
Die äußere Form ist dem speziellen Zweck, 
radioaktive Flüssigkeiten messen zu können, 
besonders angepaßt worden (Bild 13). Das 
Zählrohr VA-Z-410 gestattet den Einbau in 
jede Glasapparatur bzw. Standzylinder mit 
Hilfe des Normschliffes NS 29, während man 
mit den Zählrohren VA-Z-430, 431 kleine 
Flüssigkeitsmengen (10 bzw. 4ml) ausmessen 
kann. Da hierbei leicht die Gefahr des Ver- 
schüttens radioaktiver Substanz besteht, die 
am normalen Zählrohrsockel haften bleiben 
und den Nulleffekt unerwünscht erhöhen 
würde, sind die Küvettenzählrohre mit einem 
speziellen 2-Stift-Sockel versehen worden. 
Infolgedessen kann das gesamte Rohr in einem 
geeigneten Bad relativ leicht entaktiviert 
werden, 

Bild 14 zeigt die Abhängigkeit der Impuls- 
dichte von der Füllhöhe h der Flüssigkeit beim 


Bild 13: Zählrohre für flüssige Proben von links 
nach rechts: VA-Z-410, 430, 431 
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Bild 14: Impulsdichte n in Abhängigkeit von der 
Füllhöhe h eines Becherzählrohres (VA-Z-430) 


Bild 15: y-, Höhenstrahlen- und Neutronenzähl- 
rohre von vorn nach hinten: VA-Z-241, VA-Z-560 
(auch VA-Z-561, 564, 565), VA-Z-231, VA-Z-562 
(auch VA-Z-563, 566, 567), VA-Z-232 


VA-2-232 


Š 


210 cm? (VA-Z-232) und der Nulleffekt 350 
bzw. 700 Imp/min ohne zusätzliche Abschir- 
mung. Wie alle langen Zählrohre besitzen die 
entwickelten Typen besonders gute Plateau- 
eigenschaften (s. Bild 16) und sind auch noch 
unterhalb 20 °C bis mindestens —30 °C zu 
verwenden (Bild 17). Wegen der großen wirk- 
samen Fläche werden diese Zählrohre u.a. 
auch zur Lagerstättenerkundung {Prospek- 
tion) herangezogen. Die Zählrohre wurden im 
Observatorium für  Ionosphärenforschung 
Kühlungsborn des Meteorologischen und 


die bis zu 100 Zählrohre enthalten (vgl. [#]). 
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Bild 16: Plateaus 
von Höhenstrahl- 
0 = zählrohren 
1100 1200 1300 1400 1500 7600 
Uz iny =a 
VA-Z-430. Für die Strahlung von “K 
([Eßmax] = 1,35 MeV; Ey = 1,54 MeV) wurde 400 
eine Empfindlichkeit von 1,3 - 10° Imp/(min 
- uC) (VA-Z-430) bzw. 0,9 - 10° Imp/(min- uC) > 200 
(VA-Z-431) gemessen. = 
Eu 
Höhenstrahlzählrohre 
VA-2-231, 232 | 100 
Eine spezielle Aufgabe der Geophysik ist es, > 
die Schwankungen und Abhängigkeiten der 1000 
Höhenstrahlung zu messen. Man bedient sich 
dabei sogenannter Höhenstrahlteleskope, das 1 
sind Anordnungen von zwei oder mehr über- | 
einander liegenden Schichten von Zählrohren, S * 
a 
Z 
(7) 


Um eine möglichst große Impulsrate zu er- 
halten, müssen die Zählrohre selbst groß- 
flächig sein. Da man in erster Linie den Pri- 
märanteil der Höhenstrahlung (Mesonen, 
s. [5]) zu messen wünscht, müssen diese Zähl- 
rohre mit einem hinreichend starken Abschirm- 
mantel umgeben sein, der die Sekundärteile 
(B- und weiche y-Strahlung) absorbiert. Die 
Zählrohre VA-Z-231 bzw. 232 (Bild 15) 
besitzen die geforderten Eigenschaften. 
Das eigentliche Zählrohr in Glasausführung 
(300 mg/cm? Wandstärke) ist mit einem 
Blechmantel von 600 mg/cm® umgeben, wo- 
durch ß-Strahlung mit (Eg)max < 2 MeV nicht 
mehr nachgewiesen wird. Die empfindliche 
Fläche beträgt 100cm? (VA-Z-231) bzw. 


tiee —e- 


Bild 17: Abhängigkeit der Plateaueigenschaften 
Up S, AU von der Temperatur (VA-Z-231) 


Hydrologischen Dienstes der DDR bei Mes- 
sungen im Rahmen des Internationalen Geo- 
physikalischen Jahres 1958 erfolgreich einge- 
setzt, wobei insbesondere die Lebensdauer- 
erwartungen beträchtlich übertroffen wurden. 


Schwermetallschichtzählrohr 
VA-Z-241 


Der absolute Wirkungsgrad normaler Zähl- 
rohre für y-Strahlung ist sehr niedrig. Er be- 
trägt für die Typen VA-Z-110, 111, 112 etwa 
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0,5%, d.h., nur etwa jedes 200. Quant, das 
auf die wirksame Fläche des Zählrohres trifft, 
wird registriert. Da andererseits der Wunsch 
besteht, in der Medizin aus Gründen der 
Strahlenbelastung mit möglichst geringen 
Aktivitäten inkorporierter Isotope auszu- 
kommen bzw. in der Lagerstättenerkundung 
geringe Aktivitäten empfindlich nachzu- 
weisen, wurde ein zum V.A-Z-112 äquivalentes 
Zählrohr entwickelt (Bild 15), das eine größere 
Empfindlichkeit als dieses für mittelharte 
y-Strahlung um 0,5 MeV (insbesondere für 
aJ [Ey = 0,34 MeV]) besitzt. y-Strahlung 
dieser Härte wird im Zählrohrgas fast nicht, 
dagegen hauptsächlich in der Katode absor- 
biert. Durch Wahl eines Katodenmaterials 
möglichst hoher Ordnungszahl (Blei, Wismut, 
Wolfram) kann man die Ausbeute für mittel- 
harte y-Strahlung um einen gewissen Faktor 
steigern (vgl. auch [5]). Allerdings gibt es zu 
jeder y-Energie eine optimale Katodendicke, 
denn einerseits nimmt. die Absorption der 
y-Strahlung mit wachsender Katodendicke zu, 
andererseits erreichen oberhalb eines opti- 
malen Dickenwertes immer weniger der beim 
Absorptionsakt entstehenden Elektronen das 
aktive Zählrohrvolumen, da sie im Katoden- 
material abgebremst werden. 

Bild 18 zeigt die Empfindlichkeitsänderung 
eines Zählrohres gegenüber der y-Strahlung 
von !°1J mit zunehmender Dicke der Wolfram- 
katode. Mit einer Katodendicke von 150 x, 
die aus fertigungstechnologischen Gründen 
etwas größer als die optimale gewählt wurde, 
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Bild 18: Abhängigkeit der Empfindlichkeit eines 
Zählrohres von der Schichtdicke einer Wolfram- 
katode . 


ergab sich eine Empfindlichkeitssteigerung 
(gegenüber dem Zählrohr VA-Z-112) bei völlig 
gleichen Abmessungen des aktiven Volumens 
und radialer Einstrahlung nach Tabelle 4. 

Man sieht, daß sich die Empfindlichkeiten für 
harte y-Strahlung nicht mehr wesentlich 
unterscheiden, weil einmal die optimale Ka- 
todendicke nicht erreicht wird und zum ande- 
ven nicht mehr die stark von der Ordnungs- 
zahl Z abhängende Fotsabsorption maßgebend 
ist. Die optimale Katodendicke wird beim 
Typ VA-Z-241 sowohl über die gesamte Zähl- 
rohrlänge als auch von Exemplar zu Exemplar 
dadurch besonders genau eingehalten, daß 


Tabelle 4: Empfindlichkeitsverhältnisse 
zweier Zählrohre 


Strahler ee “Co 
Ey (MeV) 0,34 1,33 


E/E: 5,7 1,3 
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die maßgebende Schicht aus Wolframdraht 
gewickelt ist. 

Die Ansprechempfindlichkeit ist, wie Bild 19 
zeigt, von der Bestrahlungsrichtung des Zähl- 
rohres abhängig. Sie erreicht ein Maximum bei 
axialer Einstrahlung mit einem weiten Strah- 
lenbündel, das das gesamte aktive Volumen 
des Zählrohres erfaßt. Die Flächendichte von 
Zählrohrwand, Katodenträger und Katode 
beträgt etwa 500 mg/em?. Hierdurch wird eine 
hinreichende Abschirmung von ß-Strahlen 
unter 1 MeV Maximalenergie erzielt. 


Fensterzählrohre 
VA-Z-310, 320, 312 


Diese Typen (Bild 20) sind besonders zum 
Nachweis von &- und energiearmer ß-Strah- 
lung entwickelt worden, da für diese Zwecke 
die oben beschriebenen Zählrohre wegen ihrer 
noch relativ dicken Wandung ungeeignet sind. 
Der Strahleneintritt erfolgt deshalb durch ein 
stirnseitig mit Epoxydharz aufgekittetes 
Glimmerfenster: Die Flächendichte der Fen- 
ster beträgt 1,5 --- 2 mg/cm? (VA-Z-310, 312) 
bzw. 3 --- 4 mg/cm? (VA-Z-320). 

Diese geringe Fensterdicke ist erforderlich, 
wenn man z. B. noch &-Strahlung von etwa 
4 MeV nachweisen will, deren Reichweite (R) 
in Luft unter Normalbedingung gemäß 


Rıur = 0,32 - Ex®/® in cm 
4 MeV < Eg <7MeV (2) 
Ex = Energie der -Teilchen in MeV 


n10% ın Imp/min —== 5 


Bild 19: Abhängigkeit der Empfindlichkeit eines 
Zählrohres (VA-Z-241) von der Einsirahlungs- 
richtung für weite Strahlenbündel 


2,6 cm beträgt. In diesem &-Strahlen-Energie- 
bereich entspricht 1 cm Luft etwa 1,45 mg/cm? 
Glimmer, d.h., das Fenster darf höchstens eine 
Flächendichte von 3,75 mg/cm? besitzen, 
wenn die &-Strahlen noch das aktive Volumen 
erreichen sollen. 

Andererseits gilt für ö-Strahlen annähernd das 
exponentielle Absorptionsgesetz [5] 


— ut.d* 
n= nae aea (3) 
u 22 n ROS 
ur = — I3 " (4) 
ee 5 
u* = Massen-Absorptionskoeffizient 
in cm?/g 
u = linearer Absorptionskoeffizient 
in cm- 
o = Absorberdichte in g/cm? 
(Ef)max = Maximalenergie des f-Strahlers 
in MeV 
d* = ọ - d = Flächendichte des Absor- 


bers in g/cm? 


Bild 20: Fensterzählrohre für X-, b- und weiche 
Röntgenstrahlung, stehend von links nach rechts: 
VA-Z-312, 310, 320, 520, liegend: VA-Z-330 


d = Absorberdicke in cm 


DA = Teilchendichte vor dem Absorber 
in Teilchen/s 


n = Teilchendichte hinter dem Absorber 
in Teilchen/s 


und die maximale Reichweite ist im Energie- 
bereich 0,15 < (Ep)max < 0,8 MeV 


R= 0,41- (Bp) BES in gfem®. (5) 


Mit Hilfe der Gleichungen (3) --- (5) wurde 
der nicht absorbierte Strahlenanteil n/n, für 
einige wichtige Strahler berechnet, deren 
maximale ß-Energie relativ niedrig ist. Man 
erkennt aus Bild 21, daß im Fenster des 
VA-Z-320 etwa 50% der ß-Strahlung von 136 
absorbiert werden. 

Das Fenster des Zählrohres VA-Z-310 würde 
infolge seiner geringen Dicke von 4 +-- 6 u und 
seines freitragenden Durchmessers von 29 mm 
einer Druckbelastung von etwa 1 Atmosphäre, 
wie sie üblicherweise vorhanden ist, nicht mehr 
standhalten. Aus diesem Grunde wurde der 
Edelgasdruck im Zählrohr VA-Z-310 auf etwa 
600 Torr eingestellt, so daß zwischen innen 
und außen nur noch eine Druckdifferenz von 
450 Torr verbleibt. Als Füllgas wurde Helium 
anstelle von Argon (Va-Z-320) verwendet. 
Der Verlust an ß-Strahlenempfindlichkeit 
beim Übergang von Argon auf Helium wird 
durch die Druckerhöhung von 100 auf 600 Torr 
annähernd ausgeglichen. Dies gilt jedoch nicht 
bezüglich der Empfindlichkeit gegenüber 
Röntgen- oder weichen y-Strahlen. In diesem 
Fall ist das VA-Z-310 wesentlich unempfind- 
licher, was insbesondere bei der Analyse von 
radioaktiven Mischstrahlern beachtet werden 
muß. ; 

Die Bilder 22a und 22b demonstrieren die 
radiale Empfindlichkeitsverteilung derartiger 
Fensterzählrohre. Bei Stirneinstrahlung ist der 
Einfluß der Glasperle, die den freistehenden 
Anodendraht abschließt, zu berücksichtigen. 
Bei der (i.a. nicht üblichen) Seiteneinstrah- 
lung tritt die Verzerrung des elektrischen 
Feldes 1. durch die Glasperle am Anoden- 
drahtende, 2. durch den Glasärmel auf der 
Halteseite sowie 3. infolge des großen Katoden- 
durchmesser/Längenverhältnisses deutlich her- 
vor. Die Empfindlichkeit des Zählrohres er- 
reicht nur in einem kurzen Bereich längs der 
Anode einen Maximalwert. Die im Vergleich 
zu anderen Zählrohrtypen geringe Länge des 
aktiven Volumens von etwa 20:mm wurde 
durch die Forderung nach möglichst geringem 
Nulleffekt bedingt, um auch geringe Aktivi- 
täten nachweisen zu können. (Der Nulleffekt 


in der Abschirmkammer VA-H-100 — 5cm 
Stahl — beträgt für beide Zählrohrtypen etwa 
20 Imp/min). Dadurch treten jedoch elektro- 
statische Aufladungselfekte stärker als bei 
langen Zählrohren in Erscheinung, die in be- 
stimmten Fällen das Meßergebnis ungünstig 
beeinflussen. Bei einem neuentwickelten 
Fensterzählrohrtyp (VA-Z-312, Bild 20) sind 
solche Mängel (Plateau-Hysterese, Inkonstanz 
der Impulsrate) weitgehend beseitigt. Über die 
hierbei aufgetretenen Probleme und deren 
Lösung wird an anderer Stelle berichtet. Als 
wesentliches Merkmal sei nur genannt, daß 
das aktive Volumen von 20 mm Länge auf 
37mm und damit der Zählrohrkolben von 
40 mm auf 80 mm bei gleichem Durchmesser 
verlängert wurde. 


Beugungs- und Interferenzeffekte an bestimm- 
ten Stellen Verstärkung bzw. Schwächung der 
Strahlenintensität auftritt. Aus der Lage und 
der Höhenverteilung der Intensitätsmaxima 
hinter dem beugenden Kristall wird auf seine 
Struktur geschlossen. 

Derartige Intensitätsverteilungen werden mit 
sogenannten Interferenzzählrohren des Typs 
VA-Z-330 (Bild 20) gemessen. Auch diese sind 
Fensterzählrohre (Flächendichte etwa 2 mg/ 
cm?*), da die Röntgenstrahlung des in Frage 
kommenden Energiebereiches bereits durch 
eine Glaswand von etwa 30 mg/cm? Flächen- 
dichte außerordentlich stark geschwächt wird. 
Die oben beschriebenen Typen VA-Z-310 bzw. 
320 sind für derartige Messungen nicht ge- 
eignet, da ihre Empfindlichkeit wegen der zu 
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Bild 21: Durchlässigkeit 


eines Absorbers der 


Flächendichte d* für 


-Strahlung geringer 
Maximalenergie 
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Bild 22: Abhängigkeit der Empfindlichkeit von 
Fensterzählrohren vom Einstrahlungsort a) axia- 
ler Verlauf, b) radialer Verlauf 


Interferenzzählrohr 
VA-Z2-330 


Die Struktur fester kristalliner Stoffe und 
solcher, die aus großen Makromolekülen auf- 
gebaut sind, wird in zunehmendem Maße mit 
Hilfe von Röntgenstrahlung geringer Energie 
untersucht (einige keV bis etwa 50 keV). Man 
bedient sich dabei der Wellennatur der Rönt- 
genstrahlung, indem man den Primärstrahl 
unter geeigneten Winkeln auf den Kristall 
treffen läßt, so daß hinter dem Kristall durch 


geringen Ausdehnung des aktiven Volumens, 
wegen des zu niedrigen Gasdruckes bzw. wegen 
der ungünstigen Gasart (He) zu klein ist. 
Statt dessen wurde ein Zählrohr mit etwa 
90 mm Absorptionsweglänge entwickelt. 

Man entnimmt dem Bild 23, daß die Zählrohr- 
füllung von 350 Torr Argon besonders für 
Untersuchungen im Wellenlängenbereich der 
Röntgenstrahlung von 4...2 Ä geeignet ist, 
da hier der Wirkungsgrad des Zählrohres 50% 
und mehr beträgt. 1 --- 2 Å entsprechen einer 
Strahlenenergie von 6 --- 12 keV, die bei Ver- 
wendung von Kupfer- oder Eisenkatoden in 
einer Röntgenröhre besonders intensitätsstark 
auftritt (Eigenstrahlung). Mit noch höherem 
Fülldruck würde zweifellos die Absorption im 
aktiven Volumen des Zählrohres VA-Z-330 
größer, aber auch die Verlustabsorption im 
Bereich der Aufhängung des Anodendrahtes 
am Stirnfenster. (Ein Draht von 0,08 bis 
0,1 mm Durchmesser muß bei 90 mm freier 
Länge unbedingt beidseitig gehaltert werden.) 
Auch die’ Totzeit und damit die Zählverluste 
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Bild 23: Theoretische Ansprechwahrscheinlich- 
keit eines Interferenzzählrohres (VA-Z-330) in 
Abhängigkeit von der Wellenlänge der gemesse- 
nen Röntgenstrahlung und charakteristische 
Röntgenlinien einiger Materialien 


werden mit wachsendem Gasdruck zunehmen: 
(vgl. Bild 9 beim Typ VA-Z-110 mit 400 bzw. 
750 Torr Argon). Das ist aber gerade bei einem 
Interferenzzählrohr sehr unerwünscht, weil 
über einen möglichst großen Intensitätsbe- 
reich ein linearer Zusammenhang zwischen 
registrierter Impulsdichte und Intensität. 
bestehen muß, wenn die Intensitätsmaxima 
der gebeugten Strahlung ohne Höhenverzer- 
rung aufgenommen werden sollen. Aus diesen 
Überlegungen folgt, daß ein Druck von 350: 
Torr optimal ist. Um eine einwandfreie Justie- 
rung des Zähldrahtes und seiner Aufhängung 
zu erreichen, ist das Zählrohr zum Unter- 
schied von den bisher beschriebenen ganz aus- 
Metall (Cu) aufgebaut. Die isolierte Zuführung 
der Hochspannung erfolgt über eine Metall- 
Glasverbindung. 


Proportional-Fensterzählrohr 
VA-Z-520 


Das VA-Z-520 (Bild 20) ist ein Proportional- £ 
zählrohr, d. h., die auftretenden Impulshöhen: 
sind proportional dem Energieverlust, den 
das auslösende Teilchen im aktiven Volumen 
des Zählrohres erleidet. Diese Eigenschaft 
wurde mit Hilfe einer besonderen Konstruk- 
tion und Füllung des Zählrohres erreicht. Die 
Impulshöhen sind wegen der geringen Verviel- 
fachung eines primär erzeugten Elektrons 
(Gasverstärkungsfaktor 10 »-- 1000 gegenüber 
10°...10°” im Auslösezählrohr) sehr klein 
(Bild 24) und bedürfen ausreichender elek- 
trischer Verstärkung, damit durch sie ein 
Zählgerät ausgelöst wird. Die Gasverstär- 
kungskennlinie (Bild 24) ist wichtig für die 
Wahl des Arbeitspunktes. Aus Gründen des 
Dampfverbrauches und der Konstanz der 
Zählrohreigenschaften sollte das Zählrohr bei 
möglichst niedrigen Gasverstärkungsfaktoren 
betrieben werden (10 +.» 10°). &-Strahlung be- 
wirkt eine etwa 100- «+. 500 mal stärkere Ioni- 
sation im Zählrohr als -Strahlung (vgl. [5])- 
Die durch &-Strahlung erzeugten Impulse sind 
deshalb bei gegebener Zählrohrspannung um 
ein Vielfaches größer als die durch ß-Strahlung 
hervorgerufenen, Erstere können deshalb von 
einer bestimmten Arbeitsspannung ab ein 


‚Zählgerät auslösen, während letztere noch 


unterdrückt werden, sofern man die Eingangs- 
empfindlichkeit des Zählgerätes konstant läßt. 
ß-Strahlung wird folglich vom Zählgerät (bei 
sonst gleichbleibender Einstellung) erst von 
einer wesentlich höheren Arbeitsspannung ab 
registriert. Bild 25 zeigt, daß die von &- bzw. 
ß-Strahlung erzeugten Plateaukurven in zwei 
verschiedenen Spannungsbereichen auftreten, 
deren Lage innerhalb des Gesamtbereiches der 
Betriebsspannung noch weitgehend von der 
Wahl der elektrischen Verstärkung, Differen- 
tiations- und Integrationszeitkonstanten und 
der Diskriminatorschwelle des Zählgerätes 
abhängig ist. 

Das Zählrohr VA-Z-520 wurde in erster Linie 
nur zur Unterscheidung von &- und ß-Strah- 
lung entwickelt (&-Strahlenindikation mit 
tragbaren Geräten). Auf Grund seines stark 
reduzierten aktiven Volumens und dessen Ver- 
zerrung durch elektrostatische Effekte (s. 
VA-Z-310, 320) ist es kaum für spektrome- 
trische Zwecke geeignet. Bild 26 (Kurvea) zeigt 
die mit einem Impulshöhenanalysator von 2 V 
Kanalbreite aufgenommene Impulshöhenver- 
teilung beim Nachweis der 5,3 MeV «&-Strah- 
lung von 210 Po. 
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Bild 25: Plateaus eines Proportionalzählrohres 
(VA-Z-520) in Abhängigkeit von der Strahlenart 


Um eine möglichst große Impulsdauer zu er- 
reichen, muß man sich auf niedrige Gasver- 
stärkungsfaktoren beschränken. Für ß-Strah- 
lung und einen Gasverstärkungsfaktor Vegas 
= 1000 ist die Impulslebensdauer >10° Im- 
pulse. Dasselbe gilt für &-Strahlung und 
Veas = 100. Ein Betrieb des Zählrohres ober- 
halb 1800 V ist auf jeden Fall zu vermeiden, 
da dann bleibende, starke Änderungen der 
Gasverstärkungskurve auftreten. 


BFs-Proportionalzählrohre 
VA-Z-560 +. 567%) 


Auch diese Zählrohre (Bild 15), die zum Nach- 
weis thermischer (langsamer) Neutronen ein- 
gesetzt werden, gehören zur Gruppe der Pro- 
portionalzählrohre. Wie anfangs erwähnt, 
lösen Neutronen ein Zählrohr mit der üblichen 
Füllung nicht unmittelbar aus. Wird dagegen 
das Zählrohr mit dem Gas Bortrifluorid (BF,) 
gefüllt, so findet zwischen einem Neutron und 


einem Borisotop der Masse 10 C B) mit rela- 


tiy großer Wahrscheinlichkeit eine Kern- 
reaktion statt: 


0, 
35%, 


Z 
"nt n ne 


10 
| A Vos 
F 
5 VA-Z-520: 
10 10° | 
> Was 
> ‘S | 00Torr BE; 4 
sE o 
8 Tonisationskam — Proportional- x 
"3 „z2l_merbereich -| bereich za 2 
aN Lo 
$ i | 1 
$ E 
$ Neutronenzahirohr 
i Pi 5 g Sättigungsbe- 
Bild 24: Impulshöhe A $ 0? PIA X 
und Gasverstärkungs- g 7 era 
faktoren Vas von Pro- Š V- 
. portionalzählrohren g Oo BF; 
als Funktion der Zähl- u 
rohrspannung Uz7 Pi = LH oP 
500 1000 1500 2000 2500 
Urn yne 
6000 A Der Kern 2 He ist aber ein «-Teilchen, das eine 
VA=Z-520 J Entladung einzuleiten vermag. 
„œ 4000 g nz Da BF, in Anwesenheit von Wasser und dem 
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Uz in V — rohre zu bauen, bei denen der Glasanteil auf 


ein Minimum reduziert wurde. Die Zählrohre 
VA-Z-560 --- 567 werden deshalb ganz aus 
Kupfer hergestellt, und die Spannungszufüh- 
rung erfolgt über die obenerwähnte Metall- 
Glasverbindung. Auch der Evakuierungspro- 
zeß und die Reinigung des Gases vor dem Ein- 
füllen müssen sehr sorgfältig vorgenommen 
werden, wenn man eine Lagerlebensdauer von 
mehr als einem Jahr erzielen will. 

Die Empfindlichkeit der Zählrohre wurde mit 
Hilfe der geometrischen Abmessungen (aktives 
Volumen 100 bzw. 400 cm®), des Gasdruckes 
(300 bzw. 600 Torr BF,) und der Konzentra- 
tion des 22 B-Isotopes in der Gasfüllung abge- 
stuft. Normales BF, enthält 18,8% 19 B, ange- 


reichertes 85 --- 95% A B. Tabelle 5 stellt die 
Geometrie-, Druck- und Konzentrationsdaten 
den Empfindlichkeiten der einzelnen Typen 
gegenüber, die insbesondere für die Typen mit 
angereicherter 10 B-Komponente nur als Richt- 
werte aufgefaßt werden dürfen, da die Kon- 
zentration nur in den obenerwähnten Tole- 
ranzen eingehalten werden kann. 

Man erkennt, daß damit ein breiter Empfind- 
lichkeitsbereich lückenlos erfaßt wird. 

Bild 24 enthält den Gasverstärkungsfaktor als 
Funktion der Zählrohrspannung für 200 bzw. 
500 Torr BF, in einem Zählrohr vom Typ 


ZLi* -+ 3He + 2,30 MeV : 
(6) 


\ —- 
6,5% 


ITLi + He + 2,78 MeV 


Tabelle 5: Abmessungen, Gasdruck und Empfindlichkeit von Neutronenzählrohren 


VA—2— 360 561 
aktive Länge in mm 170 1470 
aktiver Durchmesser in mm 28 28 
aktives Volumen in cm? =100 100 
Druck in Torr 300 600 
Konzentration von »B 18,8 18,8 
Eimpfindlichkeitskonstante 

Dr a: 
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562 563 564 565 566 567 
850 350 1470 170 350 350 
38 38 28 28 38 38 
400 400 100 100 400 400 
300 600 300 600 300 600 

18,8 18,8 85 ++: 95% 
8 16 10 20 40 80 


& 
z 


3 


n/A in Imp/min V 


n/AUy in Imp/minv —— 
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Bild 26: Differentielle Impulshöhenverteilung 
zweier Proportionalzählrohre in Abhängigkeit 
von der Strahlenart: a) VA-Z-520 bei &-Strahlung 
von ?'Po, b) VA-Z-562 bei Einstrahlung lang- 
samer Neutronen 


VA-Z-562. Bild 26 (Kurve b) zeigt die Impuls- 
höhenverteilung eines Zählrohres vom Typ 
VA-Z-562, das mit einem Bündel thermischer 
Neutronen von 1cm Durchmesser axial und 
zentrisch bestrahlt wurde. Die zwei deutlich 
voneinander getrennten Impulshöhenmaxima 


gehören zu x-Teilchen & He), diein der Kern- 
reaktion (6) eine kinetische Energie von 2,30 
bzw. 2,78 MeV erhalten haben. 

Über weitere Eigenschaften dieser Zählrohre 
ist kürzlich eingehend berichtet worden [6]. 
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Versorgung der Fernsehteilnehmer 


in gebirgigen Gegenden 


der DDR 


Mitteilung des Ministeriums für Post- und Fernmeldewesen, Bereich Rundfunk und Fernsehen 


Zur Versorgung von Fernsehteilnehmern in 
geographisch ungünstig gelegenen Ortschaften 
wurden vom Bereich Rundfunk und Fernsehen 
des Ministeriums für Post- und Fernmelde- 
wesen von Ende 1958 bis Ende 1960 61 Fern- 
sehumsetzeranlagen — vornehmlich im Raum 
Thüringen — in Betrieb genommen. Nach dem 
Siebenjahrplan sollen bis Ende 1965 alle in 
Frage kommenden Orte mit 500 oder mehr 
Einwohnern versorgt sein. Hierbei kommen 
Fernseh- 


auch Fernsehumlenkanlagen und 


kleinsender zum Einsatz. Entsprechend den 
zur Verfügung stehenden Industrie- und Mon- 
tagekapazitäten wird der Bereich Rundfunk 
und Fernsehen bestrebt sein, den Aufbau sol- 
cher Anlagen zu beschleunigen. 

Augenblicklich gibt es demnach noch Ort- 
schaften ohne ausreichende Fernsehversor- 
gung. In manchem dieser Orte haben sich — 
wie uns bekannt wurde — Fernsehteilnehmer 
— meist im Rahmen des NAW — zusammen- 
geschlossen und sogenannte Drahtwellenleiter 
für die Zubringung des auf umgebenden Ber- 
gen mit ausreichendem Pegel vorhandenen 
Draht- 


wellenleiter — im nachstehenden abgesetzte 


Fernsehmuttersignals erbaut. Diese 

Fernsehempfangsanlagen genannt — bestehen 

prinzipiell aus 

a) einer Empfangsantenne mil Antennenver- 
stärker, meistens auf einem Berg in der 
Nähe des 
Fernsehteilnehmer, 


Fernsehteilnehmers oder der 
b) dem Drahtwellenleiter mit Ankopplungs- 
elementen, der die HF-Energie in unmittel- 
bare Nachbarschaft der Fernsehteilnehmer 
führt. 
Die Fernsehteilnehmer koppeln die HF-Ener- 
gie in geeigneter Weise aus dem Drahtwellen- 
leiter aus und führen sie, wie von einer An- 
tenne kommend, den Fernsehempfängern zu. 
Die Drahtwellenleiter erstrecken sich dabei in 
der Regel über mehrere Grundstücke. Sie 
kreuzen oft Fernmelde- oder Starkstromlei- 
tungen oder führen parallel dazu; sie über- 
queren Straßen und Plätze. 
Die Initiative der Fernsehteilnehmer bei der 
Errichtung abgesetzter Fernsehempfangsan- 
lagen wird von uns begrüßt. Sie ist ein Zeichen 
für die Aufgeschlossenheit unserer Bevölke- 
rung gegenüber dem Programm des Deutschen 


Fernsehfunks. Der Bereich Rundfunk und 


Fernsehen will seinerseits den interessierten 
Fernsehteilnehmern behilflich sein. Dazu wer- 
den die bisherigen Ergebnisse einer noch lau- 
fenden Entwicklung von Drahtwellenleitern 
für Sonderzwecke zur Auswertung für die 
Deckung des Bedarfes der Fernsehteilnehmer 
zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig erfolgt 
eine Abstimmung mit der Staatlichen Plan- 
kommission und den zuständigen Vereinigun- 
gen Volkseigener Betriebe, um — im Rahmen 
des Massenbedarfsprogramms — noch im 
Jahre 1961 die Voraussetzungen für die Liefer- 
möglichkeit von abgesetzten Fernsehemp- 
fangsanlagen nach diesem Konzept zu schaf- 
fen. Nach Verhandlungen mit den Versor- 
gungs- und Dienstleistungsbetrieben der Stadt 
Lauscha (Thüringen), Rundfunk- und Fern- 
sehdienst, hat sich dieser Betrieb bereit er- 
klärt, die Aufgaben, die mit der Errichtung 
von abgesetzten Empfangsanlagen verbunden 
sind, zu übernehmen. Der Betrieb wird hierbei 
vom Betriebslaboratorium für Rundfunk und 
Fernsehen beraten, 


Es muß aber an dieser Stelle auch zum Aus- 
druck gebracht werden, daß abgesetzte Fern- 
sehempfangsanlagen errichtet wurden, deren 
bauliche Ausführung in keiner Weise den zu 
beachtenden Bestimmungen des Arbeits- 
schutzes, des VDE, des Ministeriums für Post- 
und Fernmeldewesen und der Deutschen Bau- 
ordnung entsprechen. Durch diese Anlagen 
kann der Betrieb anderer Anlagen gestört 
bzw. die Sicherheit gefährdet werden. Ihre 
sofortige Abänderung gemäß $5 der Rund- 
funkordnung ist dann erforderlich. Wir halten 
es deshalb für zweckmäßig, darauf hinzuwei- 
sen, daß abgesetzte Fernsehempfangsanlagen 
Fachleuten errichtet werden 
dürfen. Die Kosten, die durch unsachgemäßen 
Aufbau für nachträgliche Änderungen an den 
Anlagen entstehen können, sind unter Um- 


nur noch von 


ständen wesentlich höher, als wenn der Aufbau 
von vornherein fachtechnisch erfolgt wäre. 
Auch die Funktion der Anlagen wird in solchen 
Fällen nicht immer befriedigen, und es ließe 
sich oft noch mehr erreichen. Fernsehteilneh- 
mer in Thüringen, die die Gewähr haben wol- 
len, daß die abgesetzte Fernsehempfangs- 
anlage ordnungsgemäß ausgeführt wird, wen- 
den sich am besten an den vorgenannten Be- 
trieb, der sie beraten wird. 


Von seiten des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen — Bereich Rundfunk und 
Fernsehen — wird bei der Errichtung von ab- 
gesetzten Fernsehempfangsanlagen folgendes 
Verfahren angewendet: 

Abgesetzte Fernsehempfangsanlagen sind als 
drahtgebundene Hochfrequenzzubringer für 
Fernsehrundfunkanlagen Bestandteil solcher 
Anlagen und damit anmeldepflichlig. Bei Zu- 
sammenschluß mehrerer Fernsehteilnehmer 
muß die Anmeldung durch einen Beauftragten 
erfolgen. Die Wahl des Betriebskanals der An- 
lage und der Streckenführung für den Draht- 
wellenleiter sind genehmigungspflichtig. Dies 
ist erforderlich, da hierdurch die Planung des 
Ministeriums für Post- und Fernmeldewesen 
zur Verbesserung der Versorgung der Bevöl- 
kerung mit Fernsehempfang, die Fernmelde- 
planung, die Planung der Energieversorgung 
und die Aufbaupläne der Räte der Kreise un- 
mittelbar berührt werden. 

Die Fernsehteilnehmer bzw. ihre Beauftragten 
reichen daher zunächst den Antrag auf die 
Genehmigung des Betriebskanals und der 
Streckenführung ein. Über den Antrag ent- 
scheidet die Bezirksdirektion für Post- und 
Fernmeldewesen. Er kann beim zuständigen 
Postamt abgegeben werden. Es genügt ein 
formloser Antrag mit folgenden Angaben: 


1. Empfangskanal, 


to 


. ungefähre Anzahl der Fernsehteilnehmer, 
die angeschlossen werden sollen. 


Ferner ist ein Lageplan mit der beabsichligten 
Streckenführung beizufügen. 

Die Antragstellung setzt voraus, daß von den 
Fernsehteilnehmern bzw. ihrem Beauftragten 
vorher ein fachlich geeigneter Betrieb mit der 
Zusammenstellung der Angaben betraut 
wurde (Grobentwurf). 

Liegt die Genehmigung der Bezirksdirektion 
für Post- und Fernmeldewesen vor, kann 
wiederum ein fachlich geeigneter Betrieb mit 
dem (Fein-)Entwurf und der Ausführung der 
Anlage beauftragt werden. Hierbei sind die 
Genehmigungen des Rates des Kreises, der 
Energieversorgung und der: Eigentümer von 
Grundstücken, die dureh die Leitungsführung 
betroffen werden, einzuholen. 

Nach Vereinbarung mit der VVB Rundfunk 
und Fernsehen veranlaßt die VVB hinsichtlich 
der Drahtwellenleiter die Betreuung des Be- 
triebes in Lauscha und die Regelung der mit 
den Anlagen im Zusammenhang stehenden 
Servicefragen. | 

Im ersten Halbjahr 1961 wird in der Zeit- 
schrift radio und fernsehen ferner eine 
Liste der Betriebe veröffentlicht, die ab 1962 
die Aufgaben des Betriebes in Lauscha (Thü- 
ringen) in anderen gebirgigen Gegenden der 
Deutschen Demokratischen Republik über- 
nehmen. Die in Frage kommenden Betriebe 
werden bis dahin von den Räten der Bezirke 
festgelegt. j 

Die Anmeldung der Drahtwellenleiteranlage 
erfolgt nach deren Fertigstellung formlos beim 
zuständigen Postamt. 
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Keine Bild- und Zeilensynchronisation 
bei einem ‚Orion AT 401 N“ 


Bei diesem Gerät war eine Synchronisation 
nur bei sehr starkem Kontrast zu erreichen. 
Da in der Bildwiedergabe kein Fehler festzu- 
stellen war, wurde dieser im Impulssieb ver- 
mutet. Jedoch wurde durch eine genaue Unter- 
suchung auch hier kein Fehler festgestellt. Die 
Untersuchung des Bild- und Zeilenkippgene- 
rators war ebenfalls ergebnislos. 


Ausgehend von der vielfach gemachten Er- 
‚fahrung, daß eine verbrummte Gleichspan- 
nung Anlaß vieler Störungen ist, wurde zu- 
nächst die negative Spannung für die Kon- 
trastregelung auf Brummspannung unter- 
sucht. Dabei wurde festgestellt, daß der Elek- 
trolytkondensator Cıs (2 uF) nicht mehr die 
volle Kapazität besaß. Nach Auswechseln die- 
ses Kondensators waren Bild- und Zeilensyn- 
chronisation wieder einwandfrei. 


Manfred Jokuschies 


Orion AT 403 synchronisiert nicht 


Ein Orion AT 403 synehronisiert bei starkem 
Sender einwandfrei, bei schwachen Sendern 
fiel jedoch Bild und Zeile vollkommen aus. 
Die Vermutung, daß der Fehler im Ampli- 
tudensieb liegen muß, bestätigte sich nicht. 
Alle Messungen vom Demodulator bis zu den 
Generatoren zeigten, daß Röhren und Bau- 
elemente in Ordnung waren. Man konnte le- 
diglich beim Oszillografieren ein Rauschen im 
Impulsgemisch an der Anode der Röyır bei 
schwachem Sender erkennen. Beim näheren 
Betrachten des Bildes waren jedoch ab und zu 
winzige schwarze Punkte im Bild zu erkennen. 
Der Fehler konnte somit durch ein Sprühen im 
Hochspannungsteil hervorgerufen werden. 
Doch Zeilentrafo, Hochspannungsanschluß 
und Ablenkeinheit befanden sich in einwand- 
freiem Zustand. Erst nach Auswechseln des 
Boosterkondensators Cp, arbeitete das Gerät 
wieder einwandfrei 


Um ganz sicherzugehen, daß der Konden- 
sator wirklich die Ursache des Fehlers war, 
wurde der Wickel gründlich untersucht. An 
den Druckstellen, wo die Anschlußdrähte ein- 
gelegt sind, waren mit bloßem Auge zwei win- 
zige dunkle Punkte zu sehen. Mit Hilfe einer 
Lupe war deutlich zu erkennen, daß das Pa- 
pier verbrannt und die Alufolie leicht be- 
schädigt war. G. Hartwig 


Keine Helligkeit beim ‚‚Weißensee“ 


Während einer Sendung begann das Bild plötz- 
lich nach unten wegzulaufen und ließ sich auch 
durch den Regler Re, nicht einfangen. Es 
blieb dann von selbst stehen, schrumpfte 
aber schließlich auf einen sehr hellen, etwa 
2 cm breiten Streifen im unteren Drittel der 
Bildfläche zusammen. Dieser Streifen ’erlosch 
nach etwa 30 min vollständig. 
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Bei der Überprüfung des Vertikalgenerators, 
auf den der Verdacht sofort fiel, wurde fest- 
gestellt, daß die Spannung am Punkt 2 des 
Netzteiles nur 90 V, der Strom jedoch 8mA 
betrug (normal: 185 V, 1,6 mA). Die Span- 
nung am Trafo 2 war auf 30 V abgefallen, die 
Boosterspannung betrug nur 180 V. Dem- 
gegenüber war die Katodenspannung an Rö, 
auf 35 V angestiegen (Soll: 15,5 V). Als Feh- 
lerquelle wurde schließlich der Kondensator 
Cs, ermittelt, über den durch Feinschluß po- 
sitive Gleichspannung an das Pentodensteuer- 
gitter der PCL 82 gelangte. 

Auch dieser Fall ist ein Beweis dafür, daß bei 
Defekten an Fernsehempfängern nicht immer 
aus der Wirkung die Ursache sofort erkennbar 
ist. Bernhard Glampe 


Erhaltung einer MW 43-64 


In einem „Cranach“ mußte der Helligkeits- 
regler bis zum Anschlag zurückgedreht wer- 
den, um aus der übergroßen Helligkeit wenig- 
stens ein schwaches Bild zu erhalten. Sobald 
dieser Regler aufgedreht wurde, brach die 
Helligkeit zusammen. Nach versuchsweiser 
Entfernung der Videoendröhre Rö, ließ sich 
die Helligkeit etwas regeln, obwohl jetzt der 
Bildschirm dunkel bleiben mußte. 

Nachdem für die weitere Fehlereinkreisung 
die Katodenzuführung zum Sockel der Bild- 
röhre abgetrennt wurde, war fast die ganze 
Spannung des Gitters g, an der Katode der 
Bildröhre zu messen. Anscheinend lag hier ein 
Schluß zwischen g, und k oder g, vor, der im 
kalten Zustande mit dem Ohmmeter nicht 
nachzuweisen war. Umgekehrt ließ sich aller- 
dings bei Abtrennung der Zuführung zu g 
dort keine Katodenspannung messen. Ver- 
suchsweise wurde nun g, als g, angeschlossen, 
und die Bildröhre arbeitete jetzt wieder ein- 


E5 
N Helligkeit 


wandfrei. Damit konnte nicht allein die An- 
schaffung einer neuen Bildröhre erspart wer- 
den, sondern bei dem augenblicklichen Eng- 
paß wäre ein Ersatz der Röhre nicht leicht 
möglich gewesen. 


Dieser Fehler trat nicht vereinzelt auf, so daß 
es richtig erscheint, auch auf diesen neuen Aus- 
weg hinzuweisen. Eine andere Möglichkeit, bei 
Elektrodenschluß zwischen Heizfaden und 
Katode die Bildröhre zu retten, ist den Fach- 
werkstätten meist bekannt. Hierbei wird durch 
Zwischenschaltung eines im Handel. befind- 
lichen kapazitätsarmen Heiztrafos eine weitere 
Verwendung der Röhre ermöglicht. Falls die- 


ser Spezialtrafo nicht zur Verfügung steht, 
kann auch ein anderer Typ verwendet wer- 
den. Allerdings wird die Bildwiedergabe hier- 
bei verwaschen. Durch einen Widerstand von 
500 kQ zwischen Heizung und Katode läßt 
sich dieser Fehler jedoch wieder einigermaßen 
beheben. Ing. Kurt H. Böhlert 


Kleine Reparaturhilfe für Transistor- 
Empfänger 


Die Funktionsprüfung eines Transistor-NF- 
Teiles unterscheidet sich wesentlich von der 
eines Röhrenverstärkers. Das war auch der 
Grund zum Bau eines einfachen Hilfsmittels, 
das nachstehend kurz beschrieben wird. Es 
handelt sich um einen kleinen mit geringstem 
Materialaufwand gebauten Tongenerator. Als 
Trafo wurde der Treibertrafo von „Sternchen“ 
verwendet. Der Kondensator im Ausgang ist 
in seinem Wert sehr kritisch, da von ihm die 
Ausgangsleistung (bezogen auf die gewünschte 
Testfrequenz) abhängt. Außerdem sind Fre- 
quenzgang und Schwingstabilität sehr stark 
vom Transistor abhängig. Mit dem eingezeich- 
neten Regler, läßt sich die gewünschte Fre- 
quenz einstellen. Es empfiehlt sich, ein lineares 
Potentiometer zu verwenden, wenn die Test- 
frequenz regelbar ausgelegt werden soll. Im 
allgemeinen liegt in dieser Schaltung eine An- 
hebung bei etwa 400 Hz vor. Der „heiße“ 
Ausgang (über Kondensator) ist mit einer 


rot 
5000pF 
(3...8000pF) 


weiß 
GTR 

bzw. OC 810 

oder OC 811 


Prüfspitze versehen. Der Gegenpol wird mit- 
tels Abgreifklemme (Krokodilklemme) mit 
dem Massepotential des Prüflings verbunden. 
Mit der Prüfspitze kann man die entsprechen- 
den Punkte der NF-Baugruppe abtasten und 
die Funktion der einzelnen Stufen überprüfen. 
Diese Prüfmöglichkeit hat sich bei der Repa- 
ratur der Taschenempfänger „Sternchen“ 
bestens bewährt. 


Der kleine Generator läßt sich durch eine 
nachgeschaltete NF-Stufe erweitern, die man 
mit einem Lautstärkeregler ausstatten kann. 
Mit diesem kleinen Hilfsgerät hat man die 
Möglichkeit, viele in der Transistortechnik er- 
forderlichen Prüfungen durchzuführen. Es sei 
nur eine Möglichkeit erwähnt. Bei dem Ama- 
teurbau eines Transistors-NF-Verstärkers 
interessiert neben der Stromverstärkung auch 
die Spannungsverstärkung der gesamten Ein- 
heit. Der Generator wird an dem Eingang des 
Verstärkers angeschlossen. Die Messung der 
Eingangs- und Ausgangssignalspannung mit 
einem empfindlichen Instrument (am besten 
ein Röhrenvoltmeter) vermittelt entspre- 
chende Werte. Diese „‚Meßergebnisse‘‘ werden 
auf Grund der nicht sauberen Sinuskurve 
keinesfalls 100%ig sein, jedoch den Amateur 
vollkommen zufriedenstellen. Ziegler 


Norbert Mayer 
Störabstandswerte 
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Das Farbfernsehsignal des NTSC-Systems 
unterscheidet sich von einem Schwarzweiß- 
Fernsehsignal im wesentlichen dadurch, daß 
es zwei zusätzliche Signalanteile enthält, das 
Farbartsignal und das Farbsynchronsignal. 
Diese Übertragung zusätzlicher Information 
im gleichen Frequenzband bringt eine gewisse 
Erhöhung der Anfälligkeit gegen Störspan- 
nungen mit sich. Die vorliegende Arbeit befaßt 
sich mit den zulässigen Störabstandswerten 
des NTSC-Signales gegenüber periodischen 
sinusförmigen Störspannungen. Als Ergebnis 
von Meßreihen mit zwei SMPTE-Farbdiaposi- 
tiven wird der zulässige Störabstand in Ab- 
hängigkeit von der Frequenz des Störers ange- 
geben. Die Messungen werden im Video- 
bereich durchgeführt. Zum Vergleich mit 
anderen Arbeiten werden die Ergebnisse in 
den Bereich des hochfrequenten Signals um- 
gerechnet, wobei die Berechtigung dieser Um- 
rechnung durch orientierende hochfrequente 
Messungen belegt wird. Den Schluß der Arbeit 
bilden Messungen über die Erkennbarkeits- 
grenze sinusförmiger Störer. 

Zu den videofrequenten Messungen dient. ein 
Farbdiaabtaster, dessen Farbwertsignale R’, 
G’, B’ nach einem für 625 Zeilen modifizier- 
ten NTSC-System mit Farbträgerfrequenz 
4,4296875 MHz, J- und Q-Komponenten mit 
Bandbreiten von 1,8 bzw. 0,6 MHz kodiert 
und dekodiert werden. Die Wiedergabe erfolgt 
auf einem Kontrollempfänger mit Lochmas- 
kenröhre 21 AXP 22. Vor der Dekodierung 
wird der regelbare Störer zum Signal addiert. 
Wahlweise kann auf einen Bezugsstörer umge- 
schaltet werden. Der Meßvorgang besteht 
darin, daß durch Regelung der Amplitude des 
zu messenden Störers eine der des Bezugs- 
störers gleiche Störwirkung im Bild eingestellt 
wird. Als Bezugsstörer werden die im CCIR- 
Bericht Nr. 82, Warschau 1956, als für 
Schwarzweiß-Fernsehen zulässig angegebenen 
Werte ®/, Horizontalfrequenz mit 30 dB und 
1), Horizontalfrequenz mit 27 dB hochfre- 
quentem Störabstand verwendet. 

Die Frequenz des Störers ist sehr genau defi- 
niert. Für die meisten Messungen wird ein be- 
wegtes Störmuster erzeugt, bei dem die Stör- 
frequenz um 6 Hz von der Frequenz für das 
stehende Bild abweicht, weil hierbei die maxi- 
male Störwirkung auftritt. 

Die Meßergebnisse zeigen, daß der zulässige 
Störabstand im Bereich tiefer Frequenzen bis 
etwa 3 MHz wie bei der Schwarzweiß-Über- 
tragung verläuft. Von einem bis zu 700 kHz 
konstanten maximalen Wert sinkt er gleich- 
mäßig bis zu einem etwa 23 dB niedrigeren 
Wert bei 3,2 MHz ab. Diese Störungen þe- 
treffen auch in Farbfernsehempfängern nur 
den Leuchtdichtekanal. Die Störwirkung auf 
den Farbartkanal beginnt oberhalb 3 MHz. 
Der Störer wird vom Farbdemodulator der 
Dekodierungseinrichtung wie ein Seitenband 
des Farbträgers behandelt und demoduliert, 
so daß farbige Streifen entsprechend der Diffe- 
renzfrequenz zwischen Farbträger und Störer 
entstehen. Senkrechte Streifen ergeben sich 
bei Störfrequenzen, die wie der Farbträger ein 


ungeradzahliges Vielfaches der halben Hori- 
zontalfrequenz betragen. Der Störabstand 
steigt bis zur Farbträgerfrequenz um 12 dB an. 
Hierbei ist die zusätzliche Störwirkung durch 
Phasenmodulation des Farbträgerzusatzes im 
Empfänger nicht berücksichtigt, da eine Deko- 
dierungseinrichtung mit getrennt zugeführtem 
Farbträger benutzt wird; der Aufsatz enthält 
jedoch Überlegungen hierzu. Der absolute 
Wert des Störabstandes ist vom Bezugsstörer 
abhängig, es ergibt sich ein Unterschied von 
11 dB zwischen beiden Bezugsstörern. Für den 
2/;-fy-Störer beträgt der maximale Stör- 
abstand (bei 700 kHz) 42 dB, für !/, fy ent- 
sprechend 53 dB. 
Vergleiche mit an anderer Stelle durchgeführ- 
ten Messungen ergeben zum Teil befriedigende 
Übereinstimmung. Abweichungen in der 
Gegend des Farbträgers zeigen amerikanische 
Messungen mit Farbfernsehempfängern ver- 
schiedener Typen. Hier übersteigt in einem 
Falle der erforderliche Störabstand bei der 
Farbträgerfrequenz den bei 700 kHz um 6 dB. 
Es ist offensichtlich, daß die spezielle Emp- 
fängerschaltung erheblichen Einfluß auf den 
Störabstand im Bereich der Farbträgerfre- 
quenz hat. 
Für die Erkennbarkeilsgrenze erhöht sich der 
notwendige Störabstand für alle Frequenzen 
um 12 dB. Der CCIR-Bericht Nr. 82 gibt hier- 
für nur 6 bis 10 dB an. Es besteht jedoch 
Übereinstimmung mit anderen Arbeiten. 
Wobst 


Dr.-Ing. Joachim Gensel 


Beiträge zur Theorie der Impulsverzer- 
rungen in Schmalbandsystemen 


Akademieverlag, Berlin, 1959 
364 Seiten, 103 Bilder, 42 Tabellen, 45,— DM 


dieses Werkes ist über die 
Grenzen der DDR hinaus als führender Wis- 
senschaftler auf dem Gebiete der trägerfre- 
quenten Übertragungstechnik bekannt. Mit 
diesem Buch ist eine spezielle Disziplin der 
Nachrichtentechnik, nämlich die Übertra- 
gungstechnik von Impulsen, um ein Standard- 
werk bereichert worden. Man kann es in ge- 
wisser Weise als Ergänzung zum Cauerschen 
Buch (Theorie der linearen Wechselstrom- 
schaltungen) auffassen. Ohne den Wert des 
Buches einschränken zu wollen, sei jedoch 
hier gesagt, daß es vom Spezialisten für den 
Spezialisten geschrieben worden ist. Für den- 
jenigen jedoch, der sich mit diesen Problemen 
befaßt, bringt es eine systematische Zusam- 
menfassung von allem Wissenswerten. Wäh- 
rend der experimentierende Techniker dem 
Problem der Impulsverzerrungen mit einem 
großen apparativen Aufwand zu Leibe gehen 
muß, hat der Verfasser eine Näherungs- 
methode zur Berechnung der Verzerrungen 
entwickelt, mit deren Hilfe man die Über- 
tragungsprobleme des Schmalbandsystems auf 
die des Tiefpaßsystems reduzieren kann. Die 
hierbei auftretenden Fehler werden natürlich 
ebenfalls genau analysiert. 

Voraussetzung “für ein erfolgreiches Studium 
dieses Buches ist die Kenntnis der Hochschul- 


Der Verfasser 


mathematik einschließlich der Laplace-Trans- 
formation. 

Nach einem Einführungskapitel und der Dar- 
stellung einiger Sätze der Laplace-Transtor- 
mation geht der Verfasser auf die mathema- 
tische Behandlung der Schmalbandsysteme 
ein. Im folgenden Kapitel werden Anwen- 
dungen der Theorie auf praktische Probleme 
gebracht. Diese setzen sich in weiteren drei 
Kapiteln fort, und zwar bezüglich der Ver- 
zerrungen bei T'schebyschew-Filtern, Ab- 
zweig- und Brückenfiltern und Systemen mit 
mehreren Polen. Das Schlußkapitel bringt 
dann die Fehlerabschätzungen. 

Das Literaturverzeichnis umfaßt 60 Stellen, 
eine als Anhang beigefügte Funktionstafel der 
entdämpften Stoßamplitude erleichtert die 
praktische Anwendung der Theorie. 
Zusammengefaßt kann gesagt werden, daß das 
Werk nicht leicht zu lesen ist, es stellt hohe 
mathematische Anforderungen an den Leser, 
bringt jedoch in systematischer, logisch ge- 
gliederter Art eine zusammenfassende Dar- 
stellung eines speziellen Fachgebiets der Über- 


tragungstechnik. Fischer 
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Lexikon der Hochfrequenz-, Nachrich- 
ten- und Elektrotechnik 


Herausgegeben von Curt Rint 


Mit viersprachigem Stichwortverzeichnis in 
Deutsch, Russisch, Englisch, Französich 


Band I: A»... D, DIN C 6, 840 Seiten, 
Ganzlederin 28,75 DM 
Band Il: E--- J, DIN G6, 808 Seiten, 
Ganzlederin 28,75 DM 
Band III: K --- Q, DIN C 6, 880 Seiten, 
Ganzlederin 28,75 DM 
Band IV: R---Z, DIN G6, 860 Seiten, 
Ganzlederin 28,75 DM 


Neu erschienen: 

Band V: Wörterbuchband, DIN G 6, etwa 
560 Seiten, Ganzlederin 19,80 DM 

Das Lexikon der Hochfrequenz-, Nachrich- 
ten- und Elektrotechnik ist ein unentbehr- 
liches Handbuch für Wissenschaftler, Tech- 
niker, Studierende und Amateure. Nach dem 
neuesten Stand der Technik erklärt es rund 
20000 Begriffe aus den Gebieten: 


Astrophysik — Atomphysik — Elektro- 


akustik — Elektronenröhren — Elek- 
tronik — Fernmeldetechnik — Fern- 
sehen — Ferro- und Ferrimagnetismus 
Foto — Funkortung — Geophysik 
Halbleiter — Hochfrequenzmeßtechnik 
Hohlleiter — Impulstechnik — Iono- 
sphäre — Isolierkeramik — Kristalle 
Lichttechnik — Mathematik — Meteo- 
rologie — organische Isolierstoffe 


Patente — Rundfunktechnik — Studio- 
technik — theoretische Elektrotechnik 
UKW-FM-Technik 


Eine Gemeinschaftsauflage mit dem Porta- 
Verlag KG, München 


VOM KOFFEREMPFÄNGER 
a 


| 


REMA 


ET A 


Besser sehen... 
Besser hören... 


mit NETUSCHIL - FS- und UKW- 
ANTENNEN 


mit Eloxsilbermantel 


KABELWERK NETUSCHIL & CO. 
NEUGERSDORF JSACHSEN] 


BIS ZUM 


GROSS-SUPER 


FABRIK FÜR RUNDFUNK,ELEKTROTECHNIKu.MECHANIK, WOLFRAM& CO.KG. STOLLBERG (ERZ) 


Rundfunkmechaniker- 
Meister 

mitlangjährig. Erfahrungen 
sucht neuen Wirkungskreis. 
Bedingung: Wohnung für 
2 Personen 


Angebote an DH/216/61 
DEWAG-WERBUNG 
HALLE, Kl.-Gottwald-Str. 6 


2 Entwickl.-Ingenieure 
(23 Jahre, verh.), in ungek. 
Stellung, Fachgebiet elek- 
tron. Meßtechnik, suchen 
neuen Wirkungskr. aufähn- 
lichem Gebiet (Wohnung er- 
forderl.). Angeb. m. Gehalts- 
angabe und Tätigkeitsmerk- 
malen unter 303 an DEWAG 


Karl-Marx-Stadt S 6 


Suchen dringend 
mehrere 
Rechteckbildröhren 


von 16 bis 30 cm 
Schirmdiagonale 
(auch gebraucht) 


PGH Radio und Fernsehen 
Sangerhausen 
Ulrichstraße 1-3 


UKW-Stufen-Geräte 


radio 
und fernsehen 


erscheint zweimal 


im /Monat 


Anzeigenschlußtermin 
am 9. und 23. einesjeden 
Monats für das über- 


nächste Heft. 


Alleinige Anzeigenannahme: 
DEWAG-WERBUNG 
BERLIN, Berlin C2, 
Rosenthaler Straße 28-31, 
und alle DEWAG-Be- 
triebe in den Bezirks- 


städten der DDR. 


für die Nachrichten- und Meßtechnik. 


Antennenverstärker für das UKW- und FS-Band 


PGH TONFUNK, Ermsleben (Harz) 
Ruf 377 


